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Thorn 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in * Geſchäfts⸗ und 75 Ausgabeſteſleu vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe: 


kläglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſitage. 


Ne 57. 


Schriſlleilung und Geſchäftoſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 6. März 1903. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


die Petilſpaltzelle oder deren Raum 1 f | 
Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ftraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


Auuahme der Anzeigen für dle nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


reſſe. 


muß ee f 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


XXI. Jahrg. 


Pollliſche Tagesſchau. 

Nach dem „Lokalanz.“ hat der vor⸗ 
bereitende Schriſtwechſel zwiſchen Berlin und 
Pelersburg in Sachen der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen bereits ſtatt⸗ 
gefunden. 

Die Prüſung der drei mit dem letzten 


Ausſtand der Eiſenbahnangeſtellten zuſammen⸗ 


hängenden Regierungsvorlagen in den Bu⸗ 
reans der Zweiten holländiſchen Kammer 
hat ergeben, daß die liberale Minderheit gleich 
der Mehrheit die bisher von der Regierung 
getroffenen Maßnahmen billigt, daß ſie aber, 
in der Meinung, die vorgeſchlagene Enquete 
werde zur Wiederherſtellung und Sicherung 


der Ordunng genügen, ſich einem Ausſtands⸗ 


berbot widerfeßen werde. Die Mehrheit des 
ef alete dagegen, wie verlantet, geneigt 
lle 80 8 ſich kein anderes Mittel bietet, 
alle Vorlagen der Regierung unverändert 
anzunehmen. Der geplanten Errichtung einer 
Eiſenbahnbrigade wurde, namentlich mit Nitcke 
ſicht auf den internationalen Verkehr, all⸗ 
gemein zugeſtimmt. — Die holländiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaften mietheten eine große 
Anzahl belgiſcher Kraftwagen zur Beförderung 
von Poſtſtücken im Falle eines Ausſtandes 
der Eiſenbahner und verpflichteten ſich, jedem 
Automobil einen Gendarmen oder Soldaten 
zum Schutze gegen Angriffe Streikender bei⸗ 
zugeben. 

Ueber ein Alkohol⸗Monopol wurde in der 
lranzöſiſchen Deputirtenkammer debattirt. 
Der Depnlirte Ribot ſprach ſich gegen das 
Monopol aus, während der Sozialiſteuführer 
Jaures die Nothwendigkeit betonte, das Mo⸗ 
nopol einzuführen. Finanzminiſter Rouvier 
erklärte, daß die Frage des Alkohol⸗Monopols 
noch nicht reif ſei und daß es unmöglich ſei, 
ſie im Laufe der Budgetberathung zu ent⸗ 
ſcheiden. Er beantragte, die Frage aus der 
Berathung des Budgets anszufcheiden und 
ener beſonderen Kommiſſion zu überweiſen. 
Dieſer Autrag wurde ſchließlich mit 343 
gegen 197 Stimmen angenommen. — Der 
Senat verhandelte über eine Juterpellation 
über den Geſundheitszuſtand in der Armee. 
Treille legte dar, daß in der frauzöſiſchen 
Armee in ſanitärer Hinſicht große Mängel 
beſtehen, namentlich wenn man einen Were 
ee. mit der deutſchen und der engliſchen 
— ziehe. Deutſchland befinde ſich ins 
Olge ſeiner hohen Geburts und Bevölke⸗ 
rungsziffer im Vortheil. Fraukreich ſei nee 
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zuſammen, denn wo ſoll denn das Vertrauen 


herkommen, wenn's gleich beim erſten k 

Verlust auf mich die Schuld schieben 7 . 
wür s doch beſſer, Sie gingen in eins von 
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zue Gelegenheit haben, in die richtigen Ver⸗ 


bültniſſe der Börſe ſelbſt eingeweiht zu werden, h 


aß Sie ſich ſelber ein Urtheil bilden können. 
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nöthigt, von 293 000 jungen Leuten 207 000 
in den Dienſt zu ſtellen, während Deutſch⸗ 
land bei 500 000 Geſtellungspflichtigen eine 
beſſere Auswahl treffen könne. Die deutſchen 
Truppen ſeien deshalb widerſtandsfähiger 
als die franzöſiſchen. Auch ſeien die deutſchen 
Kaſernen geſunder eingerichtet. Redner ver⸗ 
breitete ſich eingehend über die Urſachen 
dieſer Mängel und wies ſchließlich die Noth⸗ 
wendigkeit nach, ein ausreichendes Sauitäts⸗ 
korps zu organifiven und zahlreiche Militärs 
hoſpitäler zu ſchaffen. 5 

Die Maßregelung eines franzöſiſchen 
Biſchofs hat Minifterpräfident Combes am 
Freitag im Miniſterrath angekündigt. Er 
erklärte, er beabſichtige, dem Biſchof von 
Perignenx das Gehalt wegen feines Faſten⸗ 
briefes zu ſperren, deſſen Inhalt gegen das 
Konkordat verſtoße und für die Staatsgewalt 
beleidigend ſei. Der Kriegsminiſter André 
machte die Mittheilung, daß er zahlreiche 
Arbeiter an den ſtaatlichen Waffeufabriken 
entlaſſen werde. 

Das „Echo de Paris“ meldet, der König 
von England werde vorausſichtlich Ende 
März oder Anfaug April nach der franzöſiſchen 
Riviera kommen und bei der Ueberfahrt vom 
franzöſiſchen Nordgeſchwader begrüßt werden. 
Auch ſei eine Zuſammenkunft des Königs mit 
dem Präſidenten Lonbet in Ausſicht 
genommen. 

Ju Spanien iſt der Generalkomman⸗ 
dant von Ferrol, welcher ſeine Zuſtimmung 
zu einer von 7 Hafenkommandanten an das 
Miniſterium gerichteten, in unangemeſſenen 
Ausdrücken abgefaßten Denkſchrift gegeben 
hatte, ſeiner Stellung enthoben worden. 

Zwiſchen der Pforte und der anatolischen 
Bahngeſellſchaft find am Donnerſtag die Ver⸗ 
träge über den Ban der Bagdadbahn 
bis Eregli und über die zu dieſem Zwecke zu 
bewirkende Aufnahme einer Staatsanleihe 
von 54 Millionen Franks von dem Banten⸗ 
miniſter und dem Direktor der deutſchen 
Bank Gwiuner unterzeichnet worden. 

In Mazedonien hat der Kampf mit 
einer bulgarischen Bande bei Lubunova im 
Vilajet Monaſtir von Sonnabend bis Sonn⸗ 
tag gedauert und iſt nicht von Gendarmerie, 
ſondern von einem Militärdetachement ge⸗ 
führt worden. Das Detachement hatte 
7 Todte, darunter einen Hauptmann, und 
2 Verwundete. Der Bande war eine zweite 
Bande zu Hilfe gekommen. — Für die Reor⸗ 
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Die letzten Worte ſprach Herr Brexl mit 
dem Tone eines treuen Ehemaunes, der von 
feiner Frau verlangt, daß fie Frend und Leid 
mit ihm trage. Zwar, es war kein Wort 
wahr von den Verluſten, die er gehabt haben 
wollte, er hatte es blos übernommen, für 
eine große Wiener Maklerbank, deren ſtiller 
Vertreter er in Wirklichkeit war, und von 
der er feine Auweiſungen erhielt, die Oſt⸗ 
galizier unter die Leute zu bringen, und 
dabei hatte er ſeinen Prozentgewinn ruhig 
und ſicher eingeſteckt. Aber er liebte es, 
ſeinen Klienten gegenüber die Rolle eines 
Mannes zu ſpielen, der mit ihnen gemeinſam 
feine Geſchäfte macht und bei allen Verluſten, 
die ſie erlitten, ſich ſelbſt als betheiligt dar⸗ 
zuſtellen. Er lebte in ſolchen Fällen in einem 
fortwährendem Widerſpruch zwiſchen ſeiner 
eigenen Gewinuſucht, die aus dem Unglück 
anderer ihren Nutzen herausſchlug, und dem 
natürlichen Mitleid, das er für feine Opfer 
egte. Eine junge Hausfran, welche einem 
Huhn zum erſtenmale den Hals umdreht, kaun 
uicht mitleidiger und gefühlvoller ſein, als 
Herr Brexl es mit denen war, die infolge 
ſeiner Rathſchläge Verluſte erlilten. Der 
Ausdruck dieſes Mitleides war unn faſt vegel- 
mäßig, daß Herr Brexl ſich ſelbſt gemeinſame 
Verluſte mit ſeinen Kunden andichtete, zumal 
er dabei die Erfahrung machte, daß dies die 
Opfer einigermaßen tröftete und fie zu nenen 


Geschäften mit ihm geneigt erſcheinen ließ. 


Margarete fühlte ſich wirklich etwas getröſ⸗ 


tet, als fie hörte, daß Brexl die gleichen Verluſte 
baben wollte wie fie, ja, fie hegte nun mit dem 


Manne ſogar ſelber Mitleid. 


„Iſt es mög⸗ 


gauiſation und das Kommando der Gendar⸗ 
merie in drei mazedoniſchen Vilajets ſollen, 
wie in amtlichen Kreiſen in Konſtantinopel 
verlautet, deutſche Offiziere verwendet wer⸗ 
den. — Ju dem am Donnerstag abgehaltenen 
Miniſterrath wurde das von der Pforte 
ausgearbeitete Reſormreglement genehmigt 
und dem Nildizpalais vorgelegt. Seine 
Sanktion iſt bevorſtehend. 

Uebereinſtimmend wird von verſchiedenen 
Seiten aus Fez amtlich gemeldet, der Prä⸗ 
tendent ſei am 27. Februar vom Kriegs⸗ 
miniſter Menebhi völlig geſchlagen und fein 
Lager erobert worden. Er ſelbſt hat ſich 
durch die Flucht in die Berge retten können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März 1903. 

— Aus Bremerhaven wird gemeldet: 
Das Linieuſchiff „Kaiſer Wilhelm II“ iſt mit 
Se. Majeſtät dem Kaiſer, dem Großherzog 
von Oldenburg und dem Prinzen Heinrich 
an Bord, begleitet von dem Kreuzer „Niobe“ 
und zwei Torpedoboten, nachmittags kurz 
nach 5 Uhr auf der hieſigen Rhede einge⸗ 
troffen. Seine Majeſtät der Kaiſer begab 
ſich um 6 Uhr an Land und befichtigte mit 
dem Prinzen Heinrich von Preußen und dem 
Großherzog von Oldenburg die Modellver⸗ 
ſuchsſtation des Norddeulſchen Lloyd, wo die 
Kontreadmirale von Eickſtedt und von Ahle⸗ 
feld, ſowie Oberingenieur Schütte die Mo⸗ 
delle zweier Panzer und eines Krenzers vor⸗ 
führten. Etwa um 7 Uhr erfolgte die Rück⸗ 
kehr au Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ 

— Staatsſektär Graf Poſadowsky iſt er⸗ 
krankt und konnte infolgedeſſen der Sitzung 
der Budgelkommiſſion nicht beiwohnen. 

— Zum Kommaudanten des neue Linien⸗ 
ſchiffes „Mecklenburg“ iſt nach dem „Lokal⸗ 
Anz.“ der frühere Kommandant des Linien⸗ 
ſchiffes „Wittelsbach“ ernannt worden, der 
bekanntlich nach dem Auflaufen dieſes Schiffes 
zu einigen Wochen Stubenarraſt verurtheilt 
worden war. 

— Die Präſidenten der Eiſenbahndirek⸗ 
tionen in Bromberg, Elberfeld, Hannover 
und Münſter gedenken, wie der „Köln. Ztg.“ 
beſtätigt wird, im Laufe dieſes Jahres von 
ihren Stellungen zurückzutreten, da ſie ſich 
im Alter von 63 bis 67 Jahren befinden. 

— Der Bundesrath hat geſtern die 
Ausführungsbeſtimmungen zum Süßfſloffgeſetz 


—— 


genehmigt, durch welche zugleich die Entſchä⸗ 
digungsfrage geregelt wird. | 

— Die Zentrumsfraktion des Reichstags 
und des Abgeordnetenhauſes hat am Dienſtag 
ein lateiniſches Glückwunſchtelegramm au den 
Papſt gerichtet, das in Ueberſetzung lautet: 
„Sr. Heiligkeit dem Paſt Leo XIII. bringt 
die Zentrumspartei des deutſchen Reichstages 
und des preußiſchen Landtages zum fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Papſtjubiläum ihre aufs 
richtigen Glückwünſche dar und erfleht ihm 
alles gute von Gott. GrafHompeſch. Dr. Porſch.“ 
Die von Rampolla unterzeichnete Antwort 
des Papſtes lautet nach der „Germania“ in 
deulſcher Ueberſetzung: „Die liebenswürdige 
und ehrfurchtsvolle Höflichkeitsbezeigung der 
katholiſchen Männer, welche in Dentſchland 
und in Preußen dem Zentrum angehören, 
nimmt der heilige Vater mit großer Freude 
auf. Er ſeguet alle einzeln in beſonderem 
Wohlwollen.“ 

— Die Vernehmungen vor der Kartellen⸗ 
quetekommiſſion ſind bis zum 26. März aus⸗ 
geſetzt. Alsdann ſoll die Wirkung des 
Kohlenſyndikats auf Nord» und Oſt⸗Deulſch⸗ 
fand und die ſchleſiſche Kohlenkonvention 
erörtert werden. Das ſtenographiſche Pro⸗ 
tokoll über die Verhandlungen wird im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht werden. 

— Ein außerordentlicher Aerztetag zur 
Stellungnahme der deutſchen Aerzte zur 
Krankenverſicherungsnovelle iſt auf den 7. 
März nach Berlin einberufen. In den ärzt⸗ 
lichen Kreiſen herrſcht Erbitterung darüber, 
daß in jenem Abänderungsantrage die For⸗ 
derungen der dentſchen Aerzte, wie ſie von 
ihnen ſeit Jahren nachdrücklich erhoben 
werden, gänzlich unberückſichtigt geblieben 
find. Man plant ſeiteus der Aerzte Kün⸗ 
digung ſämmtlicher Verträge mit Kranken⸗ 
kaſſen im deutſchen Reich am 1. April auf 
1. Juli (fd. Is. und Nenabſchluß derſelben 
nach einheitlichen Geſichtspunkten und unter 
Berückſichtigung der den Aerzten durch die 
Novelle aufgebürdeten Mehrleiſtungen und 
aller anderen von den Aerzten ſeit Jahren 
angeſtrebten berechtigten Fordernugen. 

— Die Frühjahrsparade des Gardekorps 
auf dem Tempelhofer Felde fällt diesmal 
aus; dieſe überraſchende Anordnung iſt den 
einzelnen Truppentheilen geſtern bekauutge⸗ 
geben worden. Wie die „Poſt“ weiter 
erfährt, ſoll dafür am 29. Mai auf dem 
Döberitzer Platz vor dem Kaiſer ein Gefechts⸗ 


lich,“ ſagte ſie theilnahmsvoll. „Sie haben 
auch bei dieſen Papieren eingebüßt?!“ 

„Ach ja, freili, meine liebe Fraun von 
Häuſſinger. Und dabei iſt die Sache für 
unſer auen ja noch weit riskanter, als für 
Sie, denn i hab Weib und Kind dahoam; 
bei mir leiden's gleich alle mit und müſſen 
ſich einſchränken, waun ich an ſolchen Verluſt 
derleide. Denn wiſſen, gnä' Fran, es iſt ja 
ganz ſchön, wenn man a Geld hat, aber 
eigentlich iſt's a Martyrium, etwas zu haben, 
wo man doch nie weiß, wo man's hat, und 
ob man's noch hat, weil andere mit unſerem 
Gelde arbeiten. Das iſt eben die Börſen, 
und es hilft halt nix, als daß man dös 
Leben erträgt, wie's einem unſer Herrgott 
zugedacht hat.“ 

Brexl ſprach die letzten Worte mit einem 
ſalbungsvollen Tonfall ſeiner Stimme, als 
wollte er die junge Frau über die Ungewiß⸗ 
heit und Unſicherheit alles menſchlichen Da⸗ 
ſeins tröſten. Margarete fragte indeſſen, da 
ſie ganz mit ihren Rechnungen beſchäftigt 
war und daher nicht recht auf die Worte des 
Maklers gehört hatte: „Iſt denn gar keine 


Ausſicht, daß die Galizier ſich erholen? 
Könnte man nicht abwarten? Wenn die 


Bahn im übrigen ſo ſolid fundiert iſt, ſo 
kann ſie doch nicht noch weiter zurückgehen?!“ 

Brexl hatte ein Intereſſe, feine anfäug⸗ 
liche Empfehlung im beſten Licht erſcheinen 
zu laſſen, und, obwohl er ſelbſt dem Schickſale 
der Bahn ans guten Gründen gar nicht traute, 
hielt er es doch um ſeines eigenen Geſchäfts⸗ 


Margaretens einzugehen. Er ſprach: 


„Erholen müſſen fie ſich, and’ Frau, ver⸗ 
laſſen's Ihna darauf! Es kann ja wohl ein 
paar Jahre dauern, aber dann müſſens in 
Oeſterreich der Bahn doch noch die Verbind⸗ 
ungskonzeſſion mit dem Hauptnetz geben, und 
wer bis dahin warten kann, der macht daun 
noch ſicher ſein Geſchäft.“ ; 


„Nun, ſo will ich auch noch abwarten,“ 
ſagte Margarete erleichtert. „Es wäre viel⸗ 
leicht doch Unrecht, jetzt ſchon zu verkaufen 
und ſpäter andere ein Geſchäft machen zu 
laſſen, das man ſelber machen kaun. Meine 
Zinſen bekomme ich ja doch, und da ich mein 
Geld nicht auzureißen brauche vor der Hand, 
ſo will ich die Galizier lieber behalten.“ 


Sie dankte Brexl für ſeine rechtzeitige 
Benachrichtigung. Der Maun ſagte ihr, daß 
fie wie eine vorſichtige, geſchäftliche Fran 
handele, ja, daß er ſelber noch von ihren 
Manipulationen lernen könnte. Er werde 
nicht verfehlen, ſie über die Kurſe des wei⸗ 
teren auf dem laufenden zu erhalten. Mar⸗ 
garete verließ das Geſchäft in dem Selbſt⸗ 
vertrauen, daß ſie als Keunerin der Börſe 
das rechte getroffen habe. Sie hatte ſeit 
einiger Zeit begonnen, in den Zeitungen, 
welche ihr in Konditoreien und Cafés in die 
Hand kamen, die Börſenberichle und handels⸗ 
politiſchen Abhandlungen eifrig zu ſtudiren, 


um beſſeren Einblick in das Weſen der Börſe 


und der Kursbewegungen zu erlangen, und 
ein gewiſſes Gefühl von Kennerſchaft hatte 
ſich daher mehr und mehr in ihrem Kopfe 


anſeheus willen für gut, auf den Gedanken ffeſtgeſetzt. 


(Fortſetzung folgt.) 
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sgerzieren der Garde ftakifinden, woran ſich 
sin Parademarſch ſchließen wird. 

— Anläßlich der Huldigungsfahrt der 
Automobiliſten hat der Kaiſer beſtimmt, daß 
abends das Kaiſer Wilhelms⸗Nationaldenkmal 
dunch Leuchtkörper erhellt wird, um den 
Rahmen der Automobilparade vor dem 
Schloſſe noch glänzender zu geſtalleu. Die 
Polizei ihrerſeits hat umfangreiche Abſperr⸗ 
ungsmaßregeln für die nähere und weitere 
Umgebung des Schloſſes getroffen. 

— Die Krenzerdiviſion in Oſtamerika 
bleibt weiter beſtehen. Dem mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Chefs der Divi⸗ 
ſion beauftragten Kapitän zur See Scheder 
werden 5 Kriegsſchiffe uuterſtellt fein, und 
zwar außer dem großen Krenzer „Vineta“, 
deſſen Kommandant er ſelbſt iſt, die kleinen 
Kreuzer „Gazelle“, „Falke“, „Sperber“ und 
das Kanonenboot „Panther“. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Eine Behauptung der ſozialdemokratiſchen 
Münchener „Poſt“, wonach Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König den in den „Grenzboten“ 
veröffentlichten Brief an Admiral Hollmaun 
über das Thema „Babel und Bibel“ nicht 
ſelbſt verfaßt haben ſoll, wird von der 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ mit Behagen breitge⸗ 


treten. Wir ſtellen feſt, daß dieſer bedeut⸗ 


ſame Brief vom erſten bis zum letzten Wort 
aus der Feder Sr. Majeſtät gefloſſen, und 
daß kein von anderer Seite herrührender 
Entwurf dabei irgendwie benutzt worden iſt. 
Selbſt wer ſich hinter die Unkeuntuiß dieſer 
Umſtände zurückziehen wollte, hätte ſchon 
aus allen äußeren wie inneren Merkmalen 
der Kundgebung, die Satz für Satz das Ge⸗ 
bräge der kaiſerlichen Perſönlichkeit trägt, 
entnehmen können, daß die in leicht erkenn⸗ 
barer Abſicht aufgeſtellte Behauptung des 
ſozialdemokratiſchen Blattes falſch iſt. Die 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ würde ihrem nationalen 
Standpunkt nichts vergeben, wenn ſie der 
geiſtigen Bedeutung des Monarchen, die 
nicht auf byzantiniſcher Erfindung beruht, 
unbefangen gerecht werden wollte, ſtatt bei 
ſozialdemokratiſchen Verkleinerungskünſten mit⸗ 
zuhelfen. 

— Neue Jufauteriemunition — ein klei⸗ 
neres Geſchoß und eine andere Pulverart — 
wird demnächſt zur Einführung gelangen. 
Die Schießreſultate mit der nenen Patrone 
haben eine erhöhte Raſauz der Flugbahn und 
eine noch größere Treffſicherheit ergeben als 
bisher erzielt werden konnte. Gleichzeitig 
würde auch eine — wenn auch nicht bedeu⸗ 
tende — Gewichtsverminderung der Munition 
eintreten. 

— Die am 5. d. Mis. in Dresden tagende 
von etwa 2000 Bundes mitgliedern beſuchte 
Landesverſammlung des Bundes der Laud⸗ 
wirlhe nahm nach deu mit lebhafter Zuſtimmung 
aufgenommenen Vorträgen der Herren Abge⸗ 
ordneten Oekouomierath Andrae, Freiherrn 
von Wangenheim und Dr. Oertel einſtimmig 
folgende Reſolution an: „Die Landesver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe für 
das Königreich Sachſen ſpricht dem engeren 
Vorſtande des Bundes ihren Dauk für ſein 
bisheriges Verhalten aus und giebt dem 
Vertrauen Ausdruck, daß derſelbe auch in 
Zukunft mit gleicher Feſtigkeit die Intereſſen 
des ſelbſtſtändigen Mittelſtaudes vertreten 
wird.“ Da dieſe Laudesverſammluung die erſte 
unter Sr. Majeſtät des Königs Georg war, 
überſandte dieſelbe unter allgemeiner freudiger 
Zuſtimmung ein Huldigungstelegramm. Auf 
dieſes lief zur großen Freude der Bundes⸗ 
mitglieder nachſtehende gnädige Erwiderung 
Sr. Majeſtät ein: „Ich danke den aus allen 
Theilen des Vaterlandes hier verſammelten 
Mitgliedern des „Bundes der Landwirthe“ 
herzlich für den mir überſandten Ausdruck 


jo treuer Geſinnung, fo herzlicher Theil⸗ 


nahme und ſo freundlicher treuer Wünſche 
für mich und das ganze königliche Hang“ 
Georg.“ 

— Eine antiultramontane Wahlvereini⸗ 
gung hat ſich gebildet. Sie fordert in ihrem 
Aufruf, daß ſelbſt in ſolchen Wahlkreiſen, in 
denen der Ultramontauismus noch keine po— 
litiſche Rolle ſpielt, kein Wahlkandidat unter⸗ 
ſlützt wird, der nicht unzweideutig erklärt, 
bei allen Fragen, die das Verhältuiß zum 
ultramontanen Syſtem berühren, in abweh⸗ 
reudem Sinne thätig zu fein. Der Aufruf 
trägt gegen 400 Uuterſchriften. — Es ver⸗ 
lautet, daß die Bewegung der Vereinigung 
auf den Grafen Hoensbroech zurückzuführen iſt. 

— Die Reichsbank erzielte nach dem in 
der Generalverſammlung am Freitag ge⸗ 
nehmigten Geſchäftsbericht im Jahre 1902 
im Ganzen einen Geſchäftsumſatz von 191 926 
Millionen Mark, d. h. 1221 Millionen 
weniger als im Vorjahre. Der durchſchnitt⸗ 
liche Vaukzinsfuß betrug 3,321 pt. gegen 
4,099 pt. im Vorjahre. Der geſammte 
Wechſelverkehr der Bank umfaßte 8803 Milli⸗ 


nen Mark gegen 10 018 Millionen Mark 


m Vorjahre. Der Geſammtgewinn aus 
Wechſelgeſchäften betrug 26 Millionen Mark 
gegen 35 Millionen Mark im Vorjahre. 
Der Geſammtgewinn der Bank betrug 36,8 


Millionen Mark gegen 44,7 Millionen Mark 
im Vorjahre. Die Geueralverſammlung der 
Reichsbank ſetzte am Freitag die Dividende 


auf 5,47 pBt. feſt gegen 6,25 pBt. im Vor⸗ J 


jahre. 

Eſſen a. R. 5. März. Als polnischer 
Zählkandidat für die Wahlkreiſe Bochum⸗ 
Gelſenkirchen, Dortmund⸗Hörde, Eſſen und 
Mühlheim⸗Duisburg wird höchſtwahrſcheiulich 
wiederum der Abgeordnete Leon von Czar⸗ 
linski in Zakrzewko bei Thorn aufgeſtellt 
werden. 


Parlamentariſches. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags trat am Freitag in die Be⸗ 
rathung des Marineetats ein. Bei dem 
Kapitel Geldverflegung wurden von den 5 
nen geforderten Kapitäuen zur See 2, von 
11 nenen Fregatten-Kapitänſtellen 7 und von 
11 neuen Kapftänleutnautsſtellen 2 geſtrichen. 
Dagegen bei den Leutuants zur See (41 nene 
Stellen) 20 zugeſetzt. Beim Kapitel Indienſt⸗ 
haltungen widerſprach Staatsſekretär Tir⸗ 
pitz der Angabe, daß der Judieuſthallungs⸗ 
plan durch kaiſerliche Kabinetsordre bereits 
feſtgelegt ſei. Es ſei nur eine Dispoſition 
unter Vorausſetzung der Bewilligung des 
Reichstags erfolgt. Die kaiſerliche Ordre ſei 
noch nicht unterzeichnet. Die Koſten der 
Veuezuela⸗-Blockade ließen ſich nur ungefähr 
ſchäben; es ſei aber telegraphiſch um 
weitere Augaben erſucht worden. Die deutſche 
Seemacht in Oſtaſien werde von dem Aus⸗ 
wärtigen Amte für nothwendig erachtet. 
Weiterberatung Dienſtag. 

Die Reichstagskommiſſion 
für die Kraukenverſicherungsnovelle 
lehnte am Freitag den Antrag Gamp (freikſ.) 
anf Ansdehnung des Verſicherungszwanges 
auf Handwerker im Jutereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes ab. Ebenſo einen 
ſozialdemökratiſchen Antrag auf Aufhebung 
der Krenzzeit. Regierungsſeitig wurde mit⸗ 
getheilt, daß die preußiſche Regierung die 
Arbeiten wegen Erweiterung des Perſonen⸗ 
kreiſes, den die Krankenverſicherung umfaßt, 
und Prüfung der Wünſche der Aerzte thun⸗ 
lichſt beſchleunigt. 

Die Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes genehmigte am 
Freitag den Ankauf des gräflich von Arnim? 
ſchen Palais am Pariſer Platz für den 
Neubau der Akademie der Küunſte. Beim 
Extra⸗Ordinarium des Kultusetats wurde 
angefragt, welche Erfolge die Bekämpfung 
der Graunlofe gehabt hätte. Von Seiten 
der Regierung wird erwidert, daß es in den 
Bezirken Königsberg und Gumbinnen durch 
plaumäßiges Vorgehen gelungen ſei, die 
Seuche immer weiter einzuſchränken. Schwierig 
ſei es zu verhindern, daß durch die Sachſen⸗ 
gängerei die Grannloſe auch in anderen 
Provinzen eingejchleppt würde. Judes ſeien 
nach dieſer Richtung hin auch Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. Desgleichen wird auf eine 
Aufrage betreffend die Bekämpfung der Ur⸗ 
ſachen der Krebskrankheit von einem Regie⸗ 
rungsvertreter ausgeführt, daß es bis heute 
noch nicht gelungen ſei, wiſſeuſchaftlich unau⸗ 
fechtbare Reſultate nach dieſer Richtung zu 
erzielen. Dagegen ſeien die Unterſuchungen 
über die Maul⸗ und Klauenſeuche infofern 
von Erfolg gekrönt, als es gelungen ſei, 
auch größere Thiere gegen das Kraukheits⸗ 
gift zu immuniſiren, während das bei kleine⸗ 
ren Thieren ſchon früher erreicht ſei. 


Vrovinzialugchrichten. 

Culmſee, 6 März. (Silberhochzeit. Am Mitt⸗ 
woch, den 4. März feierte Herr Sanitätsrath Dr. 
a mit feiner Gattin das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. 

Argeuau, 5. März. (Pfarrerwahl.) In der Heute 
unter Vorſitz des Superintendenten Hildt-Juowraz⸗ 
law abgehaltenen Sitzung der vereinigten kirch⸗ 
lichen Gemeindekörperſchaften wurde der bisherige 
Plarrverweſer Stiller hierſelbſt einſtimmig zum 
Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde ge— 


wählt. 

Poſen, 6. März. (Verſchiedenes.) Der neue 
Oberpräſident, Herr v. Waldow, befindet ſich gegen⸗ 
wärtig auf Erholungsurlaub in Meran und wird 
erſt gegen Mitte April fein hieſiges Amt über- 
nehmen. Bis dahin vertritt ihn Herr Oberpräſt⸗ 
dialrath Thou. — Als Präſident der hieſigen 
königlichen Eiſenbahndirektion anſtelle des in 
dieſen Tagen verſtorbenen Präſidenten Roepell wird 
der Geheime Regierungsrath von Rabenan in 
Magdeburg genannt. — Selbſtmord verübte heute 
Vormittag in einem Anfall. von Schwermuth 
Amtsgerichtsrath Lerche in feiner Wohunng. Der⸗ 
ſelbe war krank und hatte eine Operation über⸗ 
ſtehen müſſen. Er war iufolgedeſſen ſchwermüthig 
geworden. Der Kranke ſtieß ſich mit einem 
Taſchenmeſſer die Halsſchlagader durch. Der Tod 
trat unmittelbar ein. — Auf dem oberſchleſiſchen 
Bahnhof in Breslau verunglückte am Mittwoch 
Abend der Wagenwärter Brund Dreyze von hier, 
Wilamowitzſtraße 2 wohnhaft. Er war unvorſich⸗ 
tigerweiſe zwiſchen zwei nahe zuſammenſtehende 
Wagen getreten, ohne ſich zu vergewiſſern, ob eine 
Bewegung der Wagen erfolgen könne. In dem⸗ 
ſelben Augenblick wurden die Wagen zuſammen⸗ 
gedrückt und die Puffen quetichen ihm den Bruſt⸗ 
kaſten vollftäudig zuſammen. D. war uach kurzer 
Zeit eine Leiche. Der Verſtorbene hinterläßt eine 
Wittwe und 7 Kinder. 8 e 

‘+ Aus der Provinz Poſen, 4. März. (Die 
Schulen in der Oſtmark.) Eine zum 151lährigen 
Veſtehen des Kreiſes Koſchmin herausgegebene 
Denkſchrift des Landrathsamtes weiſt nach, daß in 


autimtlichen tatholnchen Schulen des Kreiſes für 
4443 Schulkinder 42 Lehrerſtellen beſtehen, alſo 
auf eine Lehrerſtelle 106 Kinder entfallen. 
Von den 42 Lehrerſtellen ſind aber 13 unbeſetzt. 
Ju deu Dörfern Kromolia mit 127 Schulkindern, 
iu Leouowo mit 141 Kindern und in Waleriauowo 
mit 82 Schulkindern iſt überhaupt kein Lehrer. 
Die Kinder der beiden letzten Dörfer beſuchen die 
Schule in Sledmiorgowo, in der bereits ein Leh⸗ 
rer 178 Kinder unterrichtet, ſowie diejenige in 
Zimnawodg, die ohne die fremden Gäſte ſchon 240 
Schüler zählt, die von 2 Lehrern Unterricht 


empfangen. Im Regierungsbezirk Bromberg ger] 2 


nießen laut Schulſtatiſtik vom Jahre 1901 von 
87 740 Landſchulkindern 43 329 — alſo faſt die 
e e eee b gan 165 698 
8 kindern im Regierungsbezirk Poſen wer⸗ 
den 77 059 in Halbtagsſchulen Unkerrichter 


Lokalnachrichten. 

: Thorn, 7. März 1903. 
N „ Auszeichnung.) Dem königlichen 
Bureandiener Bartz bei der Betriebsinſpektion I 
hierſelbſt iſt von der vorgeſetzten Behörde in An⸗ 
erkennung ſeiner 35jährigen tadelfreien Amts⸗ 
ſührung ein größeres Geldgeſchenk überreicht 
ee Mein 

— (Die Meiſterprüfungsordnung) für 
das Handwerk in der Provinz Weſtpreußen iſt als 
Extrabeilage zu Nr. 8 des Amtsblaktes der königl. 
Regierung zu Marienwerder, ausgegeben am 25. 
Februar d. Is, veröffentlicht worden, worauf 
wir die Jutereſſenten hiermit aufmerkſam machen. 
NN (Die allgemeine Verfügung über die 
Verwendung ſchulpflichtiger Kinder) 
zum Viehhüten, ſowie den Schulbeſuch der Hüte⸗ 
kinder iſt in der ſoeben erſchienenen Nummer des 
Kreisblattes veröffentlicht worden, worauf wir 
hiermit die Intereſſenten hiuweiſen. 

— (Ein Kreistag) des Landkreiſes Thorn 
findet am Sonnabend den 28. März mittags 1¼ 
Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Be⸗ 
richt über die Verwaltung und den Stand der 
Kreiskommunalaugelegenheit; Prüfung, Feſtſtellung 
und Eutlaſtung der Rechnung der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe und der Krankenkaſſe für 1901; Prüfung, 
Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der 
Kreisſparkaſſe für 1901; Feſtſtellung des Haus⸗ 
haltsauſchlages des Laudkreiſes Thorn File 1903; 
Vervollſtändigung des Beſchluſſes des Kreistages 
vom 2. Februar 1901 über die Anlegung eines 
Maſtenkrahnes auf der Drewenzbrücke bei Zlotte⸗ 
rie; Uebernahme der Garantie ſeitens des Kreiſes 
gegenüber der Provinz bezüglich der dauernden 
ordnungsmäßigen Unterhaltung a) der Pflaſter⸗ 
ſtraße von der Browinger Grenze bis zur Chauſſee 
bei Culmſee, b) der Zufuhrwege zu den Kleinbahn⸗ 
halteſtellen Leibitſch und Gramtſchen, c) der 
Pflaſterſtraße von Dominium Papau über Fol⸗ 
gowo nach Staw; Wahl eines Kreisausſchuß⸗ 
mitgliedes anftelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Feldt⸗Kowroß. 

— (Die hieſige Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung) iſt jetzt vollzählig. Es gehören zu 
derſelben durch Wahl in der 1. Abtheilung die 
Herren: Boethke, Cohn, Glückmaun, Grauke, 
Kotze, Lambeck, Dr. Lindau, Kommerzienrath 
Schwartz, Baugewerksmeiſter Kourad Schwartz, 
Schlee, Trommer und Wolff; in der 2. Abthei⸗ 
lung: Aronſohn, Dauben, Dorau, Goewe, Hart⸗ 
mann, Hellmold. Kordes. Rawitzki, Rieſfflin, Ritt⸗ 
weger, Wegner und Zährer und in der 3. Ab 
theilung: Bock; a 
lein, Meinas, Plehwe, Radke, Romaun, Sieg, 
Wanunmacher, Wendel. Von den 36 Stadtverord⸗ 
neten gehören dem Kaufmanusſtande 12, dem Ge⸗ 
werbe⸗ bezw. Handwerkerſtand 9 an. Beamte ſind 
3, Lehrer 2, Rechtsanwälte 3, Aerzte 1, ohne Beruf 
bezw. Rentiers 6. Hausbeſitzer find in der 1. Ab⸗ 
theilung 6, in der 2. Abtheilung 9, in der 3. Ab⸗ 
theilung 7, zuſammen 22. 5 

— (Die Beſetzung der Zeichenlehrer⸗ 
ſtelle) an der hieſigen Knabenmittelſchule, die 
durch Verſetzung des Herrn Graveuhorſt freige⸗ 
worden, macht den hieſigen Behörden erhebliche 
Schwierigkeiten. Herr Lehrer Lorenz von bier, der 
für die Stelle zunächſt in Ausſicht genommen war, 
hat nicht die Beſtätigung der Regierung gefunden. 
Darauf wurde der Zeichenlehrer Meder aus Ber⸗ 
lin gewählt; derſelbe hat aber de hin ver⸗ 
zichtet, da er mittlerweile eine beſſere Anſtellung 
gefunden hat. Die Stelle mußte nochmals ausge⸗ 
ſchrieben werden und iſt nunmehr ein anderer 
Zeichenlehrer aus Berlin zur Probelektion einbe⸗ 


rufen worden. x 5 
— (Der Landwehrverein) hält feine 
kleinen Schützen⸗ 


Monatsſitzung am Montag im 


hausſaale ab. 

— u der hieſlgen Kolonialab- 
theilung) wird am 19. März Herr Dr. Paſſarge 
über Venezuela, deſſen Land und Leute er aus 
eigener Anſchauung keunt, ſprechen. Herr Dr. 
Paſſarge ſteht hier noch von ſeinem dor zwei 
Jahren über Kimberley gehaltenen Vortrage her 
in beſtem Andenken, und dürfte daher auch fein 
jetziges ſehr zeitgemäßes Thema lebhaftes Juter⸗ 
eſſe erregen. Der Vortrag findet in der von Herrn 
Gymnaſialdirektor Dr. Kanter freundlichſt be⸗ 
willigten Aula des königl. Gymnaſinms ſtatt und 
wird durch Vorführung eigener Aufnahmen des 
Herrn Vortragenden mittelſt des Sciopticon noch 
beſonders veranſchaulicht. 

— Ein Gedenktag.) Am kommenden 
Montag den 9. März find es 50 Jahre her, da 
ſich in Thorn eine Kataſtrophe ereignete, die 
großen Schrecken und großen Jammer über die 
Stadt brachte. Beim Eisgauge der Weichſel 
ſtürzte die Holzbrücke über den Strom ein, wobei 
von den circa 100 Menschen, die auf der Brücke 
arbeiteten, 40 Mann in die Weichſel zwiſchen das 
Eis geſchleudert wurden, von denen die meiſten 
auch ihren Tod fanden. Es beſtaud damals die 
Gepflogenheit, wenn das Eis der Weichſel zu 
rücken begann, den Oberban der ſtädtiſchen Holz⸗ 
brücke abzutragen, da der Eisgaug und das Hoch⸗ 
waſſer⸗faſt in jedem Jahre die Brücke mitnahmen. 
Im Jahre 1853 hatte Zimmermeiſter Carow das 
Abtragen der Briſcke übernommen, er war auch 
das erſte Opfer, das in die Weichſel ſtürzte und in 
dem ſtarken Eisgang umkam. Wieviel Meuſchen 
ihr Leben bei dieſer Kataſtrophe einbüßten, war 
niemals genan zu ermitteln, da keine Liſten ge⸗ 
führt wurden. Vorauszuſehen war die Katoſtrophe 
nicht, denn die telegraphiſche Nachrichten über 
Eisgaug und Hochwaſſer aus Warſchan exiſtirten 
damals nicht und ein Brief brauchte 3 Tage von 
dort bis nach Thorn. Ein Ueberlebender der Kata⸗ 
ſtrophe lebt heute noch in Hamburg, es iſt der 
Schiffer Auguſt Buſſe. f 

— (Am morgigen N findet im 
Schützenhauſe das Auftreten des Kunſtmeiſter⸗ 


2 
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Dreher, Hensel, Kittler, Mehr 


ſabrers Carus und ſeines Partners Jellounek⸗ 
Berlin ftatt, das mit einem Konzert der Kapelle 
des Fußartillerſeregiments Nr. 15 verbunden ik 

— (Das Promenadenkonzert) wir 
morgen bei günſtigem Wetter zwiſchen 12 nud 1 
Uhr mittags von der Kapelle des Infauterie⸗ 
regiments Nr. 61 auf dem nenſtädtiſchen Markt 
ausgeführt. 2 

— (Die Schießübungen im Jahre 1903.) 
Auf dem hieſigen Fußartillerieſchießplatz finden im 
Sommer dieſes Jahres nachftehende Schießübun⸗ 
nen ſtatt: Jußart.Rgt. Nr. 15 vom 30. April bis 
9. Mai, Fußart.⸗Rgt. Nr. 2 vom 5. Mai bis 29. 
Mai, Gardefußart. Rgt. vom 3. Juni bis 30. Juni, 
Fußart.⸗Rat. Nr. 4 vom 3. Juni bis 30. Juni, 
Fufſart⸗Nat. Nr. 1 vom 3. Juli bis 31. Jul, 
Fußart.⸗Agt. Nr. 11 vom 3. Juli bis 30. Julf. 
Jußart.⸗Rat. Nr. 5 vom 3. Auguſt bis 31. Auguſt, 
Fußart.⸗Agt. Nr. 6 vom 4. Anguſt bis 31. Auguſt. 

— (Warnung.) Das Betreten desFußartillerie⸗ 
ſchießplatzes iſt während der Tage vom 10. März 
bis 1. April verboten, da während dieſer Zeit 
ſeiteus des Jufanteriereaiments Nr. 21 ein Ges 
fechtsſchießen mit ſcharfer Munition ſtattfindet. 
Die über den Platz führenden Wege find von früh 
6 Uhr bis nachmittags 3 Uhr geſperrt. 

— Oberkriegsgericht.) Der Prozeß 
wegen militäriſchen Aufruhres gegen pier Pioniere 
der erſten Kompagnie Pionierbataillous Nr. 17 
aus Anlaß des Krawalls am Abend des 30. No⸗ 
vember v. Is. in der Ulauenſtraße vor dem 
Schwarz'ſchen Reſtaurationslokale wurde vor dem 
Oberkriegsgericht in ſeiner heutigen Sitzung noch⸗ 
mals aufgerollt, da die zu ſechs bezw. fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Pioniere Emil Henkel 
und Karl Gallaudt Berufung gegen das kriegsge⸗ 
richtliche Urtheil eingelegt hatten. Aber auch von 
ſelten des Gerichtsherrn war bezüglich der andern 
beiden Pioniere Franz Zier und Heinrich Göbel, 
welche das Kriegsgericht von der Anklage des 
Aufruhrs freigeſprochen und nur wegen anderer 
Vergehen gegen die militäriſche Unterordnung 
mit drei bezw. zwei Monaten Gefäugniß beſtrafk 
hatte, Berufung eingelegt. Das Oberkriegsgericht 
erachtete nach erneuter Beweisaufnahme die 
Pioniere Heukel und Gallandt auch Filr überführt, 
auf zwei Musketiere einer Patrouille, welche 
einen arretirten Kameraden abführten, einge⸗ 
drungen zu ſein und mit blankem Seitengewehr 
geſchlagen zu haben. Indeſſen ſah es dieſe Aus⸗ 
ſchreitungen doch in weſentlich milderem Lichte 
an, Es wurde in denſelben nicht militärischer 
Aufruhr erblickt, ſondern nur thätliches Vergreifen 
gegen Vorgeſetzte, da die Mitglieder einer Patrouille 
als Vorgeſetzte gelten. Das Oberkriegsgericht 
hob daher das kriegsgerichtliche Urtheil be⸗ 
züglich der Pioniere Henkel und Gallandt anf 
und erkannte gegen fie auf drei Jahre ſechs 
Monate bezw. zwei Jahre ſechs Monate Gefäug⸗ 
niß. Die vom Gerichtsherrn bezüglich der Pio⸗ 
niere Zier und Göbel eingelegte Berufung wurde 
verworfen. } 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts rath 
Eugel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Lands 
richter Dr. Bernard, Amtsrichter Dr. Ras muſſen. 
Gerichtsaſſeſſor Heyne und Gerichtsaſſeſſor Müller. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsan⸗ 
walt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bormann. Neben einer Berufungs⸗ 
8 gelangten al eee eee der 

handlung. Unter der Beſchuldian e 
nl er letzung Werrut DL en der 
Arbeiter Frauz Schroeder aus Mocker die An⸗ 
klagebank. Im Gaſthauſe zur Fürſtenkrone hiel⸗ 
ten ſich am Abend des 9. November v. Is. eine 
Anzahl Arbeiter auf, darunter der Angeklagte, die 
Arbeiter Johann Winkler, Witkowski, Eckelmann 
und Kujawski aus Mocker. Winkler hatte einen 
Spazierſtock bei ſich, den Augeklagter Schroeder 
ſich anzueignen wußte. Er begab ſich mit dem⸗ 
ſelben auf die Straße und ſchlug hier ohne jede 
Veranulaſſung auf Witkowski und Edelmann ein. 
Als Kujawski den Angeklagten zu beſchwichtigen 
ſuchte, verſetzte letzterer dem erſteren mehrere 
Schläge über den Kopf. Ebenſo draug er mik 
dem Stocke auf Winkler ein und mißhandekte 
dieſen, als er feinen Spazierſtock zurückverlangte. 
Winkler ſuchte den Angeklagten abzuwehren. Nun 
griff Angeklagter zum Meſſer und brachte dem 
Winkler einen Stich in die Hand bei. Die Ver⸗ 
handlung endigte mit der Verurtheilung des 
Schroeder zu 1 Jahr 3 Monat Gefänguiß. — In 
der zweiten Sache hatte ſich der Dachdecker Joſef 
Malinowski aus Culmſee, zurzeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, wegen Betruges im Rück⸗ 
fal le, und der Tiſchler Nikolaus Ruskiewicez 
aus Thorn wegen Begünſti 
worten. Am Sountag den 14. September 1902 
fuhr der Knecht Zacharkiewſcz in Erledigung eines 
Auftrages ſeines Dieuſtherru, des Beſiters Lau⸗ 
gowski von Lipuitza nach Schoenſee, um dortſelbſt 
an einem VPferdegeſchirr Sattlerarbeiten ausführen 
zu laſſen. Dem Zacharklewicz ſchloß ſich der Au⸗ 
geklagte Malinowski an, welcher ſich in Lipnitza 
zur Verrichtung von Dachdeckerarbeiten aufgehal. 
ten hatte. Als beide in Schoenſee angelangt 
waren, brachte Zacharkiewicz zunächſt das Pferde⸗ 
geſchirr zum Sattler, und daun ging er mit 
Malinowski in verſchiedene Kneipen, wo fie fi 
Schnaps und Bier verabfolgen ließen. Schließlich 
bat Malinowski den Zachgrkiewicz, ihm das Fuhr⸗ 
werk zu leihen und mit ihm eine Fahrt auf eil 


ßůbeuachbartes Gut auszuführen, woſelbſt er Geld 


zu bekommen habe. Nichts böſes ahnend, geſtattete 
Zacharkiewiez dem Malinowski die Benutzung des 
Fuhrwerks, während er ſelbſt in Schönſee zu⸗ 


rückblieb, um auf das zu reparierende Pferde? 


geſchirr zu warten. Malinowski fuhr unn zunäch 

nach Nen⸗Schoenſee, von dort nach Wielkalouka, 
Gronowo und ſchließlich nach Thorn. In Thorn 
geſellte ſich der Zweitangeklagte Rusklewicz zu 
Malinowski. Beide wandten ſich an den Fuhr⸗ 


das Pferd zum Kaufe anboten. Malinowski ga 
ſich dem Piaſecki gegenüber als Eigenthümer des 


igung zu verant⸗ 


mann Piaſecki in Bromberger Vorſtadt, dem ſie 


Fuhrwerks aus, klagte dieſem, daß er in Geldver⸗ 
legenheit ſei und daß er deshalb entweder ſein 
Pferd verkaufen oder daſſelbe gegen ein minder? 


werthiges und gegen Zahlung eines Draufgeld 
eintauſchen mühe. Piaſecki ließ fich, ſchikeßlicg 
herbei, eins feiner Pferde gegen dasjenige, welche ; 
ihm Malinowski angeboten hatte, einzutauſchen 
und ein Draufgeld von 100 Mark zu zahlen. Na 
Abſchluß dieſes Tauſchgeſchäfts fuhr Malina 
zur Stadt zurück und verlebte nun in verſchſe ee 
nen Kneipen die herrlichſten Stunden, bis jliel 
lich die Polizei auf ihn aufmerkſam wurde Ye 
ihn feſtnahm. Von dem Draufgelde wurden 
Malinowski noch 20 Mark vorgefunden, 80 Gielt 
hatte er bereits verjubelt. Der Gerichtshof 
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den Angeklagten Maliowsct Anrgrimo ner ers 
andlung im vollen Umfange der Anklage für 
überführt und verurtheilte ihn zu 1 Jahr Zucht⸗ 
baus, ſowie zu einer Geldſtrafe von 180 Mark, im 
Nichibeitreibungsfalle zu noch 40 Tagen Zucht⸗ 
baus, ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehren ⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren. Hinſichtlich 
des Ruskiewicz erging ein freiſprechendes Urtheil. 
— Gegen die Anklage des Raubes hatte ſich 
ſodaun der Schulknabe Leo Marquardt aus Thorn 
zu vertheidigen. Der fünfjährige Sohn Siegmund 
des Schneidermeiſters Speina von hier wurde am 
Abend des 6. Jaunar d. Is. von ſeinen Eltern 
zum Fleiſchermeiſter Zagrabski hier geſchickt, um 
Wurſt einzukaufen. Ihm war zu dieſem Zwecke 
ein 3⸗Markſtück mitgegeben, das er in einem 
Portemonnaie in der Taſche trug, Als ſich der 
Knabe auf der Straße befand, geſellte ſich der An⸗ 
geklagte zu ihm mit der Bitte, für ihn eine Zei⸗ 
tung von dem Kaufmann Netz abzuholen. Der 
kleine Knabe kam dieſem Anſuchen nach. Da ihm 
eine Zeitung nicht verabfolgt wurde. ging er zu 
agrabski, kaufte dort die Wurft ein und kehrte 
nun nach Hauſe zurück. Auf dem Wege dorthin 
traf er wieder mit dem Angeklagten zuſammen. 
Dieſer verlangte don ihm unn die Herausgabe der 
Burst ſowie des zurückbekommenen Geldes und 
riß dem Jungen, als er ſich deſſen weigerte, die 
»Wurſt und das Geld im Betrage von 2 Mark 65 
Pfg. gewaltſam fort. Daun lief er eiligſt davon. 
Unter Berückſichtigung des jugendlichen Alters des 
ugeklagten erkannte der Gerichtshof gegen ihn 
auf eine Gefäugnißſtrafe von 1 Woche. — Die 
nächſtfolgende Sache betraf den Knecht Albert 
Karczewski aus Skarczewo, welcher unter der 
Auklage der Sachbeſchädigung und Thier⸗ 
quälerei ſtand. Karezewski ſtand auf dem 
Rittergute Gogolin als Pferdeknecht in Dienſten. 
Am 10. September v. Js. war er mit Pfliigen 
auf dem Felde beſchäftigt. Eins ſeiner 4 Pferde, 
die er vor den Pflug neipannt hatte, war von der 
Arbeit derart mitgenommen worden, daß es er⸗ 
ſchöpft zur Erde fiel. Angeklagter verſuchte nun 
durch Peitſchenhiebe das Pferd aufzutreiben, und 
als ihm dies nicht gelaug, ergriff er einen Stein 
und ſchlug mit demſelben dem Thiere mehrmals 
gegen den Kopf. Da ſich das Pferd auch jetzt 
noch nicht erhob, ſträngte er es ab und pflügte 
daun mit den übrigen 3 Pferden derart au ihm 
borüber, daß die Pflugſchar das darniederliegende 
a an der Seite und am Hintertheil ftreifte 
verjchn erheblich verletzte. Die blutenden Wunden 
J mierte er dann mit Erde, um fie vor den 
ngen ſeines Dienſtherrn zu verbergen. Ange⸗ 
klagter ſoll diefe Rohheiten mit 2 Wochen Ge⸗ 
fängniß und 2 Wochen Haft büßen. — Die An⸗ 
klage in der letzten Sache richtete ſich gegen den 
bereits vielfach vorbeſtraften Arbeiter Leo Mogi⸗ 
libki, ohne feſten Wohufig, der des Diebſtahls 
zu wiederholten Rückfalle beſchuldigt war. 
Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſoll Mogilitzki zwei 
strafbare Handlungen begangen haben. Am 18. 
Januar d. Is. hielt ſich Angeklagter zuſammen 
mit dem Schuhmachergeſellen Grabowski aus 
Bromberg in der Innungsherberge hierſelbſt auf. 
Beide verhandelten miteinander über den Tauſch 
ihrer Schuhe. Schließlich wurden ſie dahin einig, 
daß ſie ihre Schuhe gegeneinander eintauſchten 
und daß Angeklagter ein Draufgeld von 2 Mk. 
aablen ſollte. Letzterer hatte die Schuhe des 
rabowski während der Unterhandlungen ange⸗ 
zogen. Nach Abſchluß des Tauſchgeſchäfts begab 
er ſich mit den Schuhen nach dem Hofe. Von 
bier aus ſuchte er eiligſt das weite, ohne die 2 
Mark an Grabowski gezahlt zu haben. Die zweite 
Strafthat ſoll Mogilitzki gleichfalls auf der In⸗ 
unugsherberge verübt haben. Dortſelbſt kehrte 
am 20. Januar 1903 in ſtark angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande der Knecht Johaun Rozek ein und nahm 
auf einer Bauk Platz. Er führte ein Portemonnaie 
mit 13 Mk. Inhalt bei ſich, das er in der rechten 
Hoſeutaſche ſtecken hatte. Angeklagter ſetzte ſich 
zu Rozek und machte ſich längere Zeit mit ihm zu 
ſchaffen. Nach Verlauf von etwa 1 Stunde merkte 
ozek, daß ihm ſein Portemonnaie mit Inhalt 
abhanden gekommen war. Die Anklage behaup⸗ 
tete, daß Mogilitzki dem Rozek das Geld geſtohlen 
gabe. Soweit dieſer Diebſtahl in Frage kam, be⸗ 
ſtritt Mogilitzti die Anklage. Hinſichtlich der 
erſten Strafthat war ex geſtäudig. Während 
ogflitzki dieſes letzteren Falles wegen zu 1 Jahr 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte 
zuf die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von 
Inn ech verurtheilt wurde, erging gegen 
en £ i rei⸗ 
Be denen Sage. bei Rozek ein frei 
I Vehſen Die S i } 
ne u Biehbeftande des Webers Huren In ae Bon 
ine Witichſchafters Fraud Piaſeckt in Ott⸗ 
es Malers Mosef ebenſo bie unter den Pferden 
oſel, Hofſtr 1. ' 
Bruſtſenche⸗ „Hofſtraße Nr. 1, ausgebrochene 
— (Bolizeilidhes) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 
gange Neu) In ber Breiteuftrae ein Militär 
; ankhaus 3 ein Taſchenmeſſer; 
Im Lokale des Herrn Nicolai, Mauerſtraße, ein 


wer feine Boui 


2 Möbeltiſchler 
finden dauernde Beſchäftigung 

Zimbehl, Thorn, Gerechteſtr. 5. 

Ein kräftiger, ordentlicher 


Cauufburſche 


vird geſucht Bernstein & Co.,; 
kl 1. Siodarbeiterinnen 


tellt fort ei 
Dare Mittelstud i 

Daſelbſt „ olstädt, Mellienſtr. 108. 
829 en erben auch Lehrmädchen 


„„ Minderfran 
eres Mad ür bald 
Ipätefteng 18. April geſuchl. oder 
Hermann Kuttner, 
Altſtädt. Markt 38. 


nen für 


Lewandowski 
Heifigegeiftftr. 17. 


Stellenvermittlerin, 
Thorn, Gerberſtraße 13/15, part. 


Suche von ſofort Kochmamſells, die 
ſoeben ihre Lehrzeit beendet haben, 
Buffetfräuleins, Stützen, Verkäuferin⸗ 
Rußland dell gelehrt d 

and, Kellnerlehrlinge, Hausdiener, 
Kutſcher u. FR Seanialang 
Agent u. Stellenverm., 


Heind. Naheres im Pollzeiſekretaktat, Znge⸗ 
laufen ein kleiner weißbunker Hund. Abzuholen 
bei Frau Prediger Burbulla. Waldſtr. 37. Zuge⸗ 
laufen ein kleiner weißbunter Hund. Abzuholen 
bei Droſchkenbeſitzer Koslowski Waldſt. 74. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 7. März früh 3,52 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 3,42 Mtr. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtaud hier 2,67 Mtr. gegen geſtern 2,99 Mtr. 
Sr Zakrocezyn 2.67 Mtr., gegen geſtern 2,80 

er. 


* Mocker, 6. März. (Ein Ranbanfall) wurde 
am Dounerſtag Abend auf den Fleiſchermeiſter 
Sch. von hier verübt, als er vom Viehhof in 
Thorn nach Hauſe fuhr. Unterwegs ſchwaug ſich 
ein Kerl auf ſeinen Wagen und brachte ihm mit 
einem Meſſer einen Stich in den Hals bei. Leider 
iſt der Thäter, der es auf die Beraubung des 
Herrn Sch. abgeſehen haben muß, in der Dunkel⸗ 
heit entkommen. 5 

Podgorz, 6. März. (Kriegerverein. Beſitz. 
wechſel.) Die am 7. d. Mts. fällige Sitzung des 
Kriegervereins findet erſt am Sonnabend den 
14. d. Mts. ſtatt. — Der Beſitzer Herr R. Balzer 
in Gr.⸗Neſſan hat fein dort belegenes Grund. 
ſtück an den Beſitzer Herrn Zittlan aus Gurske 
verkauft. Der Kanfpreis beträgt 21000 Mark. 
Die Uebernahme des Grundſtücks erfolgt am 
Montag. ri 

*, Aus dem Kreiſe Thorn, 6. März, (Neue 
Kirchen⸗ und Pfarrgemeinde.) Für die Evangeli⸗ 
ſchen der Landgemeinden Guttau. Peuſau, Groß: 
und Klein⸗Böſendorf und Amthal, ſowie des Forſt⸗ 
Gutsbezirks Guttan iſt die Errichtung einer 
Kirchen⸗ und Pfarrgemeinde Groß⸗Böſendorf ge⸗ 
nehmigt und wird die betreffende Urkunde vom 
31. März d. Is. ab inkraft treten. Die dem 
Vikariatsbezirk Groß⸗Böſendorf zugetheilt geweſe⸗ 
nen Evangeliſchen der Landgemeinde Scharnau 
ſind vom 31. März d. Is. ab wieder von dem 
Pfarrer in Oſtrometzko zu verſorgen. 


Lokalplauderei. 


Der Winter ſcheint wirklich ſchon vorbei zn 
fein. Mau will es noch garnicht recht glauben. 
In den beiden Vorjahren hatten wir einen fo 
langen ungemüthlichen Nachwinter, daß in der 
Natur Oſtern ſich wie Weihnachten und Pfingſten 
wie Oſtern ausnahm und ſelbſt die vorſichtige 
Liedertafel Mocker ihr auf die letzten Tage des 
Wonnemonds gelegtes Mai⸗Frühkonzert bei blauen 
Naſen und ſteifem Grogk abhalten mußte — und 
in dieſem Jahre iſt es ſchon jetzt draußen gauz 
frühlingsmäßig. Seine Hanptſtrenge hat der 
Winter diesmal überhaupt in ſeiner erſten Hälfte 
r — * Ai: out ik gie am Edi 
noch nicht aufzutreten pflegt. Zu einen 
Schande iſt 28 auf der Weichſel im preußiſchen 
Stromlaufe nach Weihnachten auch garnicht mehr 
gekommen, nur oben im polniſchen und galiziſchen 
Stromlaufe kam das Eis nochmals zu ftehen — 
und jetzt ſind die letzten Eisſchollen die Weichſel 
hinab ins Meer getrieben und auf dem Strome 
regt ſich bereits wieder die Schifffahrt, noch vor 
dem 15. März, der ſonſt erſt als Eröffunngstermin 
für die Schifffahrt gilt, da an ihm die Schifffahrts⸗ 
verſicherungen wieder inkraft treten. Auch im 
Baugewerbe ſieht man die winterliche Ruhe⸗ 
pauſe ſchon als beendet au, denn auf den Bauten 
wird bereits die Arbeit wieder aufgenommen. Die 
milden Lüfterl, der freundliche Sonnenſchein und 
der grüne Schimmer der Sträucher läßt Frühlings · 
ahnung in die Menſchenherzen ziehen und nach 
des Winters monatelanger Herrſchaft, die uns 
meiſt in die engen häuslichen Räume gebaunt, 
ſehnt alles den Leuzestagen entgegen, da man im 
Glacis die ſüßen Liebeslieder der Nachtigall wieder 
erſchallen hört und in dem friſchen Graſe dort die 
kleine Jugend mit lautem Jubel die erſten Veilchen 
pflückt. Ein zeitiger und ſchöner Leuz in dieſem 
Jahre würde uns auch für das lauge Winter⸗ 
ungemach in den beiden Vorjahren entſchädigen. 

Die Lenzwochen bringen uns in dieſem Jahre 
die Zeit der Wahl, denn für den Anfang Juni 
erwartet man den Termin für die Wahl zum 
Reichstage. Für nuſeren Wahlkreis iſt auch dies⸗ 
mal ein Zuſammengehen der deutſchen Parteien 
unter Aufſtellung einer Kompromißkandidatur bei 
der Reichstagswahl und Theilung der Mandate 
bei der Landtagswahl vereinbart, Zwei Par⸗ 
lameutswahlen in einem Jahre iſt bei der Un⸗ 
ruhe, die das ganze Erwerbsleben heute ſowieſo 
ſchou hat, ein bischen viel — wenn es da durch 
die Einigung der deutſchen Parteien in unſerem 
Wahlkreiſe ruhiger zugehen wird, ſo wird das den 
Nerven derjenigen Perſönlichkeiten zugute kommen, 
die mehr oder weniger die Träger der Wahl⸗ 
bewegung find. Freilich an dem Aufgebot aller Kräfte 
darf es bei der Reichstagswahl darum nicht fehlen, 
das wird ſich die gauze deutſche Wählerſchaft 
tagen müſſen, und die Gemeinſamkeit der deutſchen 
Sache iſt ein ſo hoher Gedauke, daß ihr gegenüber 
die Spekulation, eine größere Anzahl Stimmen 
auf einen ſozialdemokratiſchen Sonderkandidaten 


Wanda Gniatezynskl, 
Stellenvermittlerin, 
Thorn, Gerberſtraße 13/15, part. 
Kinderfranen, Köchinnen, Stuben- 
mädchen und anderes Dienſtperſonal 
erh. gute Stellen b. hohem Lohn durch 
J. Litkiewiez, Tuchmacherſtr. 2, Hof. 


2400 Mark 


auf ſichere Stelle zu verleihen. Angeb. 
unter K. L. an die Geſchäftsſt. d. tg. 
Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


ſehr billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Sergeant König, Neue Rudaker 
Infanteriekaſerne⸗ 


Bonnen nach 


—— ee ses ee EEEEESEGEEESSEEEEEEESEEEEERSEEESG 
— 


on nen, 


Maggi’s Bonillonu⸗Kapſeln ſind natürliche eingedickte Fleiſchbrühe von unerreichter Qualität. Nur mit kochendem Waſſer aufzubrühen; keine weiteren Zuthaten. 


ſofort zu vermiethen Schulſtr. 16. 


„Luxus“ einer ſozialdemokratiſchen Zählkandidatur 
durchaus nicht angebracht. 

Die Hauptarbeit unter den laufenden Jahres⸗ 
geſchäften der Kommunalverwaltung hat der 
Magiſtrat pünktlich fertiggebracht; er iſt mit dem 
Kämmereietat für das neue Etatsjahr ſchon her⸗ 
ausgekommen. Die alten Stenerſätze bleiben die⸗ 
elben, aber nur für diesmal noch. Die Kämmerei⸗ 
kaſſe ſelbſt ſchließt zwar mit einem kleinen Deftzit 
ab, aber bei den Spezialverwaltungen der Gas. 
anſtalt und der Forſtverwaltung iſt der Abſchluß 
günſtiger und ſo läßt ſich trotz der Steigerung der 
Ausgaben noch fiir das neue Etatsjahr eine Höher⸗ 
ſetzung der Kommunalſteuern vermeiden. Bei 
der Etatsberathung erſtattete der Herr Erſte 
Bürgermeiſter den Jahresbericht über den Stand 
und die Verwaltung der Gemeindeaugelegenheiten. 
Derſelbe konnte diesmal das poſitive Ergebuiß für 
die wichtigſten ſchwebenden Kommunalprojekte auf- 
zählen: für den Holshafen, die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule, die Präparandenanſtalt, das Stadt⸗ 
theater und die Rayonerleichterungen, welche unn 
alle bis zur Ausführung gediehen ſind. Wenn 
der Magiſtratsdirigent ohne jedes ſchmückende 
Beiwort von einer ſtillen Arbeit im Berichtsjahre 
ſprach, die nach außen hin vielleicht garnicht be⸗ 
ſonders bemerkbar geworden, ſo ſtellt die einfache 
Aufzählung der erzielten Ergebniſſe einen Erfolg 
dieſer Arbeit dar, über den man in der Bürger⸗ 
ſchaft nur lebhafte Freude empfinden kaun. Es 
iſt ein recht güuſtiger Erfolg der zielbewußten 
unverdroſſenen Arbeit im Rathhauſe und wir 
haben nun die erſten großen Früchte der neuen 
Kommunalleitung nach den Jahren einer unfrucht⸗ 
baren Periode. Das kräftige Bravo, mit welchem 
die Stadtverordneten den Verwaltungsbericht auf⸗ 
nahmen, war wohlverdient, es findet in allen 
Kreiſen der Bürgerſchaft aufrich tigen Widerhall. 
Zwar die Ausſicht auf Erhöhung der Kommunal- 
ſteuer, welche bei den Aufwendungen für die nenen 
ſtädtiſchen Unternehmungen unausbleiblich iſt, iſt 
für den Steuerzahler nicht angenehm, aber man 
hat doch die beruhigende Gewißheit, daß im Nath- 
hauſe energiſch gearbeitet wird, daß etwas vor⸗ 
wärts gebracht wird, und ſo vertraut man der 
gegenwärtigen kraftvollen und plaumäßigen Leitung 
unferer Kommune auch, daß wir den Uebergang zu 
beſſerer Zeit unschwer überwinden werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. März. Die gegen den frühe⸗ 
ren Kommandanten der „Wittelsbach“ ver⸗ 
hängte kriegsgerichtliche Strafe von 3 Wochen 
Stubeuarreſt hat der Kaiſer, wie dem 
„Lokalanz.“ aus Kiel gemeldet wird, auf 
2 Wochen gemildert. 

Schwerin, 7. März. Die „Mecklenburger 
Nachrichten“ bringen au der Spitze des 
Blattes folgende amtliche Mittheilung: „Aus⸗ 
wärtige wie inländiſche Blätter brachten 
kürzlich Mittheilungen über einen am ſchwe⸗ 
riner Hofe angeblich beſtehenden Hoffkandal, 
welche eine ſchwere Auſchuldigung und Ver⸗ 
dächtigung eines zurzeit im Auslande wei⸗ 
lenden Mitgliedes des großherzoglichen Hofes 
enthalten. Das großherzogliche Staats⸗ 
miniſterinm iſt deshalb zur Wahrung der 
Jutereſſen des großherzoglichen Hanſes in 
Ermittelungen eingetreten, welche die völlige 
Grundloſigkeit jener Gerüchte ergeben haben. 

Bremen, 7. März. Der Reichskanzler iſt 
heute Morgen, Staatsminiſter Budde geſtern 
Abend hier eingetroffen. 

Hamburg, 7. März. Ueber den im hieſigen 
Hafen liegenden Dampfer „Weſtphalia“ iſt 
die Quarantäne verhängt worden, da in der 
Ladung todte Ratten aufgefunden wurden, 
deren Vereuden auf Rattengift nicht zurück⸗ 
geführt werden kaun. 
mit der Ladung in Berührung gekommen 
find, find einer ärztlichen Uuterſuchung unter⸗ 
zogen und ihre Kleidung desinfizirt worden. 
Die „Weſtphalia“ iſt iſolirt und der Schiffs⸗ 
körper durch Kohlenoxydgas desinfizirt worden. 


abzliſputtern, gewiß nicht ihre Rechnung finden 
wird. Gerade in unſerem Wahlkreiſe iſt 


Oedt (Rheinprovinz), 7. März. Die 
Sammetweber der Firma Girmes haben 


wegen Lohndifferenzen ihre Kündigung ein⸗ 
gereicht. Darauf kündigte die Firma ſämmt⸗ 
lichen 750 Augeſtellteu. R 

Rom, 6. März. Das Befinden des Papſtes 
iſt gut. Seine Erkältung iſt faſt völlig ge⸗ 
hoben. Er brachte den ganzen Tag außer⸗ 
halb des Bettes zu, wohnte jedoch der Faſt⸗ 
nachtspredigt im Vatikan nicht bei. 


an in an MAGGI" Bauillon-Kapseln 


a 16 und 12 Pfg. für je 2 getrennte Portionen vorzüglicher Kraft⸗ 


oder Fleiſchbrühe. Dieſe ſind beſſer als 


A 
Bierkorkmaſchmne, | 


zu vermiethen. 
erfr. 

Eine gute, alte Geige wird zu 
kaufen geſucht. Angebote mit feſtem 
Preiſe unter D. 14 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer, 
1 Tr., ſep. Eingang, billig zu haben 
Gerechteſtr. 18/20. 
Eine große Wohnung, Schillerſtr., 
2. Etg., 5 Zimm., Küche und Zubeh. 
für 550 Mk., pro anno vom 1. April 
er. z. v. Zu erfr. Schillerſtr. 12, 2, r. 


halber ſogleich zu v 


zu vermiethen. 


Wohnung 


zu vermiethen. 


Die Schanerleute, die 54 


Mahnung 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 


Gerſtenſtraſſe 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 


Gerechteſtr. 9. 
2 Mittelwohnungen 


Coppernikusſtraße 24. 


Johannesburg, 6. März. In der heute 
hier abgehaltenen Konferenz von Vertretern 
der Eiſenbahnen in Transvaal und der 
Oranjekolonie wurde beſchloſſen, eine große 
Eiſenbahnlinie von Natal nach Johannesburg 
längs des Wilgefluſſes zu bauen. 

Tauger, 6. März. Dem Gouverneur von 
Tauger iſt heut Abend die Nachricht zuge⸗ 
gaugen, daß der Prätendent gefangen ge 
nommen ſei. 
—Ferantworiie für den Inhalt: Ye. Wartmanı in Thorn. 
——— ee 

Telegraphiſcher Berliner Wörſenbericht. 

17. Märzl6. März 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 216—45 |: 
Warſchau 8 Tage — 
Defterreichiiche Banknoten . | 85-30 
Preußiſche Konſols 3 %% . . 1 92-75 
Preußische Konſols 3"/, % . 102-80 |1 

reußiſche Konſols 3½ % 102 89 . 
eutſche Reichsanleihe 3¾ . 9275 
Deutſche Neichsanleibe 37 / 103 00 
Weftpr. Pfandbr. 3% neul. U. 90-30 

Weſtpr.Pfandbr.3%½% „ „ 5 
Pofſeuer Pfandbriefe 3½ % . 
0 102-80 


n 9. „ 

Polniſche Pfandbriefe 4½ % 101—25 
Türk. 1% Auleihe . 3250 

Italieniſche Rente 4 %% . — 
Nuumäu. Reute v. 1894 4°), . | 86-40 
Diskon. Kommaudit⸗Authelteſtg3—99 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.]204—50 
arpener Vergw.⸗Aktien . 176 —50 
anrahütte⸗ Aktien 21820 
Nordd. Kreditaunſtall⸗Aklien 101 — 50 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 100 — 25 

Spiritus: 70er loko. — 
Weizen Mai Fe 159—75 
* Juli 162—50 


„ Septbr. 
„ Luyko in Neſoh. 
Roggen Mai 
7 Juli 


* 
* “u. 
. 53 8 
9 


Berlin, 7. März. (Spiritusbericht.) Spiritus 

wurde nicht gehandelt. 

Berlin, 7. März. (Städtiſcher Zeutralpieh⸗ 
en Anitlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4236 Rinder, 1323 Kälber, 10239 

Schafe, 8569 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 5 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


Schlachtwerths 63-66; 2, 
älter 
53—57. Färſen 


ausgemäſtete Kühe höchſten 
höchſtens ſiehen Jahre alt 57—60; 3 
jemäftete Kühe und weniger gut 
üngere Kühe und Färſen 55— 56; 
kenabrte Kühe und Färſen 53—54; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 47—52. — 
älber: 1. feiuſte Maſtkälber (Voll milchmaſt) 
und beſte Saugkälber 77—79; mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68—74; 3. geringe 
Saugkälber 55-60 ; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 50-56. — hafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 
bis 72; 2. ältere Maſthammel 62—65; 9. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 

; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine fir 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Naſſeu und deren Kreuzungen 53— Mk.; 2, 
fleiſchige 5052; 3. gering entwickelte 47—49; 
4. Sauen 49—50 Mk. Der Ninderhandel 
geſtaltet ſich laugſam, es bleibt Ueberſtand. Der 
Kälberhandel verlief glatt. Schafe wurden nicht 
ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde geräumt. 


(EEE EEE SEES EEE K 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Donnerſtag den 7. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celf. Wetter 
bewölkt. Wind: Norbweſt. 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Tem⸗ 
Br ＋ 10 Grad Celſ., niedrigſte +1 Grad 
eitlit®. 


entwickelte 
4. mäßig 


—61 


alle anderen, 


: Pfaunkuchen 
empfiehlt Paul Seibicke, Baderſtr. 22, 
Gartenkies, 
Lehm, Mauerſand 


und Steine 


hat abzugeben, mit und ohne Anfahr, 
H. Röder, Mocker. 


2 Läden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 


erm. Zu erfragen 


v. 3 8. u. reichl 
Zub. u. Veranda 


5 Do RR 500 Bin, N Mocker, Schützſtraße 3. a ne 
ubehör zu vermiethen aldſtr. 29, 5 — —— Zu 
auch Eingang Mellienſtr. 64. Gartenerde, Lehrlinge zur Schloſſerei 


Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 


etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 
Gustav Ackermann, Mellienſtr. 3. 


verlangt 
4A. Wittmann, 


Schloſſermeiſter⸗ 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme, ſowie Kranz⸗ 


ſpenden bei der Beerdigung 
meiner lieben Frau und Mutter, 
unſer lieben Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Klara Kertn, 
ſagen allen Freunden und Be⸗ 
kannten unſern herzlichen Dank, 
beſonders Herrn Prediger Krüger 
für die troſtreichen Worte. 5 
Im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen 1 
Franz Kerth, 


Familie Knoblanch. | 
FEC 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 


Ollek in Jagen 70, dicht an dem feſten 9 
Lehmkiesweg nach Schloß⸗Birglau ge“ 


zeigen hierdurch den 


aufgenommen haben: 


legen, können ungefähr 1000 Stück! 


Ahorn⸗Alleebäume abgegeben werden.]? 


Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 


ſchült, pfleglich behandelt und befigen 5 


gutes Wurzelſyſtem. 
Wegen des Preiſes, der Abgabe zc, 


wollen ſich Reflektanten gefälligt an EN 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. | D% 


Thorn den 4. März 1903. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der auf dem Lager⸗ 5 1 


ö Bekanntmachung. 


platz der Kanaliſatious⸗ und Waſſer⸗ 
werksverwaltung in der Grabenſtraße 
lagernden gußeiſernen Fagonftiide im 
Geſammtgewichte von ca. 10000 kg, 
fowie verſchiedener Zementbeton⸗ und 
Thonrohrmaterialien haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf 
Dienſtag den 10. März d. Js., 
vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu 
Kaufliebhaber hiermit eingeladen 
werden. 
Die Bietungskaution beträgt 30 Mk. 
Thorn den 7. März 1903. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Kreisarztſtelle des Kreiſes 
Plön (Regierungsbezirk Schleswig), 
mit dem Wohunſitz in Plön, fol 
anderweitig beſetzt werden. Das Ge⸗ 
halt der Stelle beträgt je nach Maß⸗ 
gr des Dienſtalters 1800 bis 2700 

ark neben einer penſionsfähigen 

ulage von 600 Mk., die Amtsun⸗ 
oſten⸗Eutſchädigung 240 Mk. jährlich. 

Bewerbungsgeſuche ſind binnen 3 
Wochen an denjenigen Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten, in deſſen Be⸗ 
zirk der Bewerber feinen Wohuſitz 
hat, zu richten. 

Thorn den 5. März 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die unter den Pferden der Leute 
nauts Abramowski und Gumprecht, 
hier, Mellienſtraße Nr. 134 wohnhaft, 
ausgebrochene Bruſtſeuche iſt er: 
loſchen. 

Thorn den 7. März 1908. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Amangöverfleigerung. 
Im Wege der Zwaungsvoll⸗ 
3 ſoll das in Reutſchkau 
elegene, im Grundbuche von 
Reutſchkan Band J, Blatt 114 zur⸗ 
zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den 
N der Johann und Franziska 
geb. 
ſchen gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
lente eingetragene Grundſtüſck am 


11. Mai 1903, 


vormittags 10 Uhe, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — Käthuerſtelle 
— eingetragen in Artikel 122, Nr. 
112 des Grundſteuerbuches von 
Reutſchkan, beſteht aus Wohn ⸗ 
haus nebſt Stall mit Hofraum, 
Acker und Wieſe, hat 0,99,19 ha 
Fläche mit 2,48 Thlru. Reinertrag 
und 24 Mk. jährlichem Nutzungs 
werth. 

Thorn den 26. Februar 190g. 
Königliches Amtsgericht. 
Snanpöverfieigerum. 
Dienſtag den 10. Mürz, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in den Geſchäftsräumen 

hier, Seglerſtr. 10: 
1 Faß mit ca. 50 Etr. 


Rum, 1 Faß mit ea. 50 


Ltr. Arrae, ca. 10 Mille 
Zigarren, 1 Billard mit 
Zubehör 
automaten mit Platten, 
alsdann um 11 Uhr vormittags in 
Thorn 3 vor der Reſtauration des 
Herrn v. Barezynski folgende dort⸗ 
hin zu ſchaffende Gegenſtände, als: 
1 Kaſten mit neuem Uhr⸗ 
macherhandwerlkszeng 
und in freiwilliger Auktion: 
1 Spiegelvertitow, 6 Nuß⸗ 
baumſtühle, 1 Schreibtiſch⸗ 
ſtuhl, 1 Waſchtiſch u. a. m. 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Karzenska - Jendrzejewski- Je 


und 1 Muſik⸗ 


Am Dienſtag den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand- 
kammer am königlichen Landgericht 
ſolgende Sachen im Wege der frei⸗ 
willigen Anktion verſteigern: 
1Spazierwagen auf Federn, 
1 Gärtnerfederwagen, 2 
ſtarke Arbeitswagen mit 
Kaſten, 1 ſtarken Hand⸗ 
Kaſtenwagen, mehrere 
Pferdegeſchirre, 1 Chaiſe⸗ 
longue, 1 Schreibtiſch. 
Thorn den 7. März 1903. 
Hellse, 
Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Montag den 9. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


Waggonladungen feine 


Weizenkleie 
hier bahnſtehend, für Rechuung deſſen, 
den es angeht, gegen baare Bezahlung 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Kostüm Stolle 


zur Anfertigung 


von 


Damen-Kostümen 


empfiehlt 


zu billigen Preiſen 


custar Bias 


Zur Einſegnung: 


Wäsche 


für 
Knaben und Mädchen 


in 


großer Auswahl. 


[Hans Steiniger 


14 Breitestr. 14. 


lüehlise Installalenre 
ſucht ſofort 

Betriebsbureau 

der ſtädtiſchen Gasanſtalt 


Inowrazlaw. 


Rockſchneider 


ſtellt ſofort ein und zahlt hohen 
Stüſcklohn. 


St 


verla 
B. Doliva, Artushof. 


B. Sandelowsky & Co, 


Thorn, Breitestrasse 30, 


Gingang ſänmtliher Srühjahrö-Neuheiten in Herren- 
und Kuaben⸗Konfektion, 


ſowie in eleganten Stoffen nach Maass an. 
Gleichzeitig machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir vom 15. Mürz nen 


Herren- und Knaben⸗Hüte, 


ſowie 


E Mützen aller Art 5 
vom einfachsten bis elegantesten Genre. 


B. Sandelowsky & Co. 
Raths- © 


Sonnahend den 7. März: 


reich-Goncert. 


Keller. 


Anstich von 


Königsberger Residenz-Bockbier. 


N. Bockwürſtchen 


mit Fauerkraut. 


Spezialgericht: Graue Erbsen mit Speck. 


J. Wagner. 


Hohenzollern⸗Park * Schießplatz. 


Wieder⸗Eröffnung 


Sonntag den 


8. März cr. 


Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenft 


Wilhelm Schulz. 


Geſchäfts⸗Berlegung. 


Meinen geehrten Kunden von Thorn und Umgegend mache ich die 


ergebene Anzeige, daß ich meinen 


Barbier⸗, Friſir⸗ und Haarſchneide⸗Falon 


von Brückenſtraße 38 nach 


Neuſtädt. Markt, Ecke Gerechteſtraße, 


in das Haus des Herrn Bäckermeiſters Kurowski, verlegt habe. 


Um weiteres Wohlwollen bittet 


J. 


hochachtungsvoll 


Schmeichler. 


Suche für ſofort einen kräftigen 


Laufburſchen, 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für lein 
Speditions⸗ und Agentur⸗Geſchäft zum 
1. April er. geſucht. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Meldungen nuter M. 403 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Einen Lehrling 


suche ich für meine Buchhandlung. 
Eintritt Ostern, evtl. auch später. 
E. F. Schwartz. 


= 
Lehrling 
für Komptoir geſucht. Meldungen 
mit Lebenslauf unter 8. R. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei ſtellt ein 
IIinkler, Mellienſtr. 79. 


Wirthinnen, 
1 Hotelkutſcher, 2 Hand: 
diener ſucht ſofort 
K. Sodelmayr, 


(yelinertehelinge, 


Stellenvermittler, 
Thorn, Nenſtädt. Markt 26. 


Ein Lehrling 


zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


Jüngere Kaſſirerin 


gt ! 
Kaufhaus M. 9. Leiser. 


Druck aud Verlag von C. 


welcher Bromberger Vorſtadt wohnen 
muß. L. Puttkammer. 


— ͤ ͤ ͤ — —ů— ů ů — — 
chhalterin, erfahren u. zuverläſſig, 
B I. paſſende Stellung. Gefl. Offerten 
unter k. V. erbeten an die Ge⸗ 
ſchäflsſtelle dieſer Zeilung. 


Junge Mädchen 
zur gründlichen Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei nimmt an 

H. Sobiechowska, 
Katharinenſtraße 7, II, r. 
Kräftige, geſunde 


Landamme 


weiſt nach Cueilie Katarzynska. 


Veſſeres Stubenmäßchen, 


deutſch bevorzugt, bei hohem Lohn 
p. 1. April Sucht 
Dom. Birkeuan bei Tauer Weſtpr. 


Ein Mädchen, 


welches Luſt hat auf Reiſen zu gehen, 
für ſofort geſucht. Meldungen 
Mocker, Lindeuſtraße 3. 


Ein Hausmädchen, 


evangeliſcher Konfeſſion, ſucht 
Frau Baurath Morin, Parkſtr. 14. 
Für kl. Haushalt z. 1. April au⸗ 
ſtändiges Mädchen, das etwas von 
der Küche verſteht, geſucht 
Jakobsſtraße 13, II. 


Zum beſten 
des Raifer Wilhelm Denkmal⸗ fonds. 


Sonntag den 15. März 1905, abends 8 Uhr, 
im Schützen hausſaale: 
Aufführung der Operette: 


Flotte Bursche 


von F. von Supp6, 


(oeranſtaltet vom Männer⸗Geſang⸗Verein „Liederfreunde“ 


unter Mitwirkung der Kapelle des Juft.⸗Regts. Nr. 21. 
Preiſe im Vorverkauf: Für nummerirte Sitzplätze 1 Mk., für 


Programme 15 Pf. 


Stehplätze 75 Pf. in der Buchhandlung von E. F. Schwartz. Preiſe 
lau der Abendkaſſe: Für nummerirte Sitzplätze 1,25 Mk., für Steh⸗ 
plätze 75 Pf. 


Den Beſuch obiger Vorſtellung empfiehlt auf's wärmiſte 


der Denkmals⸗-Ausſchußz: 


41 Colley. Fucks. Jacobi. Dr. Kersten. Dr. Klunder. Kriwes. Maercker. 


Dr. Meister. v. Rosenberg-Gruszezynski. H. Schwartz. Zitzlafl. 


Artushof. 


Sonntag den 8. März 1903: 
Grosses 


Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Kapellmiſtrs. 
Fr. Hietschold. 
Aufaug 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets à Perſon 40 Pf. 
find bis abends 7 Uhr im 
Reſtauraut „Artushof“ zu entuehmen. 


liexelei-hestaurant, 


Sonntag den 8. März 1903, 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft.⸗ 
Regts, von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eintritt 25 Pf., Familienbillets, 
giltig für 3 Perſonen, 50 Pf. 


Schützenhaus 


Thorn. 
Sonntag den 8. März cr.: 


Auftreten des weltberühmten 


Suuffmeiflerfahters 
elk Carus "x ſeinem 


Partner, 
errn Jellonnek aus Berlin. 


Kunſtradfahren 


auf verſchiedenen Rädergattungen 

in Solo und Direkt, ſowie auf 

dem 4½ Meter hohen Eiffel⸗ 

rad. Höchſtes Fahrrad der Welt. 
1 Ohne Konkurrenz! 


Wettbewerb in Berlin 1. Preis und 
goldene Medaille. 


In den Zwiſchenpauſen: 


Concert 


der Kapelle des Fuß-Artillerie⸗Regts. 
Nr. 15 unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Krelle. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr. 
Reſerv. Platz 75 Pfg., Saalplaß 50 Pfg. 
m. von 4—6 Uhr: 


Auf der Durchreiſe nach Rußland. 


Militär⸗Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. 


Vorverkauf bei Herrn Duszynski 
und in der Konditorei Nowak. 


An 


Reichskrone 
Jeden Sonntag: 
Grosses Tanzkränzchen 
für Zivil und Militär unr mit Charge. 


Meinen ſchön renovirten Saal 
mit elektriſcher Beleuchtung empfehle 
ich zu Vereinszwecken und verſchiedenen 
Feſtlichkeiten. Lyskowski. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
Wiener Cab, Mocker. 


Sonntag den 8. März er: 


Familien⸗Kränzchen. 
Anfang 4 Uhr. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


Ein Fahrrad, 


faſt nen, preiswerth zu verkaufen. Zu 


Til. Zim. z. verm. Waldſtr. 29, erfragen bei Herrn Girszynski in 


Dombrowski in Thorn. 


pt., auch Eingang Mellienſtr. 64. Gramtſchen. 


| OSEBEEDBGROSGSESESSEDESS 


“Vereinigung alter 
Burschenschafter. 
„Montag den 9. März, 
* 2° 3 G. t. 
im Artushof. N 


Sy 7 


vormittags 11 Uhr, 


Erste diesjähriee Uebung. 
Vortrag 


des Herru Dr. Zackenfels über erſte 
Hilfeleiſtung bei plötzlichen Vernn⸗ 
glückungen. 

Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen dringend erforderlich. 


Montag den 9. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Der erſte Vorſitzende. 


Technau, Laudrichter. 


Offiiauten⸗Begräbulßverein. 
Hauptverſammlung 


Montag den 9. er., abends 8 Uhr, 
bei Nieolai, 


eee 


Eines er Jahresrechunng von 
1901. 
Jahresbericht von 1902. 


Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Aabeſ-Mifkelſchule. 


Zu dem am Sonntag den 8. 
März, abends 5 Uhr, in der 
Aula ſtattſindenden 


Eltern⸗Abend 


werden die Angehörigen der Schiller 
und Freunde der Schule ergebenſt 
eingeladen. 

Der Rektor. 


Lindenblatt. 


.. nn 
Te 7 aut 
Viktoria-Inrien. 
Heute, den 8. März, ſowie jeden 
l Sonntag.: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


„holtlener Löwe“, Mocker. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
der Löwenwirth⸗ 


Schützenhaus, Mocker, 


Heute, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 
Segſlerſtraße Io, l. 


Eine helle Hofwohunng, 2 Zimmer, 


Kliche ꝛc. iſt. v. ff. od. 1. April z % 


v U 
Bronbergerinhe 72, 2, 
1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April zu verm. * 
Die von Herrn Leutnant Zauet 
bewohnte Wohnung iſt v. 1. Apr 
er. zu dern. Culmerſtr. 12. 


Kräftiges Kindermädchen 


zum 15. April jucht , 20. 
Frau Pfarrer Jacobi. Bäckerſte⸗ 170 
Hierzu 2 Beilagen, inurl? 


Unẽterhaltungsblatt. 


vertreten, 


Deutſcher Reichstag. 
275. Sitzung vom 6. März 1903, 1 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Etat 
des Reichsſchatzamts. 2 
Abg. Graf Carmer (kouſ.) fragt, was die Re⸗ 
gierung zu thun gedenke, um die deutſche Zucker ⸗ 
induſtrie auch nach Jukrafttreten der Brüſſeler 


Konvention und des neuen Zuckerſtenergeſetzes auf 


dem Weltmarkte konkurrenzfähig zu erhalten? Sei 
noch in dieſem Jahre eine Vorlage zu erwarten? 

Und habe die Regierung die Frage der Kontingen⸗ 
tirung nochmals erwogen e 

Schatzſekretär v. Thielmann: Die Regierung 
habe keinen Anlaß, eine Koutingentirungsnovelle, 
ſei es einer Produktious⸗ oder Kouſumtſons-Kon⸗ 
tingentirung vorzuſchlagen. Die völlige Aufhebung 
der Zuckerverbrauchsſteuer, die von einigen Seiten 
gewünſcht werde, ſei eine Utopie. Die Kontingen⸗ 
tirung ſei vom Reichstag mit ſtarker Mehrheit 
verworfen worden und habe auch im Laudwirth⸗ 
ſchaftsrath nur einen beſchräukten Kreis von An⸗ 
hängern. Sie werde nur von einem Theil der 
Raffinerieen gefordert. Wenn man in Oeſterreich 
dazu greife, ſo geſchehe dies deshalb, weil man dort 
daran verzweifle, den inneren Zuckerverbrauch zu 
heben. Wir hoffen im Gegentheil, daß ſich bei 
uns der innere Verbrauch durch die Herabfetzung 
der Verbrauchsſteuer heben werde. In Oeſterreich 
verbiete man das Neuentſtehen einer jeden Zucker⸗ 
fabrik in einem Umkreis von 100 Kilometern um 
eine beſtehende Fabrik. a Deutschland würde 
das die Monopoliſirung der beftehenden Zucker⸗ 
fabriken bedenten und der Laudwirthſchaft würde 
das ſchwerlich dienlich ſein. Wie nahe liege auch 
die Gefahr, daß kontingentirter Zucker von Eug⸗ 
land und Amerika als direkt prämlirter augeſehen 
wiirde. Namentlich würde Amerika nach dem, 
Wie es ſich zum ruſſiſchen Zucker verhalte, ſich den 
üfterveichiichen Zucker ſehr nenan anfehen. Auch 
sche e nd franzöſiſche Staatsmänner hätten 
e ärt, daß die öſterreichiſche Kontingen⸗ 

mung als eine Prämlirung angeſehen werden 
muüſſe. Ob nicht noch weitere Stimmen im gleichen 

Sinne hinzukommen würden, gebe er zu überlegen 
guheim Es würde ſehr unvorſſchtia von der deut⸗ 
ſchen Regierung ſein, anf einen Boden zu treten 
mit Oeſterreich, wo einem das Feuer fo ſchon unter 
den Füßen brenne. 

Abg. Dr. Paaſche (uatl.) meint auch, daß eine 
ſtaatliche Kontingentirung gegen Sinn und Wort⸗ 
laut der Brüſſeler Konvention verſtoßen würde. 
Die Kontingentirung würde fberdies nichts 
helfen, helfen könne nur die Herabſetzung der 
Zuckerſtener. : 

Abg. Speck (Bentr.); Eine Kouſumtious-Kon⸗ 
tingentirung, wie ſie Graf Carmer wolle, würde 
den Kartellen Vorſchub leiſten, während das Ben: 
trum gerade mit feiner Zuſtimmung zur Wonven- 
tion dem Kartellweſen habe entgegentreten wollen. 
Von ſolcher Koutingeutirung wollten ſeine Freunde 


nichts wiſſen. Für Zuckerinduſtrie und Landwirth⸗ 


ſchaft bleibe das wichtigſte: Hebung des inneren 
Konſums durch Herabfetzung der Zuckerſtener. 
Wenn ſich erſt herausgeſtellt haben werde, wie die 
Herabſetzung der Stener von 24 auf 14 Mk. wirke, 
ſo werde die Regierung hoffentlich eine weitere 
Herahſetzung folgen laſſen. 

Schatzſekretär v. Thielmaun theilt noch mit, 
das a habe bereits feine Tarif 
kommiſſion mit der vorjährigen Reſolution des 
Reichstages wegen Eiſenbahnfrachtherabſetzung für 
Rüben, Rübenſchnitzel, Melaſſe, Roh⸗ und Kriſtall⸗ 
zucker befaßt, Wollten die Intereſſeuten ein übriges 
Thun, ſo könnten fie ſich ja auch noch mit Vor⸗ 
. an die betreffenden Eiſenbahndirektionen 

den. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Vgg.) meint gleich: 
falls, daß jealſche Konlingenkirung wie die in 
Deſterreich die Brüſſeler Konvention verletze. 

Abg. Hermes (frei. Vpt.) plädirt für ange 
meſſene und anſtändige Entſchädigung der Sac- 


— 


Berliner Wochenplauderel. 


« 5 — (Nachdruck verboten.) 
Der kurze Februar, der „Windmonat“, 


ging mit Sturm und Brauſen zu Ende; er 
machte jedenfalls ſeinem Namen alle Ehre. 
In den Lüften war das ſtärkſte Orcheſter 
f in allen Tonarten ſaug, heulte, 
IM und klagte es, lachte höhniſch über den 
— * der Meuſchenkinder und jagte ſie 
bel e Behauſungen. Da war es kraulich, 
und warm und oft ſehr feſtlich, ſehr 
munter, denn, man muß es nur geſtehen, 
von Aſchermittwoch und Faſtenſtimmung iſt 
Berlin keineswegs nach dem Schluß des 
Karnevals ergriffen! Die Großſtadt kommt 
noch nicht zu Athem nach dem Wirbeln und 
Schwirren der Geſellſchaftsſalſon; noch lange 
nicht letzte, allerletzte Vorſtellung; das Pro⸗ 
gramm dehnt ſich wie ein Gummi immer 
ner aus, wenn nur die Nerven ſtand⸗ 
alten, denn es wird ihnen eine Niefenarbeit 
zwertheilt, — und leiſe, leiſe ſteigen ſchon 
ie Nebel der Ueberſättigung auf, fe legen 
1 wie ein Schleier über die bunte Farben⸗ 
acht und ſtumpfen Auge, Ohr und Ge⸗ 


chmack zuſeh 0 242 fi 
vo hends ab. Die Wohlthätigkeits⸗ 
er ſallungen ſind in dieſem Winter in 


der to 
pole iner 8 

geſchwoll ole zu einer wahren Sintflut aus 
Fo ee, die Zweck heiligt die Mittel, 
was wird 'erbei oft dreiſt behaupten, denn 
Roman, geboten, was oft vorgeſetzt, welches 
. 5 auf den Bühnen, im Publi- 

jeinen — che Verirrung des guten, des 
ee eſchmacks; wie oft, im Glauben, 
Seen rte Toiletten zu imponiren, wan⸗ 
edende Karrikaturen durch die Feſt⸗ 


me, Ingend und Schönheit iſt gewiß ſtets 


charinfabrikanten, die infolge des Süßſtoffgeſetzes 
zur Betriebseinſtellung genöthigt ſeien. 

Abg. Gamp(Rpt.) hält die Reinertragaugaben 
der Fabriken für eiwas übertrieben, wünſcht aber 
ebenfalls ein wohlwollendes Vorgehen. 

Schatzſekretär v. Thielmann theilt mit, daß 
die Ausführungsbeſtimmungen zum Sacchariugeſetz 
in nächſter Woche erſcheinen werden. i 

Bei dem Ausgabetitel: 400000 Mark Beitrag 
zur Deckung der Koſten der Univerfität Straßburg 
bringt Abg. Dr. Sattler (uatl.) die Errichtung 
der theologischen Fakultät daſelbſt zur Sprache. 
Wenn es gelingen ſollte, den elſaß⸗lolhringiſchen 
katholiſchen Klerus mit deutſchen Geiſte zu er⸗ 
füllen, und vom franzöſiſchen Geiſte loszulöſen, ſo 
wiirde ihn das uur mit Freude erfüllen. Bedauern 
müſſe er aber, daß man auch hier wieder den Weg 
der Verhandlungen mit der Kurie eingeſchlagen 
habe. In Straßburg ernenne der Biſchof die Pro⸗ 
feſſoren, während in Breslau, Bonn, Miluſter der 
Viſchof nur die vom Stagte ernannten ablehnen 
könne, Und der Biſchof könne in Straßburg die 
Profeſſoren abſetzen, wenn Denjelben auch der 
Staat die Gehälter forlzahle. Er frage den Reichs⸗ 
kanzler, weshalb hier ein weiteres Zurückweichen 
der Staatsgewalt vor der Kurie und der ſie 
deckenden Macht des Zentrums ſtattgefunden habe? 
In vielen Kreiſen habe das eine ſtille, innere 
Wuth erzeugt. Man könne ſich daun auch nicht 
wundern, wenn ein Domkapitular in öffentlicher 
Verſammlung ſagt: Der Staat briuge der Be⸗ 
völkerung nichts als Steuern und Kauonen, und 
„ Korum gegen die ſtaatlichen Schulen 
vorgehe. 

Elfaſſ⸗Lothring. Geh. Rath Holley: Der bis⸗ 
herige Widerſtand des katholiſchen Klerus in 
Elſaß⸗Lothringen ſchreibe ſich wohl zum großen 
Theil daher, daß der Klerus bisher lediglich in 
Seminaren erzogen worden ſei. Man hahe hier 
von Kapitulation vor Rom geſprochen. Im Grunde 
genommen ſeien das nur hohle Phraſen. (Unruhe.) 
Gerade der elſäſſiſche Klerus habe ſich doch gegen 
die Fakultät ausgeſprochen. Die Fakultät ſolle 
die jungen Theologen in innigere Beziehung mit 
dem geiſtigen Leben in Deutſchland bringen im 
Gegenſatz zu ihrer bisherigen Abgeſchloſſenheit im 
Seminare. Bei einem ganz autonomen Vorgehen 
des Staates würde die Fakultät auf Mißtrauen 
geſtoßen ſein; ſie würde zwar Lehrer gehabt haben, 
aber keine Studirenden. Deswegen ſei das Ab⸗ 
kommen mit der Kurie nöthig geweſen. Und dieſes 
Abkommen ſei ein gutes. Die Fakultät baſire auf 
denſelben Grundlagen wie die in Breslau, Bonn 
und Mitnfter. Ebenſo wie dort könne auch in 
Straßburg kein Profeſſor amliren ohne Zuſtim⸗ 
mung des Biſchofs. Die Form in Straßburg ſei 
noch beſſer, denn fie beuge am beiten Konflikten 
vor. (Lachen links.) Jedenfalls haben wir die 
Hoffnung, daß die katholiſch-theologiſche Fakultät 
in Straßburg nicht nur ein Hort der Wiſſenſchaft 
und eine gute Erzieherin der Jugend, ſondern auch 
eine Pflegſtätte deulſchen Geiſtes ſein wird. 

Abg. Spahn (Ztr.) erwartet von der Regierung 
Vorlegung der Aktenſtücke. Wenn jetzt die Fakultät 
in Straßburg errichtet werde, jo nehme der Staat 
ein Recht in Anſpruch, das ihm eigentlich nicht 
gebühre; denn die Ausbildung der Theologen ſei 
nicht Sache des Staates. Verſtehe er ſich aber 
ſelbſt dazu, ſo müſſe doch die Ausbildung der 
Theologen in dem Sinne erfolgen, wie es die 
Kirche zu verlangen berechtigt ſei. Als Schädler 
von Steuerzahlern und Kanonen geſprochen, habe 
er garnicht von der heutigen Zeit geſprochen. Was 
Trier aulauge, jo überſehe Sattler, daß dort die 
Staatsregierung und der Kultusminiſter nicht ihre 
Schuldigkeit inbezug auf die Schulaufſicht gethau 
hatten. Dadurch war die Sache verfahren. In 
Straßburg könne man jedenfalls eher von einer 
Nachgiebigkeit der Kurie reden, als von einer 
ſolchen des Staates. 

Abg. Schrader (freii. Vag.) meint, man. ber 
finde lte ſchon wieder mitten im Kulturkampf, in 
— ___________ nn nn nenn mon nneen eines m nl 
dazwiſchen vertreten und wird feine fliegende 
Rolle glänzend ſpielen, aber was nützen 
Spitzen und Juwelen, die ſchönſten Stoffe bei 
„verzeichneten Perſöulichkeiten“. Dabei ſucht 
die Reſormtracht bei allen Bällen und Ge⸗ 
ſellſchaften Propaganda zu machen; fie ſcheint 
ſich hier wirklich mehr und mehr einzubürgern 
und geht Hand in Hand mit dem Kampf 
um das Korſet. Zu komiſch, während hier 
bei uns der Stahlpanzer gänzlich in die Acht 
erklärt wird, haben jenſeits des Kanals die 
Herren der Schöpfung ſich des abgelegten 
Verſchönerungsmittels erbarmt. In England 
bürgert ſich das Männer ⸗Korſet immer 
mehr ein; die Toilettenkünſtler dürfen ja 
nicht aus der Schule plaudern, müſſen 
aber doch eingeſtehen, daß ſie ganz genau 
wiſſen, warum jetzt ſoviele verbeſſerte Figüren 
unter den Herrn Offizieren umherwandern, 
und gerade Sportliebhaber ſchwören auf das 
E Korſet. — Was foll man von all' 

en letzten Feſten erzählen zum Wohle der 
hei der alten und jungen; für die 
Arne wird, mul, dee ee, 

8 „ geſpielt, geſungen 
gemalt, gedichtet, gedruckt, geredet, getoaſtet, 
geſchmückt, intrigirt und kokettirt und amüſirt 
auf jegliche Art. Auch auf die lieben Thiere 
dehnte ſich die Fürſorge aus, und die Liebes⸗ 
thätigkeit, unter Auführung der genialen 
Malerin Wilma Parlaghyi, Fürſtin Lwoff, 
nach deren eigenen Ideen, feierte ein zwei⸗ 
tägiges Feſt mit großem Erfolg zum Wohle 
des Thierſchutzvereins in den Kroll'ſchen 
Sälen. — Im rothen Hauſe hatte der Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner und Frau Gemahlin 
einen glänzenden Empfaugsabend. Mehrere 
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dem ſchon von Windthorſt angekündigten Kampf 
um die Schule, Das hier gemachte Geſchäft ſei 
ein brillantes für die Kurie, aber kein brillantes 
für das deutſche Reich. Die katholiſch⸗theologiſche 
Fakultät habe beim elſäſſiſchen Landesausſchuß ſehr 
wenig Sympathie gefunden. Der Laudesausſchuß 
babe auch Gelder dafür nicht hergeben wollen. 
Dieſe Fakultät ſei eine Staatsanſtalt uur ins 
ſofern, als der Staat für ſie bezahle, ſonſt aber 
habe er ſehr wenig zu ſagen. Und wie ſtehe der 
Profeſſor da? Von wiſſenſchaftlicher freier For⸗ 
ſchung kaun da keine Rede ſein. Sobald er nur 
in etwas von der Lehre der katholiſchen Kirche 
abweiche, werde er abgeſetzt. Die Fakultät ſei 
nichts weiter als eine weitere Ausbildung des 
katholiſchen Seminars. Das Beſtreben der katho⸗ 
liſchen Kirche und Bevölkerung gehe immer mehr 
dahin, ſich im Öffentlichen und privaten Leben von 
der proteſtautiſchen Bevölkerung in Schulen, in 
Vereinen u. ſ. w. abzuſondern. Auch das Vorgehen 
Korums in Trier ſei dafür bezeichnend. 

Geh. Rath Holley erwidert, der elſäſſiſche 
Laudesausſchuß ſei mit der Sache noch garnicht 
befaßt worden. 2 

Abg. Frhr. v. Hertling erklärt, das Zentrum 
wolle keinen neuen Kulturkampf, ſei vielmehr froh, 
wenn die Reſte des alten Kulturkampfes immer 
mehr befeitigt würden. Redner geht dann auf die 
Eutſtehungsgeſchichte der theologiſchen Fakultät 
in Straßburg ein. In Rom ſei von vornherein 
keine beſondere Meinung dafür geweſen. Bei 
Rampolla habe es ſich dabei keineswegs etwa um 
franzoſenfreundliche Stimmung gehandelt. Der 
Papſt habe anfänglich von den deutſchen katho⸗ 
liſchen Fakultäten nicht viel gehalten und noch an 
die 70 er Jahre und an den Uebertritt katholiſcher 
Profeſſoren zum Altkatholizismus gedacht. ( 
(Redner) ſelbſt habe deshalb in Rom aufäuglich 
erſt mit Vorurtheilen zu kämpfen gehabt. Zum 
Ziele konnte man bei den Verhandlungen uur 
durch gegeuſeitiges Nachgeben gelangen. Rampolla 
war es, der die Bedenken des Papſtes zerſtreute. 
Wenn man die katholiſch⸗theologiſchen Fakultäten 
nicht wolle, weil fie nicht frei forſchen dürften, 
wie Schrader ſagte, daun ſei es nur kouſequent, 
alle, auch die proteſtantiſchen Fakultäten, zu be⸗ 
ſeitigen. Er ſelbſt hoffe jedenfalls, daß ſich die 
Profeſſoren an der nenen Fakultät in Straßburg 
ihrer großen Miſſion bewußt ſein und auch auf 
Beſeitigung der konfeſſionellen Scheidung Bine 
wirken würden. Alle die Beſorgniſſe der Gegner 
würden ſich vorausſichtlich als hinfällig erweiſen. 

Abg. Del ſor (Elſ.) erklärt, feine Freunde ſeien 
durchaus nicht Gegner der Fakultät, in Elſaß⸗ 
Lothringen ſei man nur einigermaßen verſchuupft, 


— 


wegen der Art, wie die Sache in Gang gebracht! fich 


worden ſei. i ve 

Abg. Dr. Barth (frei. Vgg.) hält einen Kon 
flikt zwiſchen katholiſcher Kirche und Staat für 
ugusbleiblich, wenn die Kirche es nicht aufgebe, 
anf immer größeren Einfluß auf die Schule hin. 
zuarbeften. Für dieſes Streben ſei der Fa 
Korum bezeichnend. In dem vorliegenden Straß⸗ 
burger Falle erblicke er mit ſeinen Freunden weiter 
nichts, als eine Demüthigung des Staates. 

Der Titel wird genehmigt. 

Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 
gegen 7 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

9 Culmſee, 6. März. (Verſchiedenes) Bei der 
hieſigen Ortskraukenkaſſe betrug der höchſte Mit⸗ 
gliederbeſtand am 1. Auguſt 1902 1218 Perſonen, 
der niedrigſte am 1. Jaunar 1902 854 Perſonen. 
Am Schluſſe deſſelben Fahres waren 949 Mitglieder 
vorhanden. Im Laufe des Jahres find im ganzen 184 
Erkrankungsfälle vorgekommen, bei 182 Perſonen 
männlichen und 2 weiblichen Geſchlechts, die Ge 
ſammtkrankheitstage betragen 3193, geſtorben find 3 
männliche Perſonen. — Zum Ban eines Steiger⸗ 
thurms für die freiwillige Fenerwehr find von 
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hunderte von Gäſten bewegten ſich zwanglos 
in der auregteſten, heiteren Stimmung durch 
die ſchönen Säle des Rathhauſes, die ſonſt 
nur ernſter Arbeit geweiht ſind. Da ſah 
man viele intereſſaute Berliner Perſönlich⸗ 
keiten in munterem Geplander miteinander, 
die der ausgezeichneten Verpflegung alle Ehre 
authaten; Berlins Oberhaupt war feinen 
Gäſten der liebenswürdigſte Wirth. Ebenſo 
haben die verſchiedenen Miniſter ihren ge⸗ 
ſellſchaftlichen Tribut bezahlt, in ihren ſchönen 
Räumen die gewählteſte Geſellſchaft ver⸗ 
ſammelt, fie nach Möglichkeit nuterhalten durch 
Vorträge bedentender Künſtler. Muſik und 
Aufführungen jeglichen Geures, neben den 
ausgeſuchleſten Tafelgenüſſen, und für die 
Jugend Tanz, doch immer die ſchönſte, nie 
verſagende Unterhaltung. Eingedenk ſeines 
Vermählungstages gab das Kaiſerpaar nach 
der Feſttafel ein großes Konzert im Schloß 
mit ſehr intereſſantem Programm; ganz bes 
ſonderen Beifall fand ein fremder Küuſtler, 
der Ruſſe Sagelluikoff, ein glänzender Kla⸗ 
viervirtuos, der demnächſt einige Konzerte 
in der deutſchen Reichshauptſtadt geben will; 
wieder eine neue Perle in der großen Reihe, 
die ſich durch dieſe Saiſon windet! — Nun hat 
der Kaiſer auf kurze Zeit ſeine Reſidenz ver⸗ 
laſſen, kehrt aber am 7. d. Mts. zurück, zu 
der großen Huldigungsfahrt der Antomobis 
liſten. Große Vorbereitungen werden gemacht, 
man rechnet beſtimmt auf eine Betheiligung 
von mindeſteus zweihundert Wagen. Hoffent⸗ 
lich haben ſich die Theilnehmer mit dem 
Wettergott auf guten Fuß geſetzt, damit er 
ihnen nicht einen argen Querſtrich macht. 
Ganz Berlin wird wieder au dem Tage auf 


dem Herrn Landeshauptmann in Danzig 300 Mk., 
von der Elberfelder Verſicherung 50 Mk., Ber⸗ 
liniſchen 30 Mk., Leipziger 100 Mk., Hamburg. 
Bremer 20 Mk. und Aachen⸗Leſpziger 30 Mk. als 
Beihilfen bewilligt. — Herr O. Mendershauſen 
ſtiftet der hieſigen freiwilligen Feuerwehr einen 
Schlauchwagen. 

e Briefen, 6. März. (Verſchiedeues.) Die 
geſtrige Hauplverſammlung des hieſigen Schulver⸗ 
eins genehmigte den Ankauf des bisher ſtädtiſchen 
Platzes am Luxuspferdemarkt als Bauſtelle für 
die höhere Privatmädcheuſchule zum Preiſe von 
3000 Mark, ſowie die Auſtellung des Predigers 
Krebs als Schulleiter und der ſonſt gewählten 
Lehrkräfte. Die Schule wird von Oſtern ab ein⸗ 
gerichtet. Zur Deckung der Baukoften wurde die 
Aufnahme eines Darlehues von 18 000 Mark bei 
der Kreisſparkaſſe beſchloſſen. — Der hieſige Ge⸗ 
werbeverein wählte Herrn Buchbindermeiſter 
Wilke zum Mitgliede der Handwerkskammer. — 
Herr Apotheker Schüler hat dem hieſigen Jugend» 
heim zu dem vom Kultusminiſterium geſchenkten 
Kaijerbilde noch ein A 88 Kaiſerin in gleich 

chöner Ausführung geſtiftet. rer 

Elbing, 5. März. (Eine leichtfinnige Liebſchaft) 
hat den Unteroffizier Schultz vom 1. Leibhuſgren. 
regiment zugrunde gerichtet. Er nuterhielt ſeit 
1½ Jahren mit dem 20 jährigen Dienſtmädchen 
Neubert aus Tiegenhof ein Verhältniß. Das 
Mädchen war ihrem Liebhaber ſehr zugethan, war 
jedoch bald in Laugfuhr, bald in Elbing oder auf 
dem Lande in Stellung. Ende September kam ſie 
nach Langfuhr und blieb ganz bei Schultz der als 
Stabsordonuanz des Generals v. Mackenjen eine 
beſon dere Wohnung außerhalb der Kaſerne inne 
hatte. Ju wilder Ehe lebte das Baar herrlich 
und in Freuden, da die Braut faſt täglich von 
ihren Ausgängen die beſten Leckereien in Hülle 
und Fülle mit nachhauſe brachte. Täglich praugten 
Prager Schinken, herrliche Früchte, feinſte Wurſt, 
fetter Käſe ꝛc. auf der Unteroſſiziertafel. Im 
Februar hatte dieſe Herrlichkeit ein Ende; es kam 
heraus, daß die Neubert unter der Maske einer 
hochherrſchaftlichen Köchin auf den Namen des 
Oberſten von der Schulenburg und des Generals 
majors von Mackenſen in einem Dellkateßwaaren⸗ 
geſchäft ein Konto angelegt hatte. Sie hatte ihre 
„Einkaufsgänge“ aber gleichzeitig zu umfang⸗ 
reichen Diebſtählen beuntzt. Das Krlegsgericht 
verurtheilte am Mittwoch den verliebten Unter. 
offizier wegen Hehlerei zu 2 Monaten Gefäugniß 
und Degradation. 3 5 

Danzig, 4. März. (Verſchiedenes.) Die Wahl 
des Erſten Bürgermeiſters ſoll am Montag, den 
9. März stattfinden. Auf der Wahlliſte befinden 
die Namen der Herren Ehlers, Trampe, 
Syring aus Dauzig und Oberbürgermeiſter Dr. 
Tettenborn. Stichwahl iſt wahrſcheinlich. — An 
dem von dem Raiffeiſenverhande veranſtalteten 
Rechnerkurſus, der gegenwärtig hier im Schützen 
hauſe ſtaltfindet, nehmen. einige 70 Berſonen⸗ 


U andwirthe, Geiſtliche, Lehrer usw.) theil. Der 
Kurſus dauert bis Ende der Woche. — Die 


Fiſchereiverhältuiſſe in der Danziger Bucht find 
infolge der anhaltenden Stürme ſehr wenig er⸗ 
giebig. Mit der Lachsfiſcherei iſt es bisher ſo gut 
wie überhaupt nichts geweſen. Nur ſelten ver⸗ 
liert ſich einer dieſer prächtigen Fiſche auf den 
hieſigen Markt. Das Geſchäft wird zumeiſt direkt 
von Hela aus über Danzig hinweg nach Berlin, 
Paris ꝛc. erledigt. Die meiſten guswärtigen 
Fiſcher, beſonders die ſchwediſchen, dänischen und 
pommerſchen, die zum Lachsfaug hierher zu 
kommen pflegen, haben mit ihren Hochſeebooten 
Hela wieder verlaſſen. Aehnlich ungüunſtig haben 
die andauernden Stürme auf die Heringsfiſcherei 
gewirkt, mußten doch an 100 Heringskutter nahe⸗ 
zu 5 Wochen im Helaer Hafen unthätig bleiben. 
Jetzt ſind reichliche Heringsfänge zu verzeichnen. 
Einige Kutter haben Fänge bis zu 500 Mark pro 
Ladung hier eingebracht. — Im Auguſt 1901 er⸗ 


regte es in Zoppot großes Aufſehen, als über das 


ö 
den Beinen ſein, um zu ſehen, was neues zu 


ſehen, ſich angenehm zu drängeln und 
Sportgenüffe zu haben. Die liebe Jugend 


hat ſchon eifrig Verabredungen dazu ge⸗ 
troffen! — Immer mehr erkennt Berlin die 
großen Vortheile der Hochbahn; nach jetzt 
einjährigem Beſtehen hat ſich klar die 
Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihres Be⸗ 
triebes gezeigt, und die enorme, ſich immer 
ſteigende Zahl der Fahrgäſte beweiſt, welcher 
Beliebtheit ſich dieſes neueſte Verkehrsmittel 
erfreut. Die Schalterbeamtiunen ſollen unn 
auch ihre eigene Uniform erhalten, derjenigen 
der männlichen Beamten nachgeahmt. — Die 
ſtädtiſche Parkdeputation mit ihrem küuſt⸗ 
leriſchen Beirath, Profeſſor Liebermann, Ban⸗ 
räthe Hoffmann und Kaiſer, ſetzen ihren Rund⸗ 
gaug durch und um die Stadt fort, um alle 
Plätze in Augenſchein zu nehmen, die gärt⸗ 
neriſchen Schmuck erhalten ſollen, deun Früh⸗ 
lingsleben regt ſich überall. Die alten 
Bäume, die alten Erinnerungen ſollen dem 
Leipzigerplatz erhalten bleiben, auch das alte, 
hohe Gitter wird nur ausgebeſſert und ſoll 
leider auch weiter den alten Platz ſchützen; 
wie werden ſich die Vögel freuen, ihr altes 
Heim wiederzufinden. Leiſe, leiſe legt ſich 
ſchon ein zarter, grüner Schleier über Büſche 
und Sträucher, Schueeglöckchen läuten, und 
vorwitzig ſpreugen junge Blättchen die braunen 
Hüllen. In den Markthallen ſind reizende 
Stillleben verlockend aufgebaut, das Ausland 
hat dazu ſchöne Frühgemüſe geſendet, ſchnee⸗ 
weißen Blumenkohl, grünen Salat, zarte, 
rothe Radieschen, Gurken, Kreſſe, Enudivien, 
friſche Kartoffeln und Geflügel aller Art. — 
Mit dem Frühlingsahnen Hand iu Hand 
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Vermögen des Baugewerksmeiſters Wilhelm;! 
Lippke der Konkurs eröffnet wurde, wodurch elne 
Anzahl Leute ſchwer geſchädigt wurden. Die 
Paſſiva betrugen mehr als ½ Million Mark, 
denen kaum nennenswerthe Aktiva gegenüber⸗ 
ſtanden, Das Konkursverfahren mußte ſchließlich 
eingeſtellt werden, da keine genügende Maſſe vor⸗ 
handen war. Heute hatte ſich nun Lippke wegen 
Vergehens gegen die Konkursordnung vor der 
Strafkammer zu verantworten, da er feine 
Handelsbücher, beſonders die Kaſſenbücher, nicht 
ordentlich geführt, auch keine Bilanzen gezogen 
batte. Lippke, der in Zoppot eine Menge großer 
privater und Öffentlicher Bauten ausgeſſührt hat, 
batte ein recht bedentendes Geſchäft. Nach der 
gerichtlichen Aufſtellung betrug der Umſatz in den 
letzten Monaten des Jahres 1898 169846 Mk. im 
Jahre 1899 1650000 Mk., von Januar bis No⸗ 
vember 1900 1679000 Me. und von Dezember 
1900 bis Anguſt 1901, alſo bis zum Ausbruch des 
Konkurſes, etwa 300000 Mk. Der Augeklagte, 
der noch nicht beſtraft iſt, wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 300 M. Geldſtrafe eventl. 
30 Tagen Gefäugniß verurtheilt. 

Danzig, 5. März. (Verſchiedeues.) Herr Ober⸗ 
präfident Delbrück begiebt ſich morgen früh nach 
Berlin, um im Miniſterium für Landwirthſchaft 
einer Konferenz wegen Theilung bezw. Umgeſtal⸗ 
tung der Anſiedelungskommiſſion beizuwohnen. — 
Sven Hedin, der berühmte ſchwediſche Forſcher, 
hat ſich von hier nach Stockholm begeben, um ſein 
umfangreiches Reiſewerk zu vollenden und alsdaun 
Vorbereitungen für eine dritte, mehrjährige For⸗ 
ſchungsreiſe nach Juner⸗Aſien zu treffen. — Die 
Ernennung des beim hieſigen Oberpräſidium 
beſchäftiaten Herrn Regierungsraths Buſenitz 
zum, Oberprüfidialrath beim Oberpräſidium in 
Königsberg heſtätigt ſich, wenn auch eine amtliche 
Verfügung hier noch nicht eingegangen iſt. Herr 
Buſenſtz war früher Regierungsaſſeſſor in Poſen, 
dann Landrath des Kreiſes Darkehmen und wurde 
im Oktober 1897 anſtelle des nach Lippe⸗Detmold 
berufenen Herxu Regierungsraths Mieſitſcheck von 
Wiſchkan als Regierungsrath an das hieſige Ober⸗ 
präſidinm verſetzt. Seit dem 1. April 1900 hat er 
den weſtpreußiſchen Fiſchereiverein als Vorſitzen⸗ 
der geleitet. Als Sportsman war er ſehr reges 
Mitglied des weſtpreußiſchen Reitervereins, zu 
deſſen Vorſtands mitgliedern er ebenfalls gehörte. 
Den oſtd. Lawutennis⸗Turnierverband, deſſen 
— ve ebenfalls führte, hat Herr B. mitbe⸗ 
gründet. 

Aus dem Memeldelta, 4. März. (Moorkulturen.) 
Von den Anſiedelungen im Memeldelta find bis⸗ 
her 12 mit zuſammen 4100 Mk. prämiirt worden. 
Die betreffenden Perſonen waren ſtrebſame Ar⸗ 
beiter und Handwerker, die durchſchnittlich 4 bis 
5 Hektar Wieſenland erworben haben, es bebaut 
und kultivirt hatten und ſchwer um ihre Exiſtenz 
kämpften. Für das letztvergaugene Jahr wurden 
weitere 5 Prämien zu je 300 Mk. bewilligt. Die 
Moorkulturen waren im allgemeinen recht gut ge⸗ 
lungen. Im Kreiſe Niederung hatte ſich die An⸗ 
ſicht verbreitet, daß das Kunſthen, insbeſondere 
von den forſtfiskaliſchen Wieſen, dem Vieh unzu⸗ 
träglich ſei, auch ungern gefreſſen werde. Daher 
waren die Anträge auf Neukulturen weſentlich 
geringer als im Nachbarkreiſe. Ueber dieſe An⸗ 
gelegenheit werden zurzeit Erhebungen augeftellt. 
Die Deltabewohner ſollen es an Sorgfalt haben 
fehlen laſſen, ohne die das Kunſtheu nicht in 
guter Beſchaffenheit gewonnen werden kann. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 8. März. 1902 f Gaetano 
Caſati, italienischer Afrikaforſcher. 1901 f Frhr. 
von Stumm⸗Halberg, Großinduſtrieller. 1897 7 
Emil Ritterhaus zu Barmen, bekannter lyriſcher 
Dichter. 1897 f Dr. Peter Bradke zu Gießen, 
Profeſſor für Sauskrit an der Gießener Univerſi⸗ 
tät. 1897 F Sanitätsrath Dr. Eruſt Brand in 
Stettin, Begründer der Hydrotherapie bei Typhus. 
1897 Kämpfe zwiſchen Türken und Chriſten um 
Herakleion auf Kreta am 8. und 9. 1876 F Frau 
Colet, franzöſiſche Dichterin. 1873 Erſteigung des 
Cotopaxi, des höchſten Vulkaus der Erde durch 
Stübel. 1841 7 Chriſtoph Auguſt Tiedge zu Dres⸗ 
den, Dichter, Verfaſſer des Lehrgedichts „Urania.“ 
1823 * Graf Gyula Audraſſi zu Voloseg, öſter⸗ 
reichiſcher Staatsmaun. 1804 * Alban Clark, be⸗ 
riihmter Fabrikant von Fernrohren. 


gehen auch die vielen jungen Menſchenkiuder 
aus der Schule hinein ius volle Menſchen⸗ 
leben. Die Glocken rufen zur Einſegnung in 
die Kirchen und dann heißt es Abſchied neh⸗ 
men von der Schulzeit, einen Beruf er⸗ 
greifen, oft das Elternhaus für immer ver⸗ 
laſſen. Viel wird ſchon allerorten über die 
Berufswahl geſonuen, denn in kaum ſechs 
Wochen werden wieder in Berlin einige 
tanjend Knaben und Mädchen aus den 
Schulen entlaſſen. Von großer Hilfe ſind 
die Aufſtellungen des Erziehungsbeiraths für 
ſchulentlaſſene Waiſen; nach eingehendſter 
Prüfung ſind die einzelnen Berufszweige ge⸗ 
nan mit ihren Ausſichten und Vortheilen zu⸗ 
ſammengeſtellt und jeglicher findet Rath und 
Auskunft darin für dieſe brennende Frage. 
Man kann nicht vorſorglich genug den jungen 
Menſchen zurſeite ſtehen, folange es irgend 
geht, der Zeitgeiſt entwindet fo gern den 
älteren, erfahrenen Lenten den Führerſtab 
und trübe ſieht man, wie die Jugend ſich ins 
Verderben ſtürzt. Diebſtähle, raffinirte Be⸗ 
trügereien, ſittliches Verkommen ſind ſo 
häufig jetzt an der Tagesordnung, mit Grauen 
hört man von Selbſtmorden bei Kindern und 
gerade jetzt, wo die Erziehungsfrage nach 
allen Seiten hin beleuchtet wird. Die Ver⸗ 
anügungen find in der Großſtadt der Jugend 
zu leicht zugänglich, die Eltern meiſt ſchuld, 
daß fie, um ſelbſt zu genießen, die Kinder 
ſchon frühzeitig mitnehmen in die Lokale bis 
in die ſpäten Nachtſtunden hinein und dabei 
oft ganz vergeſſen, beim Bockbier und den 
luſtigen Geſängen, daß Kinderaugen, Kinder⸗ 
ohren dabei ſind — und es ſo wenig bedarf, 
um ſeinderſeelen die Reinheit zu nehmen für 
kinmer! H. H. 


9. März. 1902 7 Biſchof Petrus von Höpl in 
Augsburg. 1889 7 A. Cleſſe, belgiſcher Bolks⸗ 
dichter. 1888 7 Kaiſer Wilhelm L 1888 Regie⸗ 
rungsantritt Kaiſer Friedrichs III. 1871 Bismarcks 
Rückkehr ans Frankreich nach Berlin. 1869 f 
Hektor Berlioz zu Paris, berühmter frauzöſiſcher 
Komponiſt. 1832“ Prinz und Markgraf Karl von 
Hefien. 1822 F Edward Clarke, der Entdecker des 
berühmten Codex von Plato. 1821 * Herzogin 
Adelheid zu Schleswig- Holſtein⸗Glücksburg. 1821 
+ Chriſtian Overbeck zu Lübeck, deutſcher Dichter. 


1814 Vertrag zu Chaumont zwiſchen Oeſterreich, [l 


Preußen, Rußland und Eugland. 1814 Schlacht 
bei Laon, 1152 Kaſſerkrönung Friedrichs I. Barba⸗ 
roſſa zu Aachen. 


Thorn, 7. März 1903. 
— (Perſonalien.) Der Regierungspräſident 
Hegel in Gumbiunen wird, wie verlantet, dem⸗ 
nächſt in das Miniſterinm des Innern als 
Miniſterialdirektor berufen werden. 

Der Steuerrath Junghaus ift vom 1. April ab 
nach Potsdam und au ſeine Stelle Oberzollinſpektor 
Freh von Thorn nach Königsberg verſetzt worden. 

— (Der weſtpreußiſche Propinzial⸗ 
ausſchuß) tritt am nächſten Montag in Dauzig 
wieder zu einer Sitzung zuſammen. Am Dienſtag 
beginnen die Berathungen des Provinziallaudtages. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die Verwen⸗ 
dungsſatzungen für die neue Propinzialdotation. 
Der neue Hauptwirthſchaftsplan für die Verwal⸗ 
tung des Provinzialverbandes von Weſtpreußen 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 9914000 
Mark gegen 9618000 im laufenden Rechunngs⸗ 
ahre. — Nach dem Provinzialdotationusge⸗ 
ſetz erhält die Provinz Weſtpreußen alljährlich 
vom Staate einen weiteren Zuſchuß von 701 661 
Mark, wovon fie ein Drittel = 233887 Mk. zur 
Erleichterung der eigenen Armenlaſten verwenden 
darf; weitergehende Verwendungen File dieſe 
Zwecke bedürfen der Genehmigung der Auſſichts⸗ 
behörde. Die andern zwei Drittel = 467 774 Mk. 
find zur Unterſtützung von leiſtungsſchwachen 
Kreiſen und Gemeinden für Zwecke des Armen⸗ 
und Wegeweſens und zur Deckung von Koſten des 
Baues und der Unterhaltung von Briicken zu ver⸗ 
wenden. Es iſt unn die Frage entſtanden, ob die 
Untervertheilnung dieſer Summe an Kreiſe und 
Gemeinden erfolgen ſoll oder uur an Kreiſe. Der 
weſtpreußiſche Provinzialverband will die Unter⸗ 
vertheilnng auf die Kreiſe beſchränken. Die weſt⸗ 
preußiſche Provinzialverwaltung war aufäuglich 
geneigt, die Untervertheilung auf die Kreiſe zu 
beſchräuken und es den mit den wirthſchaftlichen 
Verhältuiſſen der Gemeinden genauer vertrauten 
Kreisausſchüſſen zu überlaſſen, in geeigneten Fällen 
aus den den Kreiſen überwieſenen Rentenbeträgen 
Unterſtützungen an Gemeinden zu bewilligen. Es 
ſtand jedoch zu befürchten, daß die zuſtändigen 
Miniſter, die geſetzmäßig die Genehmigung zu den 
Verwendungsſatzungen zu ertheilen haben, Wider⸗ 
ſpruch erheben würden, nachdem fe ſchon in einem 
au den Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen 
gerichteten Erlaß es fiir bedenklich und mit der 
Abſicht des Geſetzes nicht vereinbar erklärt hatten, 
bei der Vertheilung der Rente in Oſtpreußen — 
wo die Verhältuiſſe ähnlich wie in Weſtpreußen 
liegen — die Gemeinden zugunſten der Landkreiſe 
vollſtändig auszuſchließen. Auf Aufrage finden 
die Minifter jedoch nichts dagegen zu erinnern, 
wenn bei Vertheilung der Renten im weſentlichen 
die leiſtungsſchwachen Kreiſe berüſckſichtigt werden. 
Ju dem Satzungsentwurf iſt demnach eine Be⸗ 
theilung der Kreſſe an der Reute in überwiegen. 
dem Maße und daueben eine Betheiligung von 
Gemeinden in Fällen beſonderer Unterſtützungbe⸗ 
dürftigkelt vorgeſchlagen. Leiſtungsſchwach iſt 
nach miniſterieller Anſicht derjenige Kreis, der 


an Staatseinkommenſtener — auf den Kopf der; ſi 


Bevölkerung berechnet — weniger aufbringt, als 
auf die Bevölkerung der Geſammtprovinz entfällt. 
Das Staatseinkommenſtenerſoll für den Kopf der 
Bevölkerung beträgt in Weſtpreußen 1.92 Mk 
Dieſer Durchſchnittsſatz wird überſchritten i 
Danzig⸗Stadt mit 6,27 ME, Elbing⸗Stadt 4,04 
Mark, Graudenz-Stadt 4,89 Mk. Thorn ⸗Stadt 
734 Mk., Dirſchau 2,09 Mk., Marienburg 2,37 
Mark, Culm 1.95 Mk., Roſenberg 1.99 Mk. Dieſe 
acht reife würden ſomit als nicht leiſtungs. 
ſchwach und deshalb als nicht reutenberechtigt 
anzujeben ſein. Eine jo ſchematiſche Beſtimmung 
der „Leiſtungsſchwäche“ und eine ſo ſcharfe Ab⸗ 
grenzung zwiſchen Leiſtungsſchwäche und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, zwiſchen Berechtigung und Nichberechti⸗ 
gung zur Theilnahme an der Rentenvertheilung 
würde nach Anſicht des Provinzialausſchuſſes un⸗ 
billig ſein und als ungerecht empfunden werden. 
Ein billiger Ausgleich werde darin gefunden 
werden müſſen, daß man ſämmtliche Land⸗ 
kreiſe der Provinz als leiſtungsſchwach anſteht 
und an der Rentenvertheilung thellnehmen läßt, 
Es erſcheine dies umſomehr berechtigt, als nur 4 
Landkreiſe das durchſchnittliche Staakseinkommen⸗ 
ſteuerſoll überſteigen. Dagegen werde man die 4 
weſipreußiſchen Stadtkreiſe, in denen das 
Staatseinkommenſteuerſoll den Durchſchnitt von 
1,92 Mk. erheblich überſteigt, nach Auficht des 
Probinzialausſchuſſes nicht als leſſtungsſchwach 
bezeichnen und daher auch nicht au der Reuten⸗ 
vertheilung betheiligen können. Ausnahmsweise 
und in bejouders dazu geeigneten Fällen ſollen 
aber auch die Stadtfreiie einmalige Unter, 
ſtütungen für Zwecke des Armen⸗ und Wegeweſens 
erhalten. Auch dürfe nicht außer acht gelaſſen 
werden, daß die Stadtkreiſe, welche an Staatsein. 
kommenſtener — auf den Kopf der Bevölkerung 
berechnet — erheblich mehr aufbringen als die 
Landkreiſe, von dem neuen Dotationsgeſetz einen 
größeren Vortheil haben als die ärmeren Kreiſe. 
Infolge der dem Provinzialverbande aufgrund 
dieſes Geſetzes zufließenden und verbleibenden 
Einnahmen iſt es möglich geweſen, in dem Ent 
wurfe des Haupivoranſchlages die Provinzial⸗ 
ſtenern, die im lanfenden Rechnungsiahre 22,7 
Prozent des direkten Staatsſteuerſolls betragen, 
im Rechnungsjahr 1903 auf 20 Prozent herab. 
zu mindern; fie hätten auf 23,8 Prozent erhöht 
werden miſſen, wenn die Provinz neue Dotatious⸗ 
mittel nicht erhalten haben würde. Die Ermäßi- 
gung der Provinzialſtenern um 3,8 Prozent ber 
dentet beiſpielsweiſe für die Stadt Danzia eine 
Minderausgabe von 60 231 Mk. Es ſollen er⸗ 
halten die Landkreiſe Berent 18002 Mk., Cart 
haus 18941 Mk., Danziger Höhe 9843 Mk. Dan⸗ 
ziger Niederung 10982 Mk., Dirſchau 7820 Mk., 
Elbing⸗Land 9884 Mk., Marienburg 14764 Mk., 
Neuſtadt 8950 Mk., Putzig 10 225 Mk. Pr.⸗Star⸗ 
gard 14909 Mk., Briefen 12098 Mk., Culm 14 450 
Mark, Flatow 18779 Mk., Grandenz⸗Land 15425 
Mark, Konitz 13089 Mk., Dt.⸗Krone 20761 Mk. 
Löban 16286 Mk., Marienwerder 15500 ME. 


=: 


anderen Scheinen die beiden Felder gelönt find. 
Die Worte „Fünf Mark“, der Kontrolſtempel und 
die Nummer ſind mit Feder und Pinſel mit Tuſche 
oder Farbe hergeſtellt und ſind wie die blaue 
Farbe leicht verwaſchbar. Die Ziffern und Buch⸗ 
ſtaben der Nummerureihe halten nicht Linie. Die 
Riffelung iſt anſcheinend mit einer Ziehfeder her⸗ 
geſtellt. Eine ganz beſondere Eigenthümlichkeit 
beſteht darin, daß die Scheine in der Figur geknifft 
find, um die nicht ganz ſichere Zeichnung des Ge⸗ 
ſichts zu verdecken. 


Der Elchhirſch in Littauen. 


(Nachdruck verboten) 

Sehen wir uns eine Karte mit der „Ver⸗ 
breitung der wichtigſten wilden Thiere“ an, jo 
finden wir Bär, Fuchs, Wolf, Biber, Pelz⸗ und 
Elenthier im Norden Europas und Nordamerikas 
etwa bis zum 50. Grad nördlicher Breite. In 
den Kulturländern hat die vordringende Kulkur 
den Stand unſeres Hochwildes mehr und mehr 
gelichtet, und wenn es nicht durch fireugſte Jagd⸗ 
geſetze vor dem Untergauge geſchiſtzt und in be⸗ 
ſonderen Revieren gehegt würde, jo wäre es ſicher 
ſchon aus unſerer Gegend verſchwunden. In 
erſter Reihe gilt dies von unſerem Elchwilde, das 
zu den Zierden der nordiſchen Wälder gehört. 

Kommt ihm in der Provinz Ostpreußen auch 
nicht jene Bedeutung zu, die es im hohen Norden 
beſitzt, fo wird es doch als ſeltener Gaſt gehegt 
und gepflegt, zumal ſeine Eigenthiimtichkeit ſeit 
den älteſten Zeiten die Aufmerkſamkeit der Natur⸗ 
ſorſcher auf ſich gelenkt hat. Iſt doch das Reun⸗ 
thier die einzige Art des weitverbreileten Hirſch⸗ 
geſchlechts, die der Menſch in ſeine Dienſte ne 
nommen hat. Es läßt ſich bekanntlich leicht zäh⸗ 
men und vor den Schlitten ſpaunen, mit dem es 
daun große Strecken zurücklegt. 

In Preußen kommt es nur noch in den beiden 
oſtpreußiſchen Regierungsbezirken Königsberg 
und Gumbinnen vor; hier in den littaniſchen 
Oberförſtereien Ibenhorſt im Memeldelta, wo ehe⸗ 
dem alljährlich Prinz Friedrich Karl von Preußen 
zur Elchjagd eintraf, und in Tawellningken. Ver⸗ 
einzelte Exemplare kommen auch in den übrigen 
Rebieren der Farſtinſpektion Gumbiunen⸗Tilſit 
vor. Die Elche ſind auanegeichuete Schwimmer, 
und man will beobachtet haben, daß ſie aus den 
littauiſchen Wäldern über das kurſſche Haff nach 
den Wäldern auf der kurſſchen Nehrung ſchwim⸗ 
men. Das Haff iſt au jener Stelle liber zwei 
Meilen breit. Dieſe faſt unglaublichen Leiſtungen 
der Elche als Dauerſchwimmer ſcheinen nicht über⸗ 
trieben zu ſein; denn auch Brehm und andere 
Nalurforſcher berichten über die Meiſterſchaft der 
Elche im Schwimmen. 

Ju den letzten Jahren hat ſich der Beſtand des 
Elchwildes in Oſtpreußen gauz bedeutend gehoben. 
Am 1. Mai 1896 zählte man im Regierungsbezirk 
Königsberg 95 Stück, ein Jahr ſpäter 125 Stſick, 
welche Zahl am 1. Mai 1899 auf 133, am 1. Mai 
1900 auf 150 und am 1. Mai 1901 auf 188 Stück 
geſtiegen war. Im Regierungsbezirk Gumbinnen 
dürfte eine Ähnliche Zahl anzutreffen ſein, ſodaß 
ſie insgeſammt 450—500 betragen dürfte. ; 

Dieſer erhebliche Zuwachs iſt in erſter Linie 
dem geringen Abſchuß dieſes Wildes und der 
ſorgſamen Pflege deſſelben zuzuſchreiben. Ju 
früheren Jahren hatte das Elchwild bei Hoch⸗ 
waſſer arg zu leiden, und manches Stiick fand 
darin ſeinen Tod. Jetzt ſind in den Forſten Er⸗ 
höhungen angelegt, auf welchen das Wild vor den 
Fluten Schutz findet. Auf zahlreichen, Stellen 
wurden Weiden angepflanzt, welche das Elchſwild 
beſonders gern auffucht. Ginger Privatiagden, 
welche dem Elchwildſtande verhänguißboll werden 
konnten, find augepachtet, und die neuere Des 
ſtimmung des Jagdgeſetzes, der zufolge der Elch 
nur im September, und auch daun nur der Hirſch 
aeiagt ug dürfe, hat zweifellos gute Früchte 
gezeitigt. 

Im Regierungsbezirk Königsberg hatte in der 
Jagdſaiſon 1901/02 nur der Herr Regierungs⸗ 
präſident von Waldow einen Zwölfender auf der 
kuriſchen Nehrung ei d Im Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen hatte der Herr Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter von Podbielski in derſelben Zeit 
einen kapftalen Vierzehuender erlegt. Außerdem 
ſtreckten drei höhere Forſtbeamte noch je ein 
Exemplar. Das Geweih des vom Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Königsberg erlegten Elches 
hat mächtige dunkle Schaufeln mit langen Enden 
und befindet ſich im Eintrittszimmer des ger 
nannten Herrn. Merkwürdigerweiſe trägt auch 
das weibliche Elchwild dieſen Schmuck, deſſen es 
bei allen anderen Hirſcharten entbehrt. Ein 
Reunthiergeweih wiegt zwanzig bis fünfund⸗ 
zwanzig Pfund, ſodaß es auffällig erſcheint, wie 
ein ſolch kleines Thier von der Größe eines 
Damhirſches ein verhältuißmäßig jo großes 
weih tragen kaun. 

Erhebliche Verluſte brachte das Jahr 1901 dem 
Elchwildſtande, und zwar im Regierungsbezirk 
gönigsbere 27, im Regierungsbezirk Gumbinnen 
11 Stück, zuſammen mithin 38 Stiſck. Da die 
Elche große Wanderungen machen, ſo wurden in 
jenem Jahre auf den einzelnen Privgtjggden im 
Regierungsbezirk Königsberg allein 12 Stück 10 
ſchöſſen. Ueber den Staud des Elchwildes im 
Jahre 1902 liegen noch keine genaueren Angaben 
vor. Der Kälberzuwachs im Jahre 1901 bee 
rechtigte jedoch zu den ſchönſten Hoffunngen. 

Nach Herrn Oberförſter Boh zu 1 
beſteht das Ziel waidmännſſcher Hochwildzuch 
nicht darin, eine ungezählte Menge Wild aufzu⸗ 
ziehen, ſondern es mühe nach feiner Auſicht dahin 
geſtrebt werden, uur eine ſolche Menge Wild 
herauwachſen zu laſſen, die ſich unter den ner 
gebenen Verhältniſſen gedeihlich entwickeln könne. 
Danach follte das Elchwild im Regierungsbez! 
Gumbinnen auf 500 Stück, darunter 200 Hirſche⸗ 
im Regierungsbezirk Könſasberg auf 300 Stüd, 
darunter 100 Hirſche, auſwachſen. Bei einer 
ſolchen er könnten alsdann jährlich mehrere 
Stück beſſerer Schaufler abgeſchoſſen werden. Au 
dürfte man bei einem solchen Beſtande nicht das 
Eingeben dieſes ſtolzen Hirſchſtammes in 
preußen befürchten, wie das beim Eintritt anßer⸗ 

ewöhnlicher Kalamitäten der Fall fein könnte, 
Paß das Elchwild in Oſtpreußen nicht ausgergtt 3 
worden ift, iſt ein Verdienſt des Ober Gebe 
Ulrich, zu deſſen Zeiten es bereits auf 20 Stil 
herabgeſunken war. 


SS nn 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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von Elten & Keussen, Krefeld 


| Rojenbera 14951 Mk., Schlochau 18330 Mk., 
Schwetz 17298 Mk., Strasburg 16187 Mk., Stuhm 
15658 Mk., Thorn⸗Land 14510 Mk., Tuchel 
12349 Mk., zuſammen 360 000 Mk. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) In der 
Monatsſitzuug am 2, März wurde der Vorſtand 
als Feſtausſchuß für die Vorbereitung der Fünf⸗ 
zigjahrfeier am 19. Februar 1904 mit dem 
Rechte gewählt, geeignete und willige Vereinsmit⸗ 
glieder nach eigenem Ermeſſen als Mitarbeiter 
hinzuzuziehen. Herr Oberlehrer Semran 
egte der Verſammlung zwei Herrn Martin ge⸗ 
hörende zinnerne Weinkaunen aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert vor, die aus einem baheriſchen Kloſter 
ſtammen ſollen. — In dem wiſſenſchaftlichen 
Theile der Sitzung hielt Herr Baumeiſter Ueb⸗ 
rick einen Vortrag über „Thorn ſeit der 
erſten Theilung Polens“, Der Bortra- 
gende ſchilderte zunächſt die Bedrängniſſe Thorns 
durch die Maßnahmen Friedrichs des Großen, der 
den kleinen Freiſtaat durch Zollſchranken voll⸗ 
ſtäudig iſolirte, ſodaß in kurzer Zeit die Ein⸗ 
wohnerſchaft bis auf 5570 Seelen zurückging, den 
Eintritt einer beſſeren Zeit nach der Beliber- 
greifung der Stadt Thorn durch die Krone 
Preußen und den gänzlichen Niedergang nach 
dem unglücklichen Feldzug von 1806—1807. Er 
berührte darauf kurz die durch Napoleon erfolgte 
Zutheilung zum Herzogthum Warſchau, während 
welcher Zeit Thorn in politiſcher Beziehung zum 
erſtenmal wirklich eine polnische Stadt war, ob⸗ 
gleich die Bewohner auch während dieſer Zeit 
deutſch geſinnt blieben und auch von ihnen viele 
dem Aufrufe König Friedrich Wilhelm III. in den 
Befreinugskampf folgten. Er erwähnte dann die 
Riſckeroberung der Stadt durch die Ruſſen nach 
hartnäckiger Belagerung und furchtbarem Bom⸗ 
bardement im Jahre 1813 und die durch den 
Wiener Kongreß im Jahre 1815 ausgeſprochene 
endgiltige Wiederbereinigung mit Preußen. Nach 
eingehender Darſtellung der traurigen Verhält⸗ 
niſſe zu damaliger Zeit kam der nothgedrungene 
Verkauf der Thorner Stadtgüter zu den damals 
unglaublich niedrigen Bodenpreiſen, wobei nur 
der umfangreiche Waldbeſitz und die Park⸗ und 
Kämpeuflächen der Stadt Thorn erhalten blieben, 
zur Sprache und die allmähliche Erſtarkung durch 
eine geordnete und umſichtige Verwaltung durch 
tüchtige Bürgermeiſter. Um der Verſandung der 
Umgegend Einhalt zu thun, verpachtete Ober⸗ 
biirgermeifter Mellien die Landflächen auf den 
Vorſtädten und machte Anflanzungen in der 
Ziegelei und auf deu nicht veräußerlichen Sand⸗ 
flächen, baute Chauſſeen durch die Sandländereien 
hindurch, gründete und verbeſſerte die Schulen und 
machte ſich um die Gründung der ſtädtiſchen 
Feuerſozietät verdient. Der Oberbürgermeiſter 
Koerner blieb weiter bemüht, Ordnung in alle 
Zweige der Verwaltung zu bringen, die Stadt den 
Anforderungen der neuen Zeit inbezug auf 
Straßenpflaſterungen njw. bei Aufwendung be⸗ 
ſcheidener Mittel umzugeſtalten und namentlich 
den troſtloſen Zuſtand zu beſeitigen, in dem ſich 
die ſtädtiſchen Forſten befanden. Der Bau der 
Gasauſtalt fiel in ſeine Zeit. Es wurden die 
verſchiedenen Bahnbauten ſeit dem Jahre 1861 
erwähnt, die von 10 zu 10 Jahren erfolgt ſind und 
für die Stadt von Jutereſſe waren, und dann der 
Umbau der Feſtung und die Erweiterung derſelben 
Feſtung erſten Ranges in ihrer Be⸗ 


zogen. 

— (Konzert zum beiten des Kaiſer 
Wilhelm ⸗Denkmalfends.) In dankens⸗ 
werther Weiſe hat der hieſige Mäunergeſangverein 
„Liederfreunde“ beſchloſſen, die kürzlich von ihm 
mit ſo gutem Erfolg gegebene Operette von Suppe 
„Flotte Burſche“ Sonntag, den 15. d. Mts. noch 
einmal in einem öffentlichen Konzert im Schlitzen⸗ 
hauſe zur Mehrung des Deukmalsfonds aufzu⸗ 
führen. Den Eintrittskartenvorverkauf hat bereit⸗ 
willigft die Buchhandlung von E. F. Schwartz 
übernommen. Der gute Zweck ſowie die guten 
Leiſtungen der Sänger und Darſteller, die beſon⸗ 
ders im 2. Akt bei der Erſtaufführung einen be⸗ 
dentenden Erfolg erzielten, laſſen erwarten, daß 
die Wiederholung einen ſo zahlreichen Beſuch 
uden wird, wie er für die Vorſtellung zu wün⸗ 


ſchen iſt. E 
— (Falſche 5⸗Markſcheine.) Neuerdings 
ſind nie Faliche 5-Markicheine zum Vorſchein 
gekommen und bei der Reichsichuldenverwaltuug 
als Falſchſtücke feſigeſtellt worden. Die haupt, 
ächlichften Keunzeichen der falſchen Kaſſenſcheine 
ud folgende: Das Papier iſt kein Faſerpapier 
mit Waſſerzeichen, ſondern im Handel käufliches, 
auf welches die Faſern gezeichnet, nicht eingebettet 
find. Dieſe gezeichneten Faſern befinden ſich nicht 
nur auf der Rückſeite, wie bei den echten Scheinen, 
ſondern auch auf der Vorderſeite der Scheine. Der 
Fälſcher hat verſucht, die Fee en der beiden 
ene ab daß Wort „el beinen — 
den Strafſatz enthalten, 
durch ide triche nachzuahmen, während bei 
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Zahn⸗Atelier 


Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraßſe Nr. 31, IL 


Reinſchriften n 
Vervielfält igungen 


von Schriftſätzen 
mittelſt ne] reibmaſchine, TheCyclostyle 
ze. werden billig beſorgt 
Tuchmacherſtraſte 4, 2. Tr. 


Nähmaschinen! 


0 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reſſen laſſe, noch Agenten halte. 


EN 


8 


Hocharmige, unter 3jähriger Ga⸗ 
kantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Maschi „ark. 

5 ne er, Vibraiti 
Ringschiffohen Wheler Edlen 
— zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 


ark au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Geiligegeiititr. 18. 


jlinder-n.portwagen; 


offerirt zu 
außergewöhnlich billigen 
Preiſen 


in einfachſter bis zur eleganteſten 
0 Ausführung 


Thorn III, 
Mechaniſche Werkſtatt. 


einzi „echte altrenommirte 
ürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigun 
von Herren- und Damen-Garderobe elt. 
Annahme: 
a und 5 Be 
orn, nur Mauerſtr. 
zwischen Breiter und Schuhmacherſtr. 


Gummiwaaren 


leder Art. Spezial⸗Offerten verſ. 
gratis und frauko N 
„ H. Mlelck, Frankfurt a. M. 


Sprotten? 
Pfd. 50 Pf., Kiſte v. 4 Pfd. 1,50 Mk., 


Ad. Kuss, Schillerſtraße. 
Hocpfeines Pnnmenmns 


Au keinem Geſchmack, per Pfd. 20 Pfg. 
offerirt 
‘A. Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. 


RSteinkohlen, HA 


zur gute Marke, ſowie nur echte 
Senftenberger Kronen⸗Briketts 
Mpfiehlt frei Haus 
Gustav Schaepe, 
Mocker, Wilhelmſtraße 9. 


„einen kleinen Laden, 


J. kent Komptoir geeignet, per 


pril vermiethet 
A. Stephan. 


gcc SS SSS SSN 


man 
gZBeichel's Co 
Niemals lose, nur in Fl. à 7 


Man prüfe und 


Elisabethstr. 12; F. Koczwara, 


Einen pulen 


von vollem naturreinem Geschmack und feinblumigem 
sich am besten und billigsten selbst nur mit 


Marke 
nac-Extract Lientnerz 
„ fine Champagne & & & Fl. 1,25 Mk. 
Keine künstliche Essenz, keine Imitation, sondern ein echtes Natur- ; 
produkt aus edelsten französischen Trauben nach der in Frankreich 

üblichen Methode der Charente hergestellt. 5 


Glänzend begutachtet von Sachverständigen und Fachmännern! 

Original Reichel Essenz enstehen, 
de Besten . Bewährtesten ana“ ieichten Selbsthereitung 
von Rum, Arac, aller echten Liqueure, Punschextracte eto. 
Ueber 200 Sorten. 2½ 11.23, 40, 56,50, 25 Pf.etereie. J uch Verte 
3 prämlirt mit der „Goldenen Medaille“ und) 


em „Höchsten Preise“ ausgezeichnet, 
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei! 


Otto Reichel, Berlin 80, Eisenhahnstr. 4} 
Grösste Specialfakrik Deutschlands 
Niederlagen in ganz Deutschlan 
Man verlange ausdrücklich Reichel - Essenzen mit! 
dem Lichtherz und nehme keine Anderen. 


Z. h. i. Thorn bei: Hugo Glaass, Drogenhandlg.; Anton Koczwa 


nac 


uquet bereitet 


urtheile selbst! 


Wo nicht erhältlic 
„Versand ab Fabrik 


n 
ra, 
Inh. M. Baralklewiez, Brom, 


bergerstr. 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


Neubau Gonnernikussirasse 


ſind Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
verſchiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Sari Pliehta, Hoheſtr. 7, gegen⸗ 
über Muſeum, empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertigung von modernen Koſtumes 
mit Applikation. Moderne Ja⸗ 
quets, Haus⸗ und Promenaden⸗ 
kleider werden ebenfalls ſauber zu 
den billigſten Preiſen angefertigt. 


Anfertigung ſämmtlicher 
Herren⸗ und e % 
a Damen⸗Konfektion, 


beſonders 
Jackets, Capes und engliſche Koſtüme. 
Vorzügliche Ausbildung und 
jahrelange Uebung in den erſten 
Geſchäften Hamburgs. 
F. Legowski, 
Baderſtr. 26. 


eee eee 
Enorm billige \ 


| Gummischuhe 
\ 


< 


Ballſchuhe wie Konſir⸗ 
. und Stiefel 
in reichſter Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. 

H. Littmann,; 
Culmerſtraßſe 5. 


— —— 


DD. Körner, 


Sarg⸗Magazin, 
Bäckerstrasse 11 und 
Thurmstrasse 14 


empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 
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N) 
kanglühlieltgtränpie 

wie Auer. 
Hell strahlend. Passend auf jedes System, 

Fertig zum Gebrauch 

per Stück 25 Pfg. zu haben 
Gustav Heyer, Thorn, Breiteſtr. 6, 
Lampen⸗, Glas⸗ u. Porzellanhandl. 


Ewige Jugend 


Zartes, reines Geſicht, roſiges 
Anusſehen, weiße ſammetweiche 

aut und blendend ſchönen 

eint erzielen Sie durch die ärzt⸗ 
lich empfohlene, 


i 
Vana ⸗Seife. 


5 = 49 die Schutzmarke HD. 
von Hahn & Haſſelba 
a en Adressen, 


in den Drogerien Anders & Co., 
Paul Weber, J. M. Wendisch 
Nachf., Seifenfabrik. Briefen: L. 
Donat. 


Magenleidenden 


theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdaunngsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 

Sachfenhanfen b. Frankfurt a. M. 


Ital. Blumenkohl, 


ſchöne, zarte, feſte Köpfe, empfiehlt 
zum billigſten Tagespreiſe 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 

Era, wc. A. ff qu b. Woneritr, 86. 


Teer 


O. Bartlewski. 


Gelegenheits kauf. 
Uhren! — Uhren 1. 
zu Einſegnungs⸗ 
und Verlobungsgeſchenken. 
Eine größere Partie ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
zogen mit ſchriftlicher Garantie. — 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Soeben friſch eingetroffen: 


Fimonsbprot. 


Heinrich Netz. 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried GOerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Frauen⸗Schönheit! 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt: Radebeuler 
Radebeuler 


Stekenpferd-Filienmild;-Seife 


v. Bergmann & 00., Radebeul-Dresden 
à Stck. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 


MM. Wendisch Nachfl, Anders & Co. 


- Nötköl 


v. Bergmann & Oo., Radebeul-Dresden. 


Schutzmarke: Steckenpferd 


& unſchädliches Mittel, ergrautes oder 
rothes Haar braun, reſp. ſchwarz zu 


färben. & Flaſche 1,50 bei 


Ein Laden 


lift in meinem Haufe Coppernitusſtr. 


22 vom 1. April 
früher, zu vermiethen. 
W. Zielke. 


Hansflurladen 


zu vermiethen. 
B. Rosenthal, Breiteſtraße 43. 


1 Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt ſofort zu ver» 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 

Irdl. möbl. Zimmer mit ſep. 
Eingang zu vermiethen. Zu erfr. in 
der Geſchäflsſtelle dieſer Zeitung. 

Eine möbl. Wohnung mit 
Burſchengelaß vom 15. März oder 
1. April zu vermiethen 

Gerechteſtr. 11/13. 

Möbl. frdl. Zim., evtl. Penſ., 2 3. 
u. Bg. z. verm. Gerechteſtr. 17, III. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 

Möbl. Zimmer, mit und ohne 
Peuſion, z. verm. Grabenſtr. 10. 

„ U. B. z. verm. Bacheſtr. 13. 


eſloßfruße 14, 3 N., 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberfirnfe 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 8 
bis 9 Zimmer, mit Zubehör, wird 
auf 5 Jahre zu pachten geſucht. 
Angebote bitten abzugeben 

Gerechteſtraße 15/17, I. 

3 oder 5 Stuben mit Zubehör 
in der 1. Etage ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. 


1903, evtl. auch!! 


Culmer Ehauſſee 49 Die 1. Etage 


find einige Schuppen, Tiſchlerei, 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 


mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freiſtehendes 


Komptoirgebände, 


enthaltend 5 heizbare Räume lauch 


für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen. 
Bruno Ulmer. 


aden, 


Gerechteſtraſte 8/10, mit at 
grenzender Wohnung und großen 
Lagerkellern von ſofort zu vermiethen, 


evtl. auch getrennt. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Der von Herrn Uhrmacher Preiss 


Laden 


i bewohnte 


ift per . April 1903 zu vermiethen. 


E. Szyminski. 


Ein Laden 


m. kleiner Wohnung auch mit Lager- 
keller z. verm. Neuſtädt. Markt 24. 
Ausk. ertheilt Prowe, Bacheſtr. 9, II 


22 
Ein Laden 
in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Enden, 


Breiteſtraßſe 2, iſt per 1. 4. 03 
zu vermiethen. Paul Hartmann. 


Möblirtes Zimmer 


zum 1. April von 2 jungen Leuten 
bei evang. Familie geſucht. Augb. 
mit oder ohne Penſion unt. K. E. 100 
au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


2 möblirte Zinmer, 


zuſammen oder einzeln, mit oder ohne 
Beköſt. z. verm. VBaderſtr. 7, 2 T. 
Freundl. Zimmer mit oder ohne 
Möbel vom JI. 4. 03. zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
2 möblirte Zimmer 

mit Burſchenſtube zu vermiethen 
Gerberſtraße 18, I. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienſtraße 84, 2 Tryp. 


Stube u. Küche z. verm. 

Wohnung, Seitigeaeiftte 17. 
Möbl. Zim. m. u. ohne Penſton ſof. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


möbl. Zimmer n. 
Vacheſtt. 12 Sagen z. verm. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Culmerſtr. 22, 2 Et., 

beſtehend aus: 

6 großen Zimmern, 

1 Badezimmer, 

1 Mädchenſtube, 

1 Speiſekammer, 

1 großen Keller, 

ſowie mit ſonſtigem Zubehör 
für 825 Mark inkl. Waſſergeld von 
ſofort oder 1. April 1903 zu verm. 

Carl Sakriss. 


R 


Volortauvermiethei: 
Albrechtstr. 4. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige; 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör. 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, J. 1 


Hochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern uebſt allem Zu⸗ 
behör mit Zentralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hanfes 
Wilhelmſtraße 7. 
In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
ſtraße und Schulſtraßen⸗Ecke, parterre, 
iſt eine 


große Familienwohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, 
Badeſtube, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Coppernikusſtraße 8 
1 Laden nebſt Wohnung von ſofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zur 
behör, ſowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner Seglerſtr. 25 ein großer 
Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Mahnungen. 

Gerechteſtraße 8/10 
iſt die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und eine Wohnung 
im Erdgeſchoß von 3 Zimmern und 
Zubehör von ſofort oder 1. April 
d. Is. zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Araberſtr. 4, 1 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 


Schröter, Windſtraße 3. Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


zu vermiethen. 


iſt verſetzungshalber ſofort zu verm. 


Schillerſtraße 18. 
Mohnung 


in der 1. Elage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez be 
wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen. 
J. Kurowski, Neuft. Markt. 
1 Balkonwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas⸗ und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenſtraße 3, pt., r. Grau. 


8% 6 5 2 
Bismarckſtr. 3, ], 
herrſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. April er., 
evtl. auch früher verſetzungshalber 

zu vermiethen. 

Die von Herrn Zurkalowski bew. 
Balkonwohnung Mellieuſtraße 88, 
beſt. a. 4 Zim, Küche u. Zubeh., iſt 
vom 1./4. od. 1./7. 03 zu verm. Zu 
erfr. i. Hanſe bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtraße 30. 


Brückensirasse 0, I, 


Vorderhaus, 8 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermiethen. 


Gerſtenſtraße 3 


1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. 2c. 
vom 1. 4. zu vermiethen. 
August Glogau, 
Wilhelmsplatz 6. 
Mocker, Schwager⸗ und Thoruer⸗ 
ſtraße 25, freundl. 
Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen. 
Gehrz, Mellieuſtr. 85 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Breiteſtraße 32 


vom 1. April er. kleine, freundliche 
Wohnung zu vermiethen. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer ꝛc., bisher von Herrn Haupt⸗ 

mann v. Heinemann bewohnt, wegen 

Verfa anderweitig zu vermiethen. 
Rob. Majewski. Fiſcherſtr. 49. 


Allſtidtiſcher Markt 20, 


1 großer Laden mit Wohnung und 
ubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
. Etage 


Kleine Wohnung 
zum 1. April 1903 für 75 Thlr. zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 6. 

Eine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Entree, vom 1. April d. Is. 
zu vermiethen. A. Wandel, 
Ge dt \ 30 1 Pt.⸗Wohnung, 

Tech k k. 2 gr. Zimmer, 
große Küche ꝛc., alles hell und mit 
Gaseinrichtung, per 1. April cr. zu 
verm. J. Biesenthal. 

2 Stuben, Entree, Küche und 
aller Zubehör vom 1. April billig 
Näheres 
Mellieuſtraße 137, II. 


Freundl. Wohnung, 2 Zimmer 


In. Zubehör u. Veranda auf Wunſch 


Beuntzung des Gartens per 1. 4. zu 
verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Wohnung, 4 Zim. 

Strobandſtr. 0 und 30 8 

1. April 1903 an ruh. Miether zu verm. 
2 kleine Wohnungen 


für je 110 Mk. zu vermiethen 


Coppernikusſtraße 39. 
Freundl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. 1. April zu verm. 
_ Schubmaderite, 34, II, r. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
921 Küche, Zubehör, ſogl. 
2 Zinner, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 


7 1 
Cine hochherrſchaftl. Wohnung 
zu vermiethen Mellienſtraße 81. 

Bromberger Vorſtadt, Schuiftr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von fofort zu verm. 

Große helle Werkſtelle, m. a. o. 
Wohnung, ſowie kleine und größere 
Wohnung zu verm. Bäckerſtr. 26. 

2 ren. Wohn., 2 f., h. Küche, 
Zubeh. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 3, pt. 

Wohnung, 3 Bin, Küche u. Zu⸗ 
behör ſof. z. verm. Kondnuktſtr. 7. 

2 kleine Wohnungen zu ver⸗ 


miethen Heiligegeiſtſtr. 15. 
Mferdeſtall 
zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Auskünfte 


über Vermögens, Familien- und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Aus- 
kunftsburean von 
M. Wolfsky, Berlin N 87, 
Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 
Guten Mittagatiich, v. 50 Pfg. 
an, z. h. b. Fr. Thober, Brilckenſtr. 22, II. 


Für ein Deſtillations⸗ und Kolo? 
nialwaarengeſchäft in Argenau ein 
Lehrlung, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, geſucht. Meldungen an 
J. M. Wendisch Nachfl. in — 


Strümpfe 
werden neugeſtrickt und angeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraſſe 8. 


Astrachaner 


Kaviar 


empfiehlt 2 
A. Mazurkiewicz. 


Brunner 


ge Dame findet gute 


Sum 
Venſion 
in anſtändiger Familie. Gefl. Mel⸗ 
dungen unter 100 an die Geichäftsftelle 
dieſer Zeitung. 
Zwei tadellos ſicher ſtehende 


Bypotheken, 
von je 20000 Mark, ſind per 
ſofort oder fpäter zu verkaufen. 
Angebote unter J. K. an die 2 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


e e een 
20, bis 20 000 Mk., 
auch getheilt, find zum 1. April oder 
ſpäter zur 1. Stelle zu vergeben. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

zur 2. Stelle auf mein 
Suche Grundſtück, Mocker, 10+ 
bis 11000 Mk. Angebote unler N. 
V. au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


9000 Mark 


auf ſichere ſtädtiſche Hypothek gesucht. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Welches gute Herz 
möchte einer Fran, die durch Schick⸗ 
ſalsſchläge ſehr gedrückt iſt, 600 Mk. 
auf kurze Zeit gegen Verpfändung 
ihres Hab' und Guts, welches ver⸗ 
ſichert iſt mit 4423 Mk., gegen Ent⸗ 
ſchädigung und auf ratenweiſe Ab⸗ 
zahlung leihen? Angebote unter 
S. K. 1000 au die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


0 
Waſſermühle 
mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, maſſive 
Gebände, komplettes todtes u. lebendes 
Juventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V. Smu⸗ 
einski, Thorn, Culmer Chanfiee 50. 


mr 


zu verpachten. 


Bruno Ulmer, 
Culmer Chanſſee 49. 


Bauplatz, 
zu Thorn gehörend, vorzügliche Ge⸗ 
ſchäftslage, Kondnktſtr., evkl. Friedrich⸗ 
ſtraße belegen, zu verkaufen. Näheres 
bei Murawski, 

Mocker, Kaiſer Friedrichſtr. 42 


- Baupläße 


in guter Lage günftig zu verkaufen. 
Rob. Majewski. Fiſcherſtr. 49. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ges 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


11 Achtung 11 
Für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten zahle 
die höchſten Preiſe. 
Benditt, Heiligegeiſtr. 6. 


Ein Artillerie⸗Extra⸗Anzug, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
H. Doering, Tuchmacherſtr. 24, pt. 


ST; 12 
22 Fach Thüren, 
2 fol. und 1 fol, 2,10 und 1,00 m 
groß, find zu verkaufen bei 
J. GSolaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Einen gebrauchten, großen 


Eisſchrank 


ſucht zu kaufen 
Richard Gross. 


U 0 
Drehrolle 
zu verkaufen. Zu erfragen in det 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 Billard mit Zubehör und 1 
Tombank billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
finden Bäckerſtr. 11, Greiser, 


Baumwoll 


a Silesia, bestes Rockfutter, 
2 Hemdentuch, g 
4 Louisianatuch, 


4 Rosa-Inlett, 
Geng 


Tir Talnleidonde, 1 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
8 Plomben. 
Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie, 
Gebißreparaturen werden ſofort 
erledigt. 
Theilzahlungen werden bereit⸗ 
willigſt gewährt. 


£rau Margarethe Pehlauer, 


2 kraße 29. 


| Nur Br licken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Aude Weissig, je 


2 Thoraer Schemtabrik Key En 


Soc ae 


4 Brücken Breitestz. Ecke. 2, 


G 
Sonnen⸗ und Negenfchirme, 
Fichet und Spazierſtöcke. 


Beziehen, Reparaluren 
ſofort ſauber und billig. 


Elektrische 


age 


und 


Telophonanlagen 


werden ſtreng jachgemäß 
Reparaturen daran, ſo⸗ 
Automaten, 


ausgeführt. 
wie an e e 


ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 


übernommen. 
Th. &esicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


Thorn, Grabenſtraßße 14. 


„Saullaus 


Kleiderstoffe 


4 Alpakka-Imitation, kröme, rosa blau, 
Moderner Blusenstoff, gestreift u. karrirt 
Waschseide in den neuesten Streifen 
Frühjahrsstoffe im englischen Geschmack 
Schwarze, gute Mohairs , 


„LeinenwWaaren. 


Taillenfutter mit schwarzer Rückseite . 


gute Qualität. 


Meter 22 Pf. FF 5 Grösste Saison-Neuheit! 
SS ; Jede Bestellung nach Maass wird unter Leitung r D St 1 
vorzügl. für Leibwäsche Meter 27 Pf. eines tüchtigen Zuschneiders unter Garantie für f] weg“ men- O as, 
feder- 2 tadellosen Sitz bestens ausgeführt. aus Spitze und Seide. 
.. . Meter 36 Pf. . 


glatt und gestreift, 


Damen⸗Waäsche, = 
oe o oe e Gardinen, Portieren, Läuferstoffe, Tischdecken, Teppiche, Linoleum. e 6 0 


Altstädtischer Markt 34. 


nen: u. Mädchen- 
Konfektion. 


BETHI-TANADEI-WOTUDTUN, 


Einsegnungs-Anzüge aus schwarz. Kammgarn 11.50 Mk. 


Meter 45 Pf. 
Meter 90 Pf. 


Meter 30 Pf.] Frühjahrs-Paletots aus besten Stoffen. . 16.50 Mk. Kostume nn has mi Stola 88 Er 

Meter 52 Pf. | Herren-Anzüge, hochmoderne Fagons. . . 15.00 Mk.] Hocheleganter Regen-Paletot . . 9.50 Mk. 

.... Meter 90 Pf.] Kuaben-Anzüge, in eleganter Ausführung. 3.50 Mk. 113 Acne 3 man 475 Mk. 
Kinder-Kragen aus blauem Cheviot 3.50 Mk. 


6.75 Mk. 
2.50 Mk. 
5.45 Mk. WW 


Kostume-Röcke aus Alpakka u. Cheviot. 

Blusen aus neuesten blau- u. grün-karrirten 
Stoffen . 

Blusen aus reinwollenen Taffetstoffen, in den 

entzückendsten Mustern, ganz auf Futter 


[Die neuesten Frühjahrs- 
und Sommerstoffe 


Meter 28 Pf, 
Meter 35 Pf. 


in allen Farben 


Handschuhe, Korsets, Kleiderbesätze, Regenschirme. 
Herren⸗Oberhemden, Rravatten, Gürtel, Rüschenboas. E 


2 


Preußiſcher Beamten-Derein 
in Hannouer ; 
(Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer) 


Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft für alle deutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und 
Kommunalbeamte, Geiſtliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsauwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzte, Jugenieure, Architekten, kaufmäuniſche und ſonſtige 


Privat⸗Beamte. 
Verſicherungsbeſtand: 228090 397 Mk. Vermögensbeſtand: 
70 983000 Mk. 
Ueberſchuß im Geſchäftsjahre 1901: 2 218 533 Mk. 

Alle Gewinne werden nuverkürzt zugunſten der Verſicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigſten Verwaltungskoſten 
aller dentſchen Geſellſchaften. 

Wer rechuen kann, wird ſich davon überzengen, daß der Verein unter 
allen Geſellſchaften die güuſtigſten Bedingungen bietet. 


Zuſendung der Drüuckſachen erfolgt auf Aufordern koſteufrei durch 


die Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 
Bei einer Druckſachen⸗Anforderung m. nn auf die Ankündigung in dieſem Blatte 
ezugnehmen 


enen 
Halle, und Zibil⸗Garderoben 5 


liefert tadellos ſitzend 95 
2 


a W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 
nemme 


Um Missbräuche zu vermeiden, bitte 
zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufer 
in von mir bezogenen Flaschen schlechte 
Nachahmungen als meine echten Fabrikate 
verkaufen. 

Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. 
Bischoff, Berlin, stellt aufgrund vorgenommener 
Analyse folgendes Zeugniss aus: 

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry 
liquor ist ein charakteristisch nach Kirschen 
schmeckender, vorzüglicher Fruchtliqueur, in 
welchem als besondere Eigenthümlichkeit des 


Sulf | 


Soren, 


| x Anstrieken 
10 Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garue verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


nm 
Anzüge 


| Hut gratis. 


L. Stein, rater. 2. 


Ziehung 24. und 20. Alles 1 
N zußßerlin, in Kaiserhof 


f Berliner Lose E . 


, 
d. techn. Commission f. Trabrennen, 


‚Snaaesestöösunesesen | 
Ostdeutsche Maschinenfabrik 3 


vorm. Rud. Wermke, Akt.-Ges. Heiligenbeil 


empfiehlt ihre bewährten 


20 Fahrräder = 4000 


Loose versendet: der Gensral-Dabit 


[ud Mer & bn 


Berlin, Breitestrasse 5. 
Telegr.-Adr,: @lüoksmüller, 


“u839819p84 


Federkultivatoren. 


Liqueurs sich am Boden extrahirte Kirschen . L 2 ben bel ©. 
vorfinden. Der Geschmack und die sonstige Ein- und eee p flüge, Dent att dug eage Walter 
sowie sämmtliche anderen ckergeräthe Lamheok, Buchhandlung, 0. Ber 


Beschaffenheit des Liqueurs sind hervorragend mann, gigarreuhaudlang, 


Gust. 


gut und lassen den vorliegenden Liqueur als landwirthschaftlichen Maschinen Lambeok, „Thoruer Zeitung“, 
3 4 8 5 eigenen Fabrikats. Ad. Schleh, Breiteſtraße 21. 
ein vorzügliches Erzeugniss anerkennen. Dieser 2 eee 
5 BER a üben, Küche 
besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff. 2 ® Wohnung, : Zubehör v. 1. ri 
B. Kasprowiez, Gnesen. ohnung, ine Wohnung en Stvobanditv, 12. W 
4 Zimmer, Eutree und Zubehör, ſo⸗ von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, er ſten traßze © 


Renobirte Wohnung, 2 helle 
Zimmer, helle Küche und aller In⸗ 
ae von ſofort oder 1. April z. verm. 

BVäckerſtr. 3, pt. 


Zahmer Affe 


Zu erfragen in] miethen bei 
A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 


wie eine kleine Wohnung zu ver- auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ part., möbl. Wohnung, 2—3 gi 
7 — RER Bu an vermiethen. u. Burſcheugel, v. 1. 4. z 5 verm. ke 


ne Schulſtraße 18. N eıf. b. August Glogau, Wilhelms 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vor 15 Jahren. 
Eine Erinnerung au den Tod Kaiſer Wilhelms 
- des Erſten. 
(Nachdruck verboten.) 
- Ein grauer, trüber Wintertag lag am 
8. März 1888 ſchwer über der Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches, zu der ſich im Geiſt 
die Blicke des geſammten Volkes in banger 
Sorge, der ganzen ziviliſirten Menſchheit in 
Theilnahme richteten. Trotz des Sturmes 
und Regens, der draußen auf den Straßen 
147 Unweſen trieb, umlagerten den ganzen 
ag bis in die Nacht hinein unüberſehbare 
Menſchenmaſſen, in dumpfes Schweigen ges 
üllt, das kaiſerliche Palais unter den Linden. 
Rein lautes Wort wurde geſprochen; aller 
Augen hingen une an dem Eingange zu dem 
Gebäude, in deſſen Manern ſich der Kampf 
des Todesengels mit dem theuerſten Leben 
der Nation abſpielte. f 
Um 5 Uhr nachmittags, als das miß⸗ 
verſtandene Geläute aller Kirchenglocken zu 
dem Bittgottesdienſte für den ſterbenden 
Kaiſer rief, ging eine bange Erregung durch 
die ganze Bevölkerung Berlins. Man glaubte, 
das ſchlimmſte ſei bereits eingetreten. Doch 
noch für eine kurze Friſt war das Fürchten 
ohne Grund geweſen. Allerdings hatte eine 
aͤndanernde Verſchlimmerung in dem Befinden 
des ſchon ſehr entkräfteten Monarchen feine 
Umgebung das Ende befürchten laſſen; aber 
noch einmal, zum letztenmal ſiegte dies einſt 
ſo kraftvolle und kampfgewohnte Leben über 
den finfteren Feind. Ein abends um 7 Uhr 
15 Minuten ausgegebenes Bulletin theilte 
dieſe, wieder einen neuen Hoffunngsſchimmer 
weckende Gewißheit dem Volke mit. Und die 
Hoffnung wuchs, als gegen 10¼ Uhr nachts 
eine weitere beruhigende Meldung der Aerzte 
über das Befinden des hohen Kranken be⸗ 
kannt gemacht wurde. So begab man ſich 
in Berlin, wieder mit ein wenig Hoffnung 
ausgerüſtet, zur Ruhe. i 
Schon in der Frühe des nächſten Mor⸗ 
gens — auch er war grau und regueriſch — 
gegen 7 Uhr ſtanden wieder die dicht ge⸗ 
drängten Schaaren um das Palais; die hoff⸗ 
ungsvolle, Stimmung vom Abend zuvor hielt 
unächſt noch vor. Doch als plötzlich gegen 
3 ½¼ Uhr ein ſtarkes Aufgebot von Schutz⸗ 
nannſchaften erſchien und Abſperrungen um 
das Palais herum in größerem Umfange 
vornahm, da ging ein ahuungsvolles Schauern 
durch die ſtumm harrenden Maſſen. Und 
bald, man wußte nicht, woher es gekommen 
war, raunte man ſich leiſe, mit verſtörten 
Mienen, ein kurzes und doch ſo erſchütterndes 
Wort ins Ohr. Bald kam die unumſtößliche 
Gewißheit über das Publikum. Stumme Be⸗ 
wegung ging durch die Maſſen, alles blickte 
zum Dach des Gebäudes empor: dort oben 
ſank ſoeben langſam die Purpurſtandarte auf 
Halbmaſt. 
So war es deun eine Thatſache: der 
alte, große Kaifer lebte nicht mehr, fein 
olk war verwaiſt! Was waren das für 
Augenblicke, die nun folgten! Niemand wird 
‚fie vergeſſen, der fie miterlebt hat. Wie 
ernſte Männer auf der Straße Thränen ver⸗ 
goſſen und ſich wildfremde Meufchen er⸗ 
ſchüttert die Hände drückten! So ſtanden 
und wogten die Menfchenmafjen in tiefer, 
chmerzlicher Erregung in den Straßen Ber 
ius, bis vom Weſten der Stadt von fern 
er dumpfes Donnern erſcholl: das erſte 
ſaltrde⸗Artillerie-Regimeut gab die Tranuer⸗ 
alven ab. Um 12 Uhr begaun das Traner⸗ 
N von allen Kirchthürmen der Rieſen⸗ 
Ute das mit drei Unterbrechungen bis 1 
auf 985 Lüfte durchhallte. JInzwiſchen waren 
Brivathä Öffentlichen Gebänden und zahlloſen 
den; f chlaff die Trauerfahnen gehißt wor⸗ 
i 0 an und unbeweglich hingen fie her⸗ 
eder, ſich mit dem troſtloſen Grau des 
Dimmels zu einem Bilde von trübſter 
8 timmung vereinend. Auf den Straßen liefen 
die Verkäufer der Extrablätter umher, die 
te Mittheilungen über die letzten Augenblicke 
ö der geliebten Kaiſers enthielten. Sie wurden 
€ 2 2 2 
venſo wie die Anſchläge an den Säulen mit 
ga amtlichen Meldung vom Tode des 
abr mit tiefſter Ergriffenheit von dicht 
aug ängten Schaaren geleſen, und überall, 
ermeßlichn Mienen und Worten, ſprach un⸗ 
es be Trauner. Das war das Angeficht 
Geige als Deutſchlands . 
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die Prairie, als ich, die Büchſe im Arm, am 
Raude des kleinen Waldes dahinschritt. Der⸗ 
ſelbe lag auf einem Hügel, welcher ſich zu 
meiner Rechten ſanft nach der Prairie zu 
abdachte. Es war eine wildromantiſche Gegend, 
welche ſich meinen Blicken darbot. Im Norden 
erſchienen die Höhen und Tiefen der Gras⸗ 
ebene gleich den Wellen eines unermeßlichen 
Ozeaus; gen Weſten konnte ich die Carambas“) 
mit hunderten von Pferden und Rindern 
und die rauchenden Feuer der Vaqueros““) 
unterſcheiden; zur Linken endlich dehnte ſich 
der Wald aus, deſſen Laubwerk von dem 
goldenen Sonnenlicht übergoſſen wurde. 

Trotz der Nähe der Hazienda gab es 
hier doch noch eine Menge Wild, ſodaß ich 
nach Verlauf zweier Stunden meine ganze 
Jagdtaſche gefüllt hatte. Obgleich erſt nenn 
Uhr vormittags, war es doch ſchon ſehr heiß. 
Ich beſchloß deshalb den Heimweg anzutreten. 

Meine Beſitzung oder Hazienda, wie der 
Mexikaner ſeinen Laudſitz zu nennen pflegt, 
lag jenſeits der Höhen, auf denen ich mich 
befand. Sie grenzte au diejenige des Sennor 
Don Juan del Avellaueda, eines Abkömm⸗ 
lings des herrſchenden Stammes der Spanier. 
Er gehörte zu den vermögendſten Leuten der 
Republik. Seine Hazienda war die ſchönſte 
rings herum; ungezählte Rinder weideten auf 
der weiten Prairie und mehrere hundert 
Pferde gehörten ihm. Dazu gehorchte ihm 
eine Dienerſchaft von mehr als ſechzig Köpfen, 
hauptſächlich aus Vaqueros beſtehend. Es 
find dies jene wilden, urkräfligen Geſtalten, 
die auf den weiten Grasebenen Mexikos zu⸗ 
hanſe find und — ſeitdem die Eiſenbahn auch 
ihre Gebiete durchkrenzt — immer mehr an 
Zahl zuſammenſchmelzen. 

Als ich auf meinem Rückwege einem 
ſchmalen, betretenen Pfade folgte, erblickte 
ich plötzlich eine Geſtalt, die ich an dieſem 
Orte nicht vermuthet hatte. Es war Donna 
Joanna, die Tochter meines Nachbars, 
welche am Rande einer kleinen Lichtung auf 
einer roh gezimmerten Bank ſaß. 


Und, wie ſie ſo daſaß, fiel es mir aufs 
neue auf, daß die Sennorita von berückender 
Schönheit war. Sie trug das kaſtanien⸗ 
branne Haar loſe mit rothen und blauen 
Bändern durchflochten; es fiel ihr maleriſch 
über die Schultern herab. Um den vollen, 
hellbraunen Hals legte ſich eine vielfache 
Kette von Koralleuſtückchen, an welcher eine 
ſeltene, violettblaue Perle befeſtigt war. Von 
den Schultern hing ein leichter Ueberwurf 
herab, um die Handgelenke wanden ſich 
breite Ringe von Elfenbein, deren glänzendes 
Weiß ſehr hübſch von den warmen Tönen 
der braunen, aber zarten und faſt durch⸗ 
ſichtigen Hant abſtach. Ihre herrliche, ſchlanke 
Geſtalt erinnerte an die ſchönſten Bildſäulen 
des klaſſiſchen Alterthums. i 


Was war natürlicher, als daß ich ſie 
liebte? Zwar hatten wir uns gegenſeitig 
noch nie ausgeſprochen, doch glaubte ich, daß 
auch meine Erſcheinuug auf das Mädchen 
nicht ohne Eindruck geblieben war. Uebrigens 
war ich keineswegs der einzige Verehrer 
dieſer berühmten Schönheit; die Söhne der 
höchſten Würdenträger des Staates bes 
warben ſich um ihre Hand. Den größten 
Rivalen aber beſaß ich in der Perſon des 
Gutsverwalters der Hazienda, Eurico de Ra⸗ 
hunca, welcher die Tochter feines Vorgeſetzten 
ebenfalls mit raſender Leidenſchaft liebte, 
mich hingegen in demſelben Maße haßte. Er 
fand indeſſen keine Gegenliebe bei dem Gegen⸗ 
ſtande feiner Anbetung, was feine Leidenschaft 
naturgemäß noch erhöhte. 

Eben wollte ich auf die kleine Lichtung 
hinaustreten, um dem Mädchen einen Mor⸗ 
geugruß zu bieten, als meine Aufmerkſamkeit 
durch das Geräuſch herannahender Tritte ge⸗ 
feſſelt wurde. Es näherte ſich jemand von 
der entgegengeſetzten Seite. Das dichte Buſch⸗ 
werk wurde auseinander geſchoben, und — 
— die rieſige Geftalt Enrico de Rahuncas 
betrat den Platz. Er trug ſein Gewehr über 
der Schulter, war alſo auch auf der Jagd 
geweſen. > 

„Möchten Sie tauſend Jahre leben, ſchöne 
Sennorita!“ grüßte er, während fein dunkles 
8 leidenſchaftlich auf ihrer Geſtalt ruhte. 

Mit einer leichten Neigung des Hauptes 
n 1 ws A eg und 

N j er; ein Eurico ließ ſich jo 
leicht nicht abſchrecken; er fuhr Pd: 

„Sennorita ſcheinen heute kein Wort für 
mich zu haben, wie?“ 2 
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„Kaum. Sie ſehen doch, daß ich be⸗ 
ſchäftigt bin. Ich bedarf alſo Ihrer Geſell⸗ 
ſchaft nicht, mein Herr!“ 

„Ha, ich weiß, wen Sie hier erwarten. 
Es iſt der verfl .... Deutſche, der ſich Don 
Siffredo neunt. Wehe ihm, wenn er mir 
einmal begeguen ſollte!“ a i 

„Sie irren, Seunorito; ich habe nie⸗ 
manden herbeſtellt. Uebrigens leſe ich gerade 
und wüuſche daher ungeſtört zu fein“, ent⸗ 
gegnete fie mit erzwungener Ruhe. 

Gereizt durch ihren Ton, brach die heftige, 
laug zurückgehaltene Leidenſchaft des Mexi⸗ 
kaners in einer Flut von drohenden Worten 
aus. s 

„Sie sollen, Sie müſſen mein Weib 
werden, Donna Joauna!“ rief er zuletzt. 
„Ich liebe Sie unendlich; ich kann ohne Sie 
nicht leben! Und Sie werden auch mein 
Weib, trotz meines verhaßten Nebenbuhlers!“ 
ſetzte er entſchloſſen hinzu. i 


Dies war ſelbſt der Spanierin zuviel. 
„Hinweg, hinweg!“ befahl ſie empört. 
Sie hatte ſich erhoben. Ihre hohe königliche 
Geſtalt ſtand jetzt dicht vor dem Veram⸗ 
bo“), der ſcheu einige Schritte zurlickwich. 

Aber er ging nicht. et 
„Ha — ha — ha! Ihre Worte Senno⸗ 
rita, ſind bitter; doch ich lache darüber!“ 
entgegnete er mit rauher Stimme, und ein 
teufliſches Griuſen flog über die ſchönen Züge 
des Südländers, als er fortfuhr: 

„Ich weiß ſchon, wie man ſtolze Weiber 
zahm macht. Sie find allein und unbejchlißt, 
was hindert mich, Sie fortzutragen?“ 5 

Bei dieſen Worten wollte er ſie umfaſſen, 
das Mädchen aber ſtieß ihn von ſich und rief: 

„Sehen Sie, Enrico de Rahunca, ich bin 
nicht unbeſchützt, wie Sie meinen. Wagen 
Sie es nicht, mich anzutaſten. Sie werden 
mich nicht anrühren — eher trifft dieſe Klinge 
mein Herz!“ 

Sie hatte einen kleinen Dolch aus dem 
goldbeſtickten Gürtel gezogen; ihre ſchwarzen, 
faſt dämoniſch ſchönen Augen glühten. Das 
ſiebzehnjährige Mädchen zitterte in heftigſter 
Erregung. Länger durfte ich nicht zandern; 
ich mußte der unliebſamen Szene ein Ende 
machen. ; 7 

„Eurico de Rahunca“, ſagte ich, „gehen 
Sie Ihrer Wege und laſſen Sie die Senuo⸗ 
rita unbehelligt, ſonſt könnten Sie es mit 
mir zu thun bekommen.“ 


Während dieſer Worte war ich auf den 
Platz hinausgetreten. Der Verambo ftand 
bei meiner ihm gänzlich unerwarteten Er⸗ 
ſcheinung einige Sekunden lang wie erſtarrt; 
daun fand er ſeine Sprache wieder. Er 
lachte höhniſch auf, ballte feine Rieſenfäuſte, 
deren jede einen Durchmeſſer hatte wie meine 
beiden, und fuchtelte mir damit vor dem Ge⸗ 
ſicht herum. 

„Elender Tropf!“ ſtieß er ziſchend hervor. 
„Was fällt Ihnen ein? Soll ich Sie zer⸗ 
ſchmettern oder — — !?“ 

Er kam nicht weiter. Ich verabfolgte 
ihm eine ſo kräftige Ohrfeige, daß ihm die 
Büchſe aus der Hand flog und er ſich der 
Länge nach auf den zu ſeinem Glück nicht 
harten Waldboden legte. Sofort raffte er 
ſich wieder auf, riß fein lauges Bowie⸗Meſſer 
aus dem Stiefelſchaft und ſtürzte mit wuth⸗ 
funkelnden Augen auf mich zu, einige un⸗ 
artikulirte Laute ausſtoßend, — der Grimm 
ſchnürte ihm den Hals zu. Ju feiner blinden 
Wuth beachtete er garnicht, wie ich den Fuß 
hob. Gerade, als er mit der gezückten Waffe 
nach mir ſtoßen wollte, bekam er einen Tritt 
in die Magengegend, der ihn zurückwarf, 
wobei er im Stürzen noch einige junge 
Bäume mit zu Boden riß. Ich ſprang nun 
auf ihn zu und faßte den Rieſen, ehe er ſich 
wieder erheben konnte, mit feſtem Griff beim 
Genick. Nachdem ich dem ſich vergeblich 
Sträubenden noch einige wuchtige Ohrfeigen 
verabreicht halte, ließ ich ihn los. N 


Er ſtand auf, ergriff wortlos feine ent- 
fallene Büchſe und — was ich vermuthete, 
geſchah — blitzſchuell riß er die Schußwaffe 
empor und drückte ſich auf mich ab. 

Unfehlbar wäre ich im nächſten Moment 
eine Leiche geweſen, hätte ich ſeinen Plan 
nicht vorher durchſchaut. Ich warf mich ſo⸗ 
fort zurſeite, um hinter einem dicken Baum⸗ 
ſtamm Schutz zu ſuchen. Eine Sekunde ſpäter 
krachte der Schuß. Dröhnend ſtürzte ein 
ſchwer Aſt herunter, kaum zwei Schritte von 
mir entfernt. Er ſtreifte meine Stirn und 
Wange und riß ein Stückchen Hänt mit 
hinweg. 
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Einen Augenblick fpäter war ich ee, 


über den Platz hinüber, wo Enrico de Ra- 


hunca mit der noch rauchenden Flinte ſtaud, 
und warf mich auf den Attentäter, ihn mit 
Gewalt zu Boden reißend. 

Nachdem ich ihn weidlich durchgevrlgelt, 
machte ich feinen Gewehrriemen los und baud 
ihm damit Hände und Fußgelenke ſo feſt 
zuſammen, daß an ein Eutrinnen nicht z 
denken war. Dann ließ ich ihn liegen und 
erhob mich. 

Joanna kam marmorbleich auf mich zu 
und reichte mir ihre Hand. 

„Wie kann ich Ihnen jemals danken, Co 
ballero*)?* 

„Daukt nicht mir, ſondern Gott!“ 0 

„Aber Sie — — oh, heilige Mutter 
Gottes, Sie ſind ja verwundet! Verwundet 
— und für mich, Don Siffredo!? Sagen 
Sie mir, ſind Sie ſchwer verletzt?“ 

„Es iſt nichts“, entgegnete ich, wenigſtens 


nicht der Rede werth.“ 


„Oh doch, es blutet ja immerfort.“ Das 
Mädchen verſuchte leiſe, ihre Haud der 
meinigen zu entziehen, aber nur feſter unm⸗ 
ſchlaugen fie meine Finger. 

„Donna Joauna“, bat ich mit weicher 
Stimme. „Laſſen Sie mir Ihre Hand. 
Wollen Sie? Wollen Sie hören, was ich 
Ihnen zu ſagen habe, was ich Ihnen nirgends 
lieber ſagen möchte, als hier an dieſer Stelle, 
in dieſer Stunde?“ 

Sie neigte das ſchöne Haupt; eine flam⸗ 
mende Röthe bedeckte ihre eben noch jo 
bleichen Züge, und ich glaubte das Klopfen 
ihres Herzens zu vernehmen. 

„Joanna, ich liebe Sie! — Ich liebe Sie 
über alles!“ 

Sie fand kein Wort der Erwiderung, 
aber — ſie erwiderte den Druck meiner Hand. 

„Joauna!“ wiederholte ich. 

Einige Sekunden vergingen, dann — 

„Siffredo, Siffredo!“ kam es ſchluchzend 
über ihre Lippen, während ſie ihr Köpfchen 
an meine Bruſt lehute. „Mein Geliebter!“ 


f : e- II. . 

Drei Wochen waren vergangen. 

Noch niemand wußte von dem Herzeus⸗ 
bunde, den die ſchöne, vielumworbene Tochter 
des reichen Hazienda Don Juan del Avella⸗ 
ueda mit mir geſchloſſen halte. Ich dachte 
ſchon an die Heimkehr, als ein unerwartetes 
Ereigniß eintrat, welches meine Hoffnungen 
mit einem Schlage zu vernichten drohte. 


Als ich eines Tages nach dem benach⸗ 
barten Landſitz ritt, fand ich dort alles in 
ſchrecklichſter Aufregung. Enrico de Rahunca 
war aus dem Gefäuguiß ausgebrochen, hatte 
ſich, da er mit allen Einrichtungen der Ge⸗ 
bäude vertraut war, die beiden beſten Pferde 
zu verſchaffen gewußt und war am nächſten 
Morgen verſchwunden, mit ihm — — Donna 
Joauna. 


Der Vater hatte ſofort die Verfolgung 


des Räubers aufgenommen, und ich folgte 
ungeſäumt ſeinem Beiſpiel. In einer halben 
Stunde hatte ich die Hazienda ſchon weit 
hinter mir; auf meinen Mirza, einem ara⸗ 
biſchen Rappheugſt, konnte ich mich vollſtändig 
verlaſſen. 

Die Gegend, durch die ich ritt, war mit 
grobem, ſteinigem Sand bedeckt und zeigte 
nur ſpärlichen Graswuchs. Dieſe Bodenart 
iſt naturgemäß geeignet, auch die leiſeſte 
Fußſpur aufzunehmen und für lange Zeit 
feſtzuhalten. Es war natürlich, daß ich die 
Fährte des Fliehenden und des — Verſolgers 
im Auge behielt. Der Verambo mußte 
ſchuell geritten fein; die Hufeindrücke feiner 
Pferde bildeten überall einen Schweif, welcher 
beim Trabreiten unvermeidlich iſt. 

So erreichte ich um die Mittagszeit die 
einſamen Felſengebirge von Quezeoal, von 
wo ich einen weiten Fernblick hatte. Weit, 
weit draußen im Weſten zog ſich ein langer, 
ſchwarzer Streifen hin, dem noch mehrere 
parallel liefen — es war das Gebiet der 
Kannons. 

Kannons neunt man im ſpaniſchen Ame⸗ 
rika die ſteilen und tiefen Flußbetten, in 
welchen die Gewäſſer Abfluß nach dem Meeee 
finden. Sie find vornehmlich dem Hochlande 
von Mexiko eigenthümlich und ſetzen den 
Reiſenden die größten Schwierigkeiten eut⸗ 
gegen. Der längſte und zugleich tieffte iſt 
der große Kaunon des weſtlichen Kolorado 
zwiſchen der Sierra Nevada und den Rocky 
Mountains, welcher über 380 Kilometer lang 
und an vielen Stellen bis zu 2000 Meter iſt. 
Einen ſeltſamen Schmuck diefer waſſerarmen 


*) &päntfeher Ritter, Graf. 
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Hochflächen bilden die eigenthümlich ge⸗ 
formten, mitunter 10 Meter hohen Kaktus⸗ 
arten, ſowie die gewaltigen Blätterkronen 
der Agavan⸗ und Jakknteen. 

Bis hierher hatte der Mexikaner ſeinen 
Weg ſtets genau nördlich genommen. Von 
hier an ging indeß die Fährte nach Nord⸗ 
weſten. 

Ich folgte ihr auf den Felswegen bis zur 
Abenddämmernug, wo die Spur nach Weiten 
umſprang. Eine genaue Unterſuchung der 
Fährte gab mir die Gewißheit, daß Enrico 
keinesfalls mehr als eine Stunde Vorſprung 
vor mir hatte; der Haziendero ſchien die 
Mitte zwiſchen uns zu halten. 


Ich beſchloß zu raſten. Wie leicht konnte 
ich in der Nacht die Spur verlieren und von 
der Richtung abkommen, was hier oben auf 
den Felspfaden beſonders gefährlich war! 
Dazu hatte ich die Gewißheit, daß der nächſte 
Morgen doch entſcheiden würde, wer die koſt⸗ 
bare Beute davontragen ſollte. 

Ich ſattelte alſo, am Fuße des kleinen 
Gebirges angekommen, meinen Rappen ab 
und machte mir ans meiner Decke ein mög⸗ 
lichſt weiches Lager, wobei der Sattel als 
Kopfkiſſen diente. — 

Da ich zeitig zur Ruhe gegangen war, fo 
war ich am anderen Morgen bereits bei 
Tagesanbruch munter. Kaum war es hell 
genug, um die Fährte erkennen zu können, 
ſo brach ich auf. 

Noch ein kleiner Vorberg war zu er⸗ 
klimmen. Auf dem Kamm deſſelben hielt ich 
mein Thier an. Der Boden ſenkte ſich von 
hier aus ganz allmählich; er war aus 
ſchwarzem Felsgeſtein zuſammengeſetzt und 
zeigte außer einigen Kakteen keine Vege⸗ 
tation. Im Hintergrund, mehr nach links 
zu, war der Boden von den Kannons tief 
durchfurcht, und rechts — — — ja dort 
jagten im Galopp zwei Pferde dahin, ein 
Fuchs und ein Schimmel. Auf dem erſteren 
bemerkte ich einen Reiter, Enrico de Ras 
hunca, und auf dem anderen Thier hatte 


man eine weibliche Geſtalt feſtgebunden — 


Sennorita Joanna —, ich erkannte ſie ſo⸗ 
fort! Und nun erblickte ich noch jemanden, 
welcher ſich bisher durch ein Kaktuswäldchen 
meinen Blicken entzogen halte — den Ver⸗ 
folger — Don Juau. 

Keine zwei Sekunden waren vergangen, 
bis ich auch ſchon ventre-à-terre den beiden 
folgte. Denn hier galt kein Beſinnen mehr: 
die furchtbare Jagd, der Ritt auf Leben und 
Tod begann. Freilich: der Preis war auch 
ein unſchätzbarer. 

Der Verambo mußte zwei ausgezeichnete 
Pferde beſitzen, denn die Strecke zwiſchen 
ihm und dem Haziendero vergrößerte ſich 
ſichtlich von Augenblick zu Augenblick. In 
noch größerem Maße indeſſen kam ich Don 
Juan näher. 

Nun hatte ich Don Juan eingeholt. Er 
m förmlich auf, als ich an ihm vorüber⸗ 
auſte: 

„Heilige Mutter — das Kannon, das 
Kaunon!!“ 

Ich erſchrak. Hatte der Krumir gar im 
Sinne — —? Es war mir numöglich, 
dieſen ſchrecklichen Gedanken auszudenkeu. 
Ich wußte, daß dort die Stromſchlucht als 
hohe Felſenmauer ſenkrecht in den Fluß taucht! 


Und unn begann ich erſt zu reiten! War 
der bisherige Ritt ſchon ſo geweſen, daß ihn 
hundert andere Pferde nicht hätten einhalten 
können, er war nichts gegen den jetzigen. 
Die Füße des Thieres ſchienen kaum den 
Boden zu berühren, die völlig windſtille Luft 
wurde für mich zum Sturme, der Araber 
entwickelte eine faſt grauenerregende Schnellig⸗ 
keit. Es war, als wenn der erſt dünne, 
ſchwarze Streifen unter dem Horizont bei 
der pfeilſchnellen Geſchwindigkeit förmlich auf 
auf uns zuflog; höchſtens fünfhundert Schritt 
treunten mich noch von ihm. 1 

Meine Pulſe klopften und meine Schläfen 
hämmerten; ich kam dem Räuber mit 
ſchwindelnder Eile näher und riß unn den 
Revolver heraus, ihn vom Pferde zu ſchießen. 
Ich legte an und wollte abdrücken — doch 
nein, wenn ich ſchoß, ſo war ja Joauna ver⸗ 
teen. 

Die Pferde mußten getödtet werden. 

Jetzt wandte ſich Eurieo um und erblickte 
mich. Nur einen Augenblick zögerte er er⸗ 
ſchreckend, dann jagte er mit beiden Pferden 
weiter. Wie wahnſinnig ſchlug er ſeinem 
Thier mit dem Piſtolenkolben auf den Kopf. 
Plötzlich ſchaute er ſich noch einmal um. 
Mit prüfendem Auge überflog er die ſich 
ſtetig verringernde Entfernung zwiſchen mir 
und ihm. Er kannte mein Thier und mußte 
wiſſen, daß ich in einer halben Minnte ſeinen 
Vorſprung einholte. Er wußte auch, es gab 
für ihn kaum Rettung; er hatte die Wahl: 
Gefangenſchaft oder Tod. a 

Und er entſchied ſich für das letztere. 

Aber lebend wollte er mir ſeinen Raub 
nicht laſſen. Das Piſtol ſpannend, ließ er 
den Zügel des Pferdes, welches das ohn⸗ 


Waffe auf die Uuglückliche ab und warf das] in der Lagune (die Tuamotuinſeln find ohne 


Piſtol weit hinter ſich. 

Dann jagte er weiter. Noch fünf Pferde⸗ 
längen trennten ihn von dem Abgrund. 

An ein Einholen war nun nicht mehr zu 
denken. Ich riß alſo den Mirza herum, ſo⸗ 
daß er faſt augenblicklich zum Stehen kam, 
und ſchante Enrico nach. Ich ſah, wie er 
ſich umſah. Er erhob ſich im Sattel, warf 
den Kopf trotzig in den Nacken und den 
rechten, braunen Arm hoch empor in die 
Luft, ließ ein gellendes Lachen hören und 
rief mit höhnender Stimme: 

„Mich bekommſt Du nicht, Du infamer, 
deutſcher Hund!“ 18 
£ Damit ſchlug er feinem Fuchs die Sporen 
in die Weichen; er that einen ungeheuren 
Satz, und — — Roß und Reiter verſchwanden 
in der ſchwarzen Tiefe. 

Einen Moment ſpäter hörte ich wie aus 
weiter Ferne ein furchtbares Krachen, daun 
war es wieder ſtill; Enrico de Rahunca hatte 
geendet, ich hatte das Spiel gewonnen — 
die ſchöne Sennorita Joanna war mein. 

Es dauerte eine geraume Weile, bis ich 
mich von meinem Entſetzen ſoweit erholt 
hatte, um mich wieder meinem Hengſte zu⸗ 
wenden zu können. Das treue Thier ſtand 
mit weitgeöffneten Nüſtern und ſchlagenden 
Flanken da. In naher Eutfernung bemerkte 
ich die Tochter des Hazienderos, anf dem 
felfigen Boden liegend. Neben ihr hielt 
zitternd und ſtampfend das Roß, dem der 
Schaum vor den Nüſtern ſtand. Im Hin⸗ 
gehen ſah ich von der anderen Seite den 
Vater der Eutführten heranreiten. Er war 
eher da als ich, ſprang aus dem Sattel, 
warf ſich auf die Daliegende und bedeckte ſie 
mit Küſſen. Als ſie ſich aber nicht rührte 
und alle ſeine Liebes⸗ und Freudenbeweiſe 
ohne Antwort blieben, erhob er ſich wieder, 
kam auf mich zu und ſagte mit thränen⸗ 
erſtickter Stimme: 

„Sie iſt todt, Don Siffredo — und mit 
ihr iſt meine Lebensfreude dahin!“ 

Ich erſchrak. Sollte er ſie wirklich er⸗ 
ſchoſſen haben? 

Ich trat zu dem Mädchen, das leblos 
dalag. Aber die Kugel hatte Joanna uur 
am Oberarm geſtreift und das Fleiſch ein 
wenig anfgeriſſen. Nun konnte ich dem Vater 
ſagen: 

„Sie iſt nicht todt, ſondern die Augſt der 
letzten, ſchreckensvollen Minnten und der 
Streiſſchuß am Arm haben ihr das Bewußt⸗ 
ſein geraubt.“ 

Da nahm er ſie in ſeine Arme, küßte ſie 
anf Mund, Stirne und Wangen, bis fie er⸗ 
wachte und flüſterte ihr noch unter Thräuen 
die zärtlichſten Worte ins Ohr. 

Sein Glück kannte keine Grenzen. — — 

Und das meinige nicht minder. — — — 
— —— — — . — 


Sturmverheerungen inderSüdſee. 

Ueber die Verheerungen, die Mitte Jaunar 
eine Sturmflut auf den Tnamotu⸗Juſeln 
angerichtet hat, liegt jetzt der erſte größere 
Bericht vor. Er rührt von dem Kapitän des 
franzöſiſchen Dampfers „Excelſior“ her, der 
den regelmäßigen Poſt⸗ und Perſonenverkehr 
zwiſchen Tahiti und den Tuamotu⸗Inſeln bes 
ſorgt und ſo wenige Tage nach dem Unglück 
die erſte Hilfe bringen konnte. Der Bericht 
iſt ein dienſtlicher Fahrbericht und für die 
Verwaltung der Bordelaiſer Geſellſchaft 
beſtimmt, der der „Excelſior“ gehört. Wir 
geben darum nur die Stellen daraus wieder, 
die auf die heimgeſuchten Inſeln Bezug 
haben. „Ich bin“, ſo erzählt Kapitän de 
Précaire, „am 22. Januar von Anaa nach 
Hiknera abgefahren. Auf dem ganzen Wege 
trafen wir ſchwimmende Kokosnüſſe, Holz 
und Trümmer aller Art, die vermuthen 
ließen, daß ein Unglück die Gegend heim⸗ 
geſucht habe. Als wir vor Hikuera ankamen, 
waren wir über den Anblick, den die Juſel 
bot, betroffen; mehrere von uns konnten die 
Inſel nicht wiedererkennen. Am Ufer be⸗ 
merkten wir alsbald eine größere Gruppelvon 
Leuten, die eine franzöſiſche Fahne hin⸗ und 
herſchwenkten. Ich ließ ſtoppen und fuhr 
mit zwei Begleitern ans Land, denn die 
Anweſenheit ſo vieler Perſonen an dieſer 
ſonſt unbewohnten Stelle der Juſel ließ 
ſchlimmes befürchten. Dr. Brunati kam 
mir ſogleich entgegen und ſchilderte mir das 
Drama vom 15. Jaunar. Am Abend dieſes 
Tages war ein Orkan, von einer großen 
Flutwelle begleitet, über die Inſel gegangen. 
Alle Wohnſtätten, Erzeugniſſe, Vorrathsräume 
und Böte wurden vernichtet, 400 Perſonen 
ertranken oder wurden beim Zuſammen⸗ 
ſtürzen der Häuſer erſchlagen. Die 
Ueberlebenden hatten ſich hierher geflüchtet, 
wo ich ſie nun fand. Das Biwak, das ſie 
hier unter halbzerbrochenen Kokosnußbäumen 
aufgeſchlagen hatten, bot einen bejammerns⸗ 
werthen Anblick. Die Lente waren ſchweig⸗ 
ſam, in dumpfer Niedergeſchlagenheit; 
niemand weinte mehr, der Tod hatte ſeinen 
Eindruck auf allen Geſichtern hinterlaſſen. 
Maſern und Ruhr waren ausgebrochen, und 


mächtige Mädchen trug, fahren, feuerte die bei der großen Zahl der umherliegenden oder 


Ausnahme Atolle, Korallenringinfeln) umher⸗ 
treibenden Leichen war Typhus zu befürchten. 
Anf den Rath Dr. Brunati's wurde beſchloſſen, 
die Ueberlebenden, die nicht auf Hikuera 
bleiben wollten, nach ihren Wünſchen auf die 
benachbarten Inſeln zu vertheilen und den 
Reſt nach Tahiti zu bringen. Sodann ſchiffte 
ich 138 Eingeborene nach Hao und Marokau 
ein. Wir langten in Hao am 23. Jauuar 
an und brachten 125 Leute an Land. Auch 
hier waren die Häuſer aus dem Fundamente 
losgeriſſen und une durch die fie umgeben⸗ 
den Bäume gehalten worden. Vier Perſonen 
waren in der Flut umgekommen, eine fünfte 
hatte ſich aus Verzweiflung zwei Tage ſpäter 
ertränkt. Am 24. kamen wir nach Marokau 
und ſetzten die übrigen 15 Leute ab. Die 
Fläche, auf der das Dorf geſtanden hatte, 
war wie mit einem Beſen reingefegt. Die 
Hänfer und Bäume hatte ein Wirbelwind zu 
einem einzigen wirren Trümmerhaufen von 
100 Meter Läuge, 30 Meter Breite und 
1,50 Meter Höhe zuſammengeworfen. Ju 
der Lagune ſchwammen zerbrochene und ent⸗ 
wurzelte Kokosnußbäume. Au vielen waren 
Stricke befeſtigt, die wahrſcheinlich die Be⸗ 
wohner benutzt hatten, um ſich an den 
Stämmen feſtzubinden. Vor einer ſtehen 
gebliebenen Hütte lagen zwei Brelter, darauf 
ſtand geſchrieben: „95 Todte; die 88 Ueber⸗ 
lebenden haben ſich auf eine der kleinen 
Laguneninſeln im ſüdöſtlichen Theil des 
Ringes geflüchtet.“ Dort fanden wir fie 
auch und überließen ihnen zwei Säcke Mehl. 
Wir kehrten nach Hikuera zurück und ſchifften 
weitere 134 Eingeborene nach Makemo ein. 
Hier langten wir am 25. an. Das Dorf 
fanden wir gänzlich zerſtört vor; doch war 
kein Verluſt von Menſchenleben zu beklagen 
geweſen. Mit 75 Bewohnern von Hikuera 
fuhr ich alsdann nach Tahiti, wo ich am 
27. Jaunar angekommen bin. Ein genaues 
Verzeichniß der Lebensmittel, die ich von 
den Schiffsvorräthen auf den beſuchten Inſeln 
vertheilt habe, liegt dem Berichte bei.“ 


Mannigfaltiges. 

(Vom Setzerlehrling zum Miniſter.) 
In Görz iſt der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter Dr. Karl von 
Scherzer geſtorben. Scherzer erlernte 1834 
die Buchdruckerkunſt und brachte es durch 
Studien zum bevollmächtigten Miniſter. 

(Erdbeben im ſächſiſchen Vogt⸗ 
lande und in Böhmen.) Der im 
ſächſiſchen Vogtlande in der Nacht zum 
Donnerſtag verſpürte Erdſtoß wurde auch in 
Karlsbad und Umgebung wahrgenommen. 
Auch wird aus Graslitz (Erzgebirge) be⸗ 
richtet, daß dort zur ſelben Zeit durch heftige 
Erdſtöße zwei Häuſer ſtark beſchädigt wurden. 
— Weiter melden die Wiener Blätter aus 
Eger, daß dort in der Nacht zum Freitag 
ein ziemlich heftiger Erdſtoß in der Richtung 
von Nordweſt nach Südoſt mit nachfolgendem 
donnerähnlichen Rollen wahrgenommen wor⸗ 
den ſei. — Freitag früh gegen 6 Uhr wur⸗ 
den in Karlsbad abermals 2 ſchwächere 
Erdſtöße verſpürt, welche jedoch keinen 
Schaden aurichteten. Die dortigen Qnellen 
ſind bisher unbeeinflußt geblieben. In 
Graslitz (Böhmen) wurden Donnerſtag 
Nacht fo inteuſive Erbſtöße verſpürt, daß die 
Bevölkerung die Häuſer verließ und einen 
Theil der Nacht auf der Straße zubrachte. 
Gegen Morgen trat jedoch eine Bernhigung 
ein. Auch in Aſch wurden Freitag früh 
wieder Erdſtöße verſpürt. Ferner wurden 
am Freitag wiederum heftige Erdſtöße in 
Plauen, Reichenbach, Zwickau und 
anderen Orten verſpürt, ein Beweis dafür, 
daß die Erderſchütterungen im Vogtlande 
ſehr heftig waren. Ju einer Nachricht 
des „Vogtländiſchen Auzeigers“ aus Unter⸗ 
ſachſenberg heißt es: Sekundenlang ſchwebten 
in den Häuſern, namentlich in den Holz⸗ 
hänſern, die Bretter und Balken. 
ſchütterungen waren ſehr ernſter und 
beängſtigender Natur. Viele fürchten den 
Eintritt der Nacht; an eine eigentliche Nacht⸗ 
ruhe iſt nicht mehr zu denken. Unter der 
Bevölkerung herrſcht große Erregung. 

(Im Prozeß Exner) machte am Freitag 
zu Beginn der Verhandlung der Vertheidiger 


Juſtizrath v. Gordon grundſätzliche und tech⸗ & = 
nische Bedenken gegen die vom Vorſitzenden ]“ 


geltend. Die 


entworfene Frageſtellung 
Der 


Staatsanwaltſchaft ſchloß ſich dem an. 


Vorſitzende erklärte, der Gerichtshof werde 


die Frage erwägen, und vertagte die Ver⸗ 
handlung auf eine Stunde. 


mit, daß die Verhandlung wegen der für die 


Neuformuliruug der Fragen erforderlichen S 


Zeit auf Montag Vormittag vertagt wird. 
(Im Prozeß gegen die Waiſen⸗ 
ſtiftoberin) von Heusler in München 
wurde am Dounerſtag die 1877 geborene 
Krankenpflegerin Wilhelmine Wagner ver⸗ 
nommen, die noch immer an den Folgen der 
Vergiſtung leidet; ſie mußte in den Saal 
hineingefühhrt werden, wo fie auf einem 


Die Er⸗ 


Nach Wieder⸗ 
6 aufnahme der Sitzung theilte der Vorſitzende 


Seſſel vor dem Richtertiſch Platz nahm. Die 
Zeugin beſtätigte ſämmtliche der Augeklagten 
vorgehaltenen häßlichen Aeußerungen über 
die Stiftsdamen, die Medizinalräthe, den 
Staatsminiſter v. Feilitzſch und die Prinzeſſin 
Ludwig Ferdinand. Wenn die Vorſteherin 
morgens herunterkam, war oft ihre erſte 
Frage: „Na, iſt noch keine von den „alten 
Laſtern“ verreckt?“ Einer 90jährigen Stifts⸗ 
dame habe ſie einmal die Suppe verweigert, 
obwohl ſolche vorhanden war und der Arzt 
ſie verordnet hatte. Sie habe auch gleich 
den Eindruck gehabt, daß die Vorſteherin 
ihr das mit dem Kaffee angethan habe. Als 
fie (Jengin) am anderen Morgen krank war, 
ſei die Oberin zu ihr ins Zimmer gekommen 
und habe gefragt, wo der Kaffee geblieben 
ſei. Sie habe erwidert, daß ſie ihn in einem 
Fläſchchen aufbewahrt hätte und mit nach 
dem Krankenhaus nehmen werde. Die 
Oberin habe darauf dringend die Heraus⸗ 
gabe verlaugt und ſogar verſucht, die Flaſche 
ihr aus der Taſche zu reißen. Im weiteren 
Verlaufe der Verhandlung, die bis ſpät 
abends danerte, fällt der Zeuge Medizinal⸗ 
rath Stumpf, der ehemalige Hausarzt 
des Maximilianſtiftes, ein vernichtendes 
Urtheil über die zehnjährige Thätigkeit der 
Angeklagten im Stift. Sie habe ſich gegen⸗ 
über erkrankten Stiftsdamen und Augeſtellten 
gefühllos benommen. Beſchwerden hätten 
keinen Erfolg gehabt. Als er wegen ver⸗ 
ſchiedener Vorkommniſſe ſeinen Abſchied als 
Anſtaltsarzt nahm, hätten die Stiftsfränlein 
ihm geklagt, daß ſie nun ihren Beſchützer 
verlieven würden; er habe fie aber mit dem 
Hinweis darauf beruhigt, daß die Charakters 
eigenſchaften der Vorſteherin ohnehin bald 
eine Kataſtrophe heraufbeſchwören würden. 
Am Freitag änßerte ſich Hofrath Dr. Schrö⸗ 
der, der Nachfolger des Mediziualraths 
Stumpf als Stiftsarzt, in gleichem Sinne 
über die Angeklagte wie Stumpf. Auf Be⸗ 
fragen des Präſidenten, ob er die Angeklagte 
der ihr zur Laſt gelegten That für fähig 
halte, antwortete der Zeuge mit einem be⸗ 
ſtimmten: Ja! während er umgekehrt von 
Minna Wagner nur gutes zu berichten 
wußte. Andere Zenginnen bekundeten, daß 
Fräulein v. Heusler ſehr wohlthätig geweſer 
ſei und viele Arme beſchenkt habe. 4 

(Wieder flott geworden) iſt der bei 
Queenstown gejtenndete Dampfer „Merion“. 

(Starke Erderſchütterungen) 
wurden in Recanati Dienſtag Abend kurz 
nach 10 Uhr und Mittwoch früh 2 Uhr 
verſpürt. 

(Der Sturm an der franzöſi⸗ 
hen Küſte.) Nach der ſeit zwei Wochen 
durch Unwetter vom Feſtlande abgeſchnittenen 
Juſel Sein iſt es dem Schleppdampfer 
„Titan“ von Breſt aus gelungen, Lebens⸗ 
mittel zu bringen. Dieſelben ſind am Freitag 
von den Behörden vertheilt worden. 


erantwortlid für den Inhalts Heinr. Wartmann iu orn. 


Amilſch⸗ Notirungen der Danziger Proburiem 
Börfe 


vom Freitag den 6. März 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 
Weisen per Tonne von 1000 . 

inländ. bunt 750 — 772 Gr. 150-153 ME. bez. 

inländ. roth 647761 Gr. 147—150 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Sr. Ntormalgewiebt 

inländ. arobkörnig 683-726 Gr. 122-126 ME 


i bez. 
Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. große 668 —686 Gr. 120—122½ Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 128 Mk. bez. 
tranſito weiße 105 Mk. bes. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
Kl N il 905 100 Kilogr 
eejaa . 
weiß 133—126 Mk. bez. 
roth 125—126 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig,. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,30 Mk. inkl. Sack Geld. 
Zranfitpreis franko Nenufahrwaſſer 6,55 bis 
6.57½ Mk. inkl. Sack bez. Rendement 75°. 


Aa ig März. Rüböl ruhig, loko 48°%/,, 

— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 

— fill, Standard white loko 6.95. Wetter: 
u. 5 


E der Schnupf 
E man" anzuwenden, derärzt⸗ 
3 licherſeits mehrfach als „ges 
S vadezu ideales Schnupfen⸗ 
Fr mittel” bezeichnet wird. Bei 
leichtem Schnupfen For⸗ 
man⸗Watte (Doſe 30 Pf.), 
bei ſtarkem Schnupfen For⸗ 
man⸗Paſtillen (50 Pfg. 
zum Inhaliren mittel 
Riechgläschens. Wirkung 
En Bei beginnen 
em Schnupfen faſt unfehl⸗ 
bar. In allen Apotheken. 
Man frage ſeinen Arzt. 


Sonn.⸗Aufgang 6.35 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.48 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.58 Uhr. 
Mond⸗Muterg. 2.56 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgaug 6.33 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. Uhr 


nd⸗Aufgaug 1. 6 hr. 
Nond⸗ Ane 8.46 Uhr. 


9. März: 


Bekanntmachung. 


Zu Oſtern d. Is. wird hierſelbſt 
neben dem außerordentlichen Präpa⸗ 
randenkurſus eine ſtaatliche katho⸗ 

che Präparanden⸗Anſtalt er⸗ 

Öffnet werden. Die in dieſe Anſtalt 

aufzunehmenden Zöglinge müſſen das 

Ziel der Volksſchule erreicht haben 

und mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 

Schriftliche Meldungen für die Auf⸗ 

nahme nimmt die unterzeichnele 

Schuldeputation entgegen. 

Denſelben ſind beizufügen: 

2. der Taufſchein (das Geburtsatteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

b. der Impfſchein, der Wiederimpf- 
ſchein und ein Geſundheitszeugniß, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
eines Dieunſtſiegels berechtigten 


rzle. 
Die Aufnahme erfolgt in dieſem 
Jahre nur für dle 3. Klaſſe. 
Thorn den 14. Februar 1903. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Folgende pachtfrei gewordenen Par⸗ 
zellen des Gutes Weißhof, ſowie des 
ehemals Loewenberg'ſchen Grund⸗ 
ſtücks ſollen zum 1. April d. Js. bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzung verpachtet werden: 

a. Parzelle Nr. 5 = 2,618 ha, 

b 2 = 12 8514 
> 18 383 


"Gustav Grundmann, 


Thorn, Breitestr. 37, 
es Spezial-heschäfl 
für Herren-Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


chapeau- elaques, 
Zylinder-Hüte 


Kaiserhut. 
in den beliebteſten u. gaugbarſten Formen, 145 
Wetterfeſte Qualität, in grünmel., 
7.80. 8:75, 11 uud 14 M., olivmel,, reſeda, marengo ꝛc. 


Bxtrafeine_ Herren- Filnite. "= +0 


. Seidenfilz) 
in allen Farben und Formen, 
nur Wiener und Tune Fabrikate, 
zu 6.75, 8 und 9 Mk., 


Tief diamantschwarze, weiche 
 Filzhite > 


aus der Fabrik von Mabig-Wien, 
13,5 5 


Candwirihfhufts- Mühen, 
Sport- Reise-Hüte u. Mützen. 


Chapeau-claques. 
Livréehut. 


Neckar. 
Hoher, ſteifer ee Vornehme 
it 


euheit. 
Haarfilz 6.50, 8 bis 10 Mt, 
Wollfilz 3 bis 4.50 Mk. 


Isar. 
Welcher Hut, ohne Einfaßband, 
für Land und Reiſe, 
2.50 bis 3.75 Mk. 


6 1 
d. " 4 14 = 80 ER 
Tage bei Neu⸗Weißhof zumtheil dicht 
an der Ringſtraße, 
e. Parzelle Nr. 19 = 2,16 ha, 
an der Janitzenſtraße dicht am Waſſer⸗ 


werk, 
f. Parzelle Nr. 8 = 2,40 ha, 
au dem Wege bom Waſſerwerk zum 
frenzungspunkt der Ringſtraße und 


Donau. 
Spitzer Rundkopf. Haarfilz mit Atlas⸗ 
futter, das Stück 6 bis 10 Mk. 


Facgon Berlin: 
Konfirmandenhut 1.50 2.50 Mk. 


8 


Fidelio. 
Vornehmer Herrenhut mit Atlasfutter, 
ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, 
2.50, 3.30, 4.50 bis 8 Mk. 


Hain. . 
r, ſteifer Rundkopf. 
Diefer per eie En 5 Futter 
koſtet 3 Mk. 


Grundſtücks an der Enlmer C . 

eng 8 8 3 ſich ne ae 
ar 

en ne en entweder Frei⸗ 


ER 

x 9 
Helder. Karrirter Lodenſtoff, 
das Stück 1.30 —3.50 Mk. 


in Gut Weißhof melden. Die Ber | 
pachtungsbedingungen können auf dem 
Burean I des Rathhauſes eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden. 

Thorn den 10. Februar 1909. 

Der Magiſtrat. 

In das Handelsregiſter A if 
unter Nr. 351 heute die offene 
Handelsgeſellſchaft Weler & Co. 
f Mis 1003 nr Beim 82 

. r „eingetragen. Ges 

fellſchafter find: > 
1. Sugenienv Karl Weier in Liſſewo 
bei Kornatowo, 
2. dine Kisielnicki 
orn, Culmer⸗Vor 
N mer Vorſtadt 


Zur Vertretung der Geſellſchaft 
find beide Geſellſchafter 
Gemeinschaft Fe ee Un 

Thorn den 3. März 1903. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Firma F. Rathke in Thorn, 
deren Juhaber der Molkereſbe⸗ 

tzer Friedrich Rathke ift, ift 
dente gelöſcht worden. (H. R. A. 70.) 

Thorn den 4. März 1903. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf. 


Königl. Oberf. Drewenzwald.] 


ı Wichtig für modistünnen! 


1 Veuheiten 


in türkifhen Befühen, Spiben, Einſähen, Bändern, 
Chiſſons, Chiſfonrüſchen, 
Einſahſtoßen, Grtlols, Kragen 9, 
ſowie ſämmtliche Artikel für die Damen⸗ 
und Herren⸗Schneiderei 
empfiehlt in enorm großer Auswahl 


Alfred Abraham, 


31 Breitestrasse 31. 


ee Weftpr, . 
Ref mit 93 fm., Vel. Cine 


Nähmaschinen 
für Tamiliengebrauch und gewerbliche Zwecke. 


Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 
„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 
Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 


8. orvath und Bedarf. e etwas Gutes bekommt. x + 
elaufsbeamten werden das Holz Die Pfaff-Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 
auf Antrag zeigen. Güte die sicherste Gewühr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaff-Nühmaschinen 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. 
Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1000 Arbelter. 
G. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Alleinvertreter: Oskar Klammer, Thorn III. 


Norddeutsche Kreditanstalt. 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückenstr, B23. Thorn, Brüakensir, 19, 


Aktien-Rapital 10 Millionen Mark. 

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins: und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In, und Ausland. Ver⸗ 


köniel, Aymnasinm u, 
healaymnasium 


zu Thorn. 
Diejenigen Eltern, welche ihre Söhue 
zu Oſtern in die zu organiſirende 


Reform-Sexta des Real- 
Gymnasiums 


(vergl. den lokalen Theil der Donners⸗ 
tag⸗Nummer dieſer Zeitung) eintreten 
aſſen wollen, werden erſucht, mir 
dieſelken am nächſten Sonnabend 
Nu ärz), oder am Montag (9. 
deu) um 12 Uhr zur Feſt⸗ 
ftellen > ne 5 — 2 
5 ufzunehmenden Knaben 
müſſen 9 Jahre alt ſein. 


Direktor Dr. Ii. Kanter. 


Königl. Preuß. Voker. 


ö 


Invaliden - 
Fahrräder 


(Kranken⸗ 

b felbfahrer) 
mit Hand⸗, 

Fuße od. Motorbetrieb. für Fuft⸗ 
elähmte jed. Art, ferner Kran⸗ 
enfahrſtühle für Zimmer und 


Straße, fabrizirt als Spezialität: 
Louis Krause, Fahrräderfabrik, 
Leipzig⸗Gohlis. 422. Katalog 


gratis. Großes Lager. 


Ol, 


1. Etage, beſtehend aus 6 
nebſt allem Zubehör, ev. au . 
ſtall und Wagenremiſe vom 1. April 


L 
immern 
Pferde⸗ 


Einlöſung der Loſe bis 1903 zu verm. Beſichtigung von 12 
Moni 9). 1 5 i i ittags. 
zu haben 9 Kaufloſe noch miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß Urgent i6 © ße nahmitine, 


ben durch den Miether. gut möbl. Zimmer tebit 


Dau 5 t 
Königl. Lotterie-Eiunehmer.| "ZIEL freund P 2 F zu verm 
BE Ai bern. Wache . Bim. zu verm,, au 1 möbl, Wohnung m. Bürſcheng. Alkoben von ſofort zu 5 
öbl. Immer zu derm. Bacheſtr. . IW. 2.8. u. Penſ. Gerechteſtr. 17, u fof. 1 verm. Tuchmacherſtr 26. Baderſtraße 4. 


CCC ͤ—kö tn d 
D 9 . | 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: 


Iſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. 


Wasch-, Wring-, 
Mangel - Maschinen 


empfehlen 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


„Maästu“ 


Besenborden mit und ohne Kordelschutz 
laufen niemals ein, verhüten durch stets härteren 
Besen das Durchschleissen, sowie die Staubauf- 
nahme des Saumes, und behalten wie 
„Mästu‘-Krageneinlagen „Porös“ u, „Dieht“ 
„Mästu‘-Stoss mit und ohne Besen 
„Mästu“-Rockgaze 
„Mästu“-Wattirleinen 
nach jeder Nässe, sobald getrocknet, ihre Ursprüng- 
liche Härte und Elastizität; alles antiseptisch, 


„Mästu“-Rockhalter 


(neu), waschbar, rostfrei, tadelloses Verbindungs- 
organ zwischen Rock und Taille, verdrängt alles 
andere. 


„Hästu“.pabrikate nur mit Stempel 
„Mästu“ sind vorräthig bei 


Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt. 


Die 


„Staatsbürger-Zeitung“ 


„Für Wohlfahrt, Freiheit und 
Macht des deutſchen Vaterlandes“ unter „Grhaltung des 
reinen Neutſchthums“ in entſchieden unabhängiger Weiſe 
für die Intereſſen des deutſchen Volkes, beſonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich ſcharf bekämpft fie die ſchädlichen 
Einflüſſe des Jndenthums auf das Geſchäftsleben - — 
a uf⸗ 
leute, Gewerbetreibende, Handwerker, Landwirthe 
und Arbeiter finden ihre Intereſſen im Sinne einer geſunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße iſt die „Jtantsbürger“⸗ 
eitung“ ſtets beſtrebt, für die Verbeſſerung und angemeſſene Ge⸗ 
Tatung der Lage der mittleren und unteren Beamten einzutreten. 
Die „Ftaatsbürger - Zeitung“, Ausgabe A, erſcheint 
täglich zweimal, Sonntags und Montags einmal, mit der täglichen 
Unterhaltungsbeilage 


„Fruuenwelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und 
öſſelſpringe etc, bringt. 
Der Bezug der „Itaatsbürger-Jeitung“ mit „Frauenwelt 
koſtet bei den Poſtanſtalten vierteljährl, 4,60 k., mit Beſtell⸗ 
geld 5 Mark 32 Pf., monatlich 1,54, bezw. 1,78 Mk. . 
Die „Stantsbiirger-Zeitung‘“‘, Ausgabe B, en % 
(Morgen) Ausgabe, koſtet vierteljährlich 2,70 Mk., mit Be⸗ 
ſtellgeld 3,12 Mk., monatlich 90 Pf., bezw. 1,04 Pf. 


VProbenummern unentgeltlich 


von der 
Geſchäftsſt. Berlin SW. 48, Friedrichſtr. 16. 


Dr. Brehmer 8 
Heilanstalt ur Lungenkranke 


allbekannte Mutteranstalt 


Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 
die Verwaltung.“ 


Rutschgeschirte, 
Arbeitsgeschirre, 


Reiſekoffer, Reiſe⸗, Markt, Hand« 
und Schultaſchen, Portemonnaies, 
Zigarrentaſchen, Bücherriemen, ſowie 
u jänmtliche anderen Lederwaaren empfiehlt 
zu billigen Preiſen 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtraße 15. 
es Reparaturwerkstätte. u 


D Dachpfannen, um 


el, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
een eee Arten Formfelne 
be, tirt wetterfeſt, offerirt zu igſten N 
e * Weſchselablegeſtation und frei en Thon e 


iegelei Zlotterie, Inh, La: 
Dampfz seid Se nn un, 


2 


be mr per 


NN 


I Neues christliches Geschäft [feersmen- 
8 Ressel & Pag 


Modebazar. Qhotu, Breite und Elifabehfe.-Eke,. Modebazar. 
10 „% Rabatt. BE Eingang von 10% Rabatt. 


Neuheiten in Damen⸗Konfektion, 


(trotz unserer billigen Preise gewähren wir auf Damen- Konfektion 10 % Rabatt) 
— Unterröcken, Teppichen, Gardinen, Tiſchzeug, Bettzeug 
Staunend billige Preise! 


EF ET TER ERRRTERTN 
5 Feste Preise! | Wir . unſerer g Feste Preise! I 


re 
herrmann Seelig, Modebazar. 


Selten wohlfeiles Angebot! 5 
E Solange der Vorrath reicht! _Ferasprecher 65. |} 


Montag den 9., Dienstag den 10. und Mittwoch den II. d. Ms. 


I Posten Inden I 1 Posten 1 Posten Hiheline una Nein 


5 d 
Und Iomespune VIRONFENN beine, dead ſchwere allerletzte Neuheit, ele⸗ 


ollgriffige Qualität, gantes Frühjahrskleid, auch 


N 


Proben gratis und franko. 
- yenleoy aysbuauys :dızulıdsjseyaseg 


SEE 


8 E 


in großer Farbenauswahl, reine Wolle, gel net für Costume, eeignet für Costume 
ca. 110 cm breit, ca. 95 cm breit, 9 io em breit, 9 = a em breit, 5 
75 Pfg. per Meter. 80 Pfg. per Meter. Mk. 1.00 per Meter. Mk. 1.65 per Meter. 


Die Früßjahrz⸗Saiſon für Damen- und Stinder-Sionfeltion 


iſt in vollem Umfange eröffnet. 
N 


1 Bolten schwarz 1 Boften schwarz 
- Merveilleux Damass6e’ 8, 
Superbe, aan, 


extra ſchwere Qualität, in modernſten 


8 Empire⸗De ſſins, 
J vollgeiffige ſchwere Waare, für Roben 2 Mk. 1.75 und 2.50 per Meter. 
geeignet, ſtreng ſolide im Tragen, — —ͤ—ũ—— 
Mk. 1.80 und 2.10 per Meter. SN 1 


® eleganter Paletot, in ſchwarz, mode 
Aeon Iron, und von engliſchen Stoffen gerecht, 
von ME. 10.00 bis ME. 60.0 


eleganter an a Reiſe⸗ 


Fagon Mona Wanna, rn Sara u. une 


neuestes Costume, 
von Mk. 12.00 bis Mk. 75.00. 


f 060 erte en, Man verlange unsere 
By Salon- und 
Würfel-Briketts 


pa 1 Fabrikat, geringer Aschen - Rückstand. 
Empfehlenswert far Hausbrand und indu- 
strielle ee als billigstes Brennmaterial. 

N Wutschdorfer Kohlenwerke Hans Krüger 5 


Verkaufskontor Schwlebus, Glogauerstr. 9. 


d n und silbernen Medalllen 
Neudeekungen, 


übertroffen! 
aus erſter Hand Cmaillegefüße in allen Farben. 
Kübel, Kun 100 . Ak.) 15 tr. 49 + gun seat 18 ab: ar 555 
d t iaille⸗Ro 
su 00 50 Ju b h., p.! Air. Ml. 13 Emaille Ehe 25 Pfd., Mk. 4.50 


©. 
Seefeld & Ottow, Stolp i. p. 


Stol Steinpappe eppes und 4 Dachdeckunteriallen, Rohrgewobe-, 
Tarboline un und Zeme ee e Fabriken mit Dampf. 


Ola 1905 h. p 8 Bu 2 olz⸗Eimer (ſtark), 40 Pfd., . 6,50 
Poſt⸗ Vlecheimer 5 RR (z.Eiiner (ſtarl), 30 Pfd., k. 5,00 
offerirt alles = in urg gegen Nachnahme 


y. Wilhelmine Klaus, ura vnn dun, Beten, Magdehurg-N.4, 


Druck uud Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 5 5 


Deutsch -Elau Weser. rea: Ostpr. und Dirschau. 


